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„Sein Name wird glänzen , ſo
lang noch Sinn und Begeiſterung
für deutſches Schauſpiel leben. “

Fritz Kraſtel ,
Dekamerone vom Burgtheater .

oaoa LO

Do

a

r
N

E

a
V

G

A

-i

Kà
7 ;

———.—

L

j

m

—.—

—

22

3

TrA
T

NTE
EN
DESTE

RAA

V

EE
E

A

E

E

E
O

E
TO

TASIE

A

Ea

Harlsruhe .

Druckt und Verlag der G. Braun ' ſchen Bafbuchhandlung .

1893 .



IV Vorwort .

1870 eine ſolche zu geben verſucht , hofft ſie eine kleine Vorarbeit

zu liefern , die dem berufenen Geſchichtsſchreiber der Karlsruher

Bühne unter Eduard Devrient als Handhabe dienen möge .

Was die Anlage der Statiſtik betrifft , ſo hätte es nach der

Anſicht des Herausgebers nicht genügt , eine regiſterartige Auf —

zählung ſämtlicher von 1852 —1870 zu Karlsruhe geſpielten
Stücke zu geben, etwa mit Hervorhebung der Erſtaufführungen

und Angabe der Zahl der Vorſtellungen , die jedes Stück erlebte .

Es mußten vielmehr die 17 bezw . 18 Jahrgänge der Devrient ’

ſchen Direktion getrennt und eine überſicht über das Geſamt⸗

Repertoire jedes einzelnen Jahrgangs mitgeteilt werden . Nur

dadurch wurde es möglich , die Entſtehung und allmähliche

Entwicklung des Repertoires , wie es von Devrients Hand neu

geſchaffen werden mußte , von Jahr zu Jahr zu verfolgen , einen

Einblick zu gewinnen in das Syſtem , nach dem Devrient das

Repertoire jeder Spielzeit geſtaltete , und endlich aus der jeweilig

beigefügten Anzahl der Aufführungen die ſteigende oder ſinkende

Teilnahme des Publikums für die einzelnen Stücke zu erkennen .

Dabei empfahl es ſich, die einzelnen Jahrgänge des Reper —

toires nicht nach Kalenderjahren , ſondern nach Spielzeiten zu

ordnen . Denn nur innerhalb einer und derſelben Spielzeit

vermögen die Intentionen einer Theaterleitung ſich kund zu

thun . Jede Spielzeit bildet ein geſchloſſenes Ganzes , das auch

bei Beurteilung der betreffenden Theaterepoche als ein Ganzes

betrachtet werden muß .

Das Repertoire von 1852 bis 1870 wurde demgemüß

nach 18 Spielzeiten geordnet . Dabei iſt allerdings zu beachten ,

daß das Repertoire der erſten und letzten Spielzeit nur zum

Teil auf die Rechnung Devrients geſchrieben werden darf .

Denn ſeine Thätigkeit begann im Oktober 1852 und endigte

mit dem Januar 1870 .

Die Erſtaufführungen und Neueinſtudierungen jeder Saiſon

wurden durch beſonderen Druck gekennzeichnet ; bei beiden

wurde das Datum der jeweiligen erſten Vorſtellung angegeben .

Jedem Stücke iſt die Bahl feiner Aufführungen in der betreffen -
den Spielzeit beigeſetzt . Dabei wurden die Vorſtellungen , die

das Karlsruher Hoftheater ſeit dem Auguſt 1862 , einmal
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wöchentlich , in dem benachbarten Baden zu geben pflegt , nicht

mitgerechnet , weil dadurch der Maßſtab zur Vergleichung mit

den früheren Jahren verloren ginge .

Die Statiſtik ſelbſt wurde nach den authentiſchen Zettel —

bänden der Devrient ' ſchen Zeit gearbeitet . Die ſtatiſtiſchen

Tafeln in den von den Souffleuren jährlich herausgegebenen

Almanachen des Großherzoglichen Hoftheaters konnten nicht

herangezogen werden , da ſie die Aufführungen nach dem

Kalenderjahr zuſammenſtellen , überdies wegen einzelner Unge —

nauigkeiten mit Vorſicht zu benutzen ſind .

Die der Statiſtik vorangeſchickte Einleitung macht keinen

Auſpruch darauf , nach irgend einer Seite ein erſchöpfendes oder

abſchließendes Urteil über Devrients direktoriale Thätigkeit zu

geben . Sie bezweckt nur diejenigen Punkte hervorzuheben , die

alg d härotteriſtitſche Merkmale der Devrient ' ſchen Zeit , nament —

lich hinſichtlich der Repertoire - Bildung , gelten können .

Die objektive Beurteilung einer vergangenen Theaterepoche

wird durch den Charakter der darſtellenden Kunſt in hohem
Grade erſchwert . Denn ihre Leiſtungen ſind nicht feſtzuhalten ,

die Vorſtellungen ſind verrauſcht . Nur in dem Urteil der

unmittelbaren Zeitgenoſſen bleibt uns ein flüchtiges Abbild der

verfloſſenen Epoche . Auch dieſes iſt bisweilen getrübt ; der

verklärende Roſenſchleier der Vergangenheit läßt vieles oft in hel —

lerem Lichte erglänzen , als es ihm in Wirklichkeit wohl zukam .

Dieſe Erwägung vermag der Würdigung , die dieſe Blätter

den Leiſtungen der Devrient ' ſchen Direktion zu ſchenken ſuchen ,

keinen Abbruch zu thun . Zahlreich und gewichtig ſind die

Stimmen , die ausnahmslos ehrend über die Vorſtellungen jener

Epoche ſich verbreiten . Die den Ruhm der Karlsruher Bühne

unter Eduard Devrient verkündet haben , zählen zum Teil zu

denen , die wir als die Beſten unſerer Nation verehren . —

Das Hauptintereſſe dieſer Schrift , wenn von einem ſolchen

geſprochen werden darf , iſt dem Beitrage zu danken , durch den

Herr Dr . Otto Devrient ſie in freundſchaftlicher Weiſe unter —

ſtützt hat . Es iſt ein Abſchnitt aus Eduard Devrients unge —

druckten Aufzeichnungen , der von der Hand des Sohnes einge —
leitet zum erſten Male hier der Offentlichkeit übergeben wird .
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VI Vorwort .

Auch an dieſer Stelle ſei Herrn Dr . Otto Devrient hierfür
der wärmſte Dank geſagt .

Es ſteht vielleicht zu hoffen , daß der hochintereſſante Inhalt
der Devrient ' ſchen Aufzeichnungen dem Büchlein auch über die

eigentlichen Fachkreiſe hinaus einige Verbreitung verſchaffen
wird . —

Möge die kleine Schrift dazu helfen , auch in weiteren

Kreiſen die Erinnerung zu wecken , an das , was Eduard Devrient
dem deutſchen Theater geweſen iſt , an das Wirken des deutſchen
Schauſpiel - Prinzipales alter Zeit , der wie kein anderer erfüllt
war von der Hohen idealen Kultur - Aufgabe der deutſchen Shau -
ſpielkunſt !

Karlsruhe , im Mai 1893 .

Dr . Eugen KRilian ,
Dramaturgiſcher Sekretär am Gr . Hoftheater .
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Das Repertoire

dres Rarlsruher Boftheaters

unter

Eduard Devrient .

Einleitung .





m 17 . Mai 1893 find vierzig Jahre verfloſſen , ſeit
Eduard Devrient , zugleich mit der Eröffnung und Cin -

weihung des neuen Karlsruher Hoftheaters , die offizielle Direk —

tionsführung über die Großherzogliche Bühne übernahm .

Um dieſe Zeit begann jenes Werk der Reorganiſation , das

die Karlsruher Bühne aus einem Zuſtande des Verfalls einer

neuen glänzenden Aera entgegenführte ,das ſie an der kunſt —
verſtändigen und energiſchen Hand eines hochſtrebenden Meiſters
der deutſchen Schauſpielkunſt zu einem wahren Kunſtinſtitute
emporarbeitete und dieſem weit hinaus über das Weichbild der

badiſchen Reſidenz einen ruhmvollen Namen erwarb . Die

17 Jahre der Devrient ' ſchen Direktionsführung bedeuten nicht
nur einen Höhe - und Glanzpunkt in der Vergangenheit des

Karlsruher Hoftheaters , ſie bezeichnen zugleich eine Epoche , der

in der Theatergeſchichte des 19 . Jahrhunderts ein ehrenvoller
Platz geſichert iſt .

Wenn man die Thätigkeit Devrients in den erſten Jahren
feines Karlsruher Wirkens als ein Werk der Reorganiſation “
bezeichnet , ſo iſt dieſes Wort in ſeiner vollen Bedeutung gerecht —
fertigt durch die Zuſtände , wie ſie Devrient bei ſeinem Direk —

tionsantritt in Karlsruhe vorfand . Durch eine Kette von

widrigen Umſtänden war das Karlsruher Hoftheater einem

bedenklichen Verfalle entgegengegangen .

Seit dem Jahre 1831 war an Stelle des beratenden

künſtleriſchen Comités , an deſſen Spitze der auch als frucht —
J
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4 Einleitung .

barer dramatiſcher Dichter bekannte Joſeph von Auffenberg ge —

ſtanden war , ein Intendant mit ſummariſcher Machtvollkommen —

heit in der Perſon des Grafen Auguſt von Leiningen - Neudenau

getreten . Eduard Devrient charakteriſiert den Letzteren in feiner

Geſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt : Er war ein kunſtſinniger ,

enthuſiaſtiſcher junger Kavalier , und was Luſt und Eifer eines

vornehmen Dilettanten bei der Leitung einer Bühne nützen

können , iſt der Karlsruher Bühne durch Graf Leiningen zu

Teil geworden ; ſeine Intendanz bezeichnet die ſeitherig beſte

Periode dieſer Bühne . “ Die Erfolge ſeiner Wirkſamkeit geben

ſich kund in dem Repertoire , deſſen dichteriſcher Gehalt ſich zu

ſteigern begann , und in einer teilweiſe ſehr glücklichen Rekru —

tierung und Erweiterung des Kunſtperſonals . Demſelben gehörte

von 1835 —1839 Karl Devrient als Darſteller jugendlicher

Helden an ; die talentvolle junge Luiſe Neumann , damals in

der ſchönſten Blüthe ihrer künſtleriſchen Entwicklung , bildete eine

Zierde des Perſonals , bis ſie 1839 an die Wiener Hofburg be —

rufen wurde . In demſelben Jahre trat Graf Leiningen von dem

Poſten des Intendanten zurück ; es folgte ihm von 1840 —1843

Wilhelm Ludwig von Gemmingen - Michelfeld . Von 1844 —1850

fungierte zum zweitenmale Auffenberg . Die italieniſche Oper

und die Wiener Poſſe beſtimmten in jener Zeit den Charakter
des Repertoires . Noch immer aber verfügte das Hoftheater
über tüchtige Einzelkräfte : in das Fach der jugendlichen Helden
war an Karl Devrients Stelle Ludwig Deſſoir getreten und

begann in der Folgezeit ſein bedeutendes Talent zu entwickeln ,

bis er 1849 einer Berufung nach Berlin Folge leiſtete . Amalie

Haizinger , die ſpätere Zierde des Burgtheaters , ſchon damals

im älteren charakteriſtiſchen Fache thätig , gehörte bis 1846

der Großh . Hofbühne an , der tüchtige Schauſpieler Heinrich
Demmer bekleidete das Charakterfach , in dem jungen Franz

Mayerhofer begann ſich ein vielverſprechendes junges Talent zu

entwickeln , Luiſe Krauth , fpätere Schönfeld , von 1843 —1872

am Karlsruher Hoftheater thätig , fing Jhon in jener Beit an ,

ſich die Gunſt des Publifums zu erringen .
Die Karlsruher Oper hatte in den 30er und zu Anfang

der 40er Jahre inſofern eine glanzvolle Epoche , als ſie über

eine nicht unbeträchtliche Zahl hervorragender Einzelkräfte , wie
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Beatrix Fiſcher , Anna Zerr , Anton Haizinger , Heinrich Sontheim
U. a. verfügte . Dieſe Virtuoſitäten ermöglichten es , daß die

Aufführungen der gerade zu jener Zeit ins Leben getretenen

und im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehenden Meyerbeer ' ſchen
Opern ſich teilweiſe zu vorzüglichen Darbietungen geſtalteten .

Da trat am 28 . Februar 1847 jene fürchterliche Kataſtrophe
des Theaterbrandes ein . Die unmittelbare Folge des Unglücks
für die Bühne war die ſchwere materielle Einbuße , die in

nächſter Zeit nicht wieder gehoben werden konnte , da bei den

drohenden politiſchen Beunruhigungen des Landes die Geld —

verwilligungen des Hofes zur Wiederherſtellung der Theater —
zuſtände nur ſehr beſchränkte ſein konnten . In dem Orangerie —
gebäude , der Wiege des Karlsruher Theaterlebens , wurde eine

Notbühne aufgeſchlagen .

An Auffenbergs Stelle war im Jahre 1850 Johann von

Tſchudy getreten ; dieſer war dem Poſten in keiner Weiſe ge —

wachſen und trug nur dazu bei , die Verwirrung und den

Verfall zu beſchleunigen . Das Perſonal erlitt in jener Zeit

empfindliche Verluſte . Demmer trat 1850 in den Ruheſtand ;
in demſelben Jahre ſtarb der Regiſſeur des Schauſpiels , Eduard

Meyer d. . , deſſen Kränklichkeit ſchon längere Zeit ſeine Ver —

tretung in der Regiethätigkeit durch Karl Fiſcher u. a. notwendig

gemacht hatte . Ein Dr . Ferdinand Oldenburg , der darauf

von auswärts als Dramaturg und Regiſſeur berufen wurde ,

erhielt ſchon im folgenden Jahre , 1851 , ſeine Entlaſſung .
Eduard Devrient ſchreibt über dieſe Zeit :

„ Als 1851 Baron Tſchudy ſtarb und ſeine Stelle einſt —

weilen dem Rechnungsbeamten übertragen wurde , trat eine

vollſtändige Auflöſung ein , in welcher ein Jeder zugriff , um

ſich eine Stellung zu verſchaffen , bevor Ordnung und Zucht

wieder eintreten mochten . Im Bierhauskonvente wurden die

Rollen verteilt und ſonſtige Kunſtintereſſen erledigt und der

Ton dieſer Verhandlungen natürlich in die weitere Bühnen —

thätigkeit verpflanzt .

Die ſchwere Erkrankung des Großherzogs Leopold , wie

ſeines Thronerben drängten alle Theaterangelegenheiten in den

Hintergrund der Hofintereſſen , und ſo kam es , daß binnen
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fünf Jahren ein geachtetes und blühendes Theater äußerlich
wie innerlich zu Grunde gerichtet wurde . “

Daß dieſe Schilderung Devrients in der That der Wirk —

lichkeit entſprach , lehrt eine aus jener Zeit ſtammende Veröffent⸗

lichung von Wilhelm Koffka , des verdienſtvollen Verfaſſers

des theatergeſchichtlichen Buches „Iffland und Dalberg . Geſchichte

der klaſſiſchen Theaterzeit Mannheims “ .

Koffka ließ in der damaligen Beilage zur Badiſchen Landes⸗

zeitung ’ für 1851 ( Nr . 39 , 44 , 50 , 57 ) vier größere Feuilletons
erſcheinen unter dem Titel „ Zur Charakteriſtik der Zuſtände der

Karlsruher Hofbühne “ . Er hatte urſprünglich beabſichtigt , dem

Gegenſtand , den dieſe Aufſätze behandeln , eine beſondere Broſchüre

zu widmen , entſchloß ſich aber dann , da es ihm um möglichſt

große Verbreitung derſelben zu thun war , zu der anderen Art

der Veröffentlichung .

Dieſe Aufſätze Koffkas ſind dem Theaterhiſtoriker eine

äußerſt werthvolle Quelle , indem ſie in ſchärfſter Weiſe den

Stand und die Verhältniſſe des Karlsruher Hoftheaters in der

Zeit vor Devrients Berufung beleuchten . Da die Ausführungen

Koffkas in Folge der Art ihrer Veröffentlichung heute ſchwer

mehr zugänglich ſind , mag hier etwas näher auf ihren inter⸗

eſſanten Inhalt eingegangen ſein .

Koffka konſtatiert die allgemeine Unzufriedenheit , die damals

bezüglich der Leiſtungen des Hoftheaters herrſchte ; er ſucht

deren Urſache zu ergründen , indem er zuerſt das Repertoire ,

dann die Beſchaffenheit der Vorſtellungen einer eingehenden

Prüfung unterzieht . Hinſichtlich des erſteren kommt er zu dem

Schluſſe , daß dasſelbe ſowohl in der Oper wie im Schauſpiele

keineswegs genüge . Er ſchreibt hierüber :

„ Was zunächſt das Repertoire des Schauſpiels — im

weiteren Sinne nämlich die drei Kategorien der Tragödie , des

Schau⸗ und Luſtſpiels umfaſſend — anbetrifft , ſo wird dasſelbe

nur dann ein befriedigendes zu nennen ſein , wenn es , die

einem Kunſtinſtitute geziemende Idee feſthaltend , eine gehörige

Abwechslung zwiſchen den ernſten und muntern , den neuen

und ſchon gegebenen und ferner den beſſern und weniger guten

Stücken bietet , wenn nach Verlauf einer längeren Zeit aus
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den ſtattgehabten Vorſtellungen ſich entnehmen läßt , daß der

Geiſt , welcher die Verwaltung der Bühne bei deren Beſtimmung

geleitet , ein würdiger geweſen , wenn es endlich auf das Publikum ,

für welches es berechnet war , einen belebenden , bildenden ,

ermunternden Eindruck ausgeübt hat . Das Repertoire des

Schauſpiels , wie es uns hier vorliegt , hat allen dieſen Erforder⸗

niſſen nicht genügt und auch in dieſer Beziehung iſt die Miß⸗

lilligung eine gerechte , iſt die Unzufriedenheit , welche ſich in

Folge deſſen in Betreff der Theaterzuſtände kundgegeben , eine

begründete . “
Indem er darauf darlegt , welche Forderungen an das

Repertoire einer Hofbühne zu ſtellen ſeien , indem er von der

Idee ſpricht , die dasſelbe beherrſchen müſſe , wirft er die

Frage auf :

„ it nun eine ſolche Idee hier vorherrſchend geweſen ?

Das uns ſeit einem Jahr vorliegende Repertoire zwingt uns ,

darauf mit einem entſchiedenen Nein zu antworten . Was vor

allem erwähnt werden muğ : man war nie auf eine gehörige

Abwechslung der Stücke bedacht . Entweder ein ernſtes Stück
nach dem andern , oder Luſtſpiel auf Poſſe , Poſſe auf Luſtſpiel ,
ſo daß der regelmäßige Theaterbeſucher faſt niemals aus dem

Zuſtand der Ueberſättigung herauskam . “
Die Urſache dieſes Mißſtandes erblickt Koffka darin , daß

man dem Egoismus der Mitglieder zu weitgehende Konzeſſionen

gemacht habe : die meiſten Stücke ſeien nicht deßhalb gegeben

worden , weil ihre Tendenz , ihr Geiſt , ihre anderweitigen Erfolge

die Bürgſchaft des Kunſtgenuſſes in ſich hatten , ſondern weil

dies oder das Mitglied in irgend einer Rolle zu glänzen er⸗

wartete . Als weiterer Uebelſtand wird der Mangel an Mit⸗

gliedern , die Vakanz verſchiedener erſter Fächer b ezeichnet : weder

das Fach des erſten Helden , noch das des Intriganten , noch

das der tragiſchen Liebhaberin ſei annähernd genügend beſetzt.

Unter den zahlreichen erfolgloſen Gaſtſpielen , die zum Zwecke

von Neuengagements ſtattgefunden hätten , habe das Hoftheater

bedenklich gelitten . Beſſer als in der Tragödie ſtehe es im

Luſtſpiel und Konverſationsſtück , wo eine ſchöne Anzahl von

Kräften vorhanden ſei , die bei richtiger Verwendung noch Be —

friedigenderes leiſten könnten , als es bereits der Fall ſei .
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Dem in jener Zeit allgemein üblichen Raiſonnement , daß
das Interimstheater eine Hauptſchuld an dem Niedergange der

dramatiſchen Kunſt in Karlsruhe trage , daß aber , ſobald das

neue Theater erſt einmal fertig ſei , die Beſſerung auch von

ſelbſt ſich einfinden werde , weiß Koffka folgendes zu ent —

gegnen :

„ Durch unſere früheren Beweisführungen wird es wohl

ziemlich klar dargethan ſein , daß die hieſigen Bühnenverhält —
niſſe vollſtändig desorganiſiert ſind . Es wird ferner in gleicher
Weiſe einleuchtend geworden ſein , daß zu ihrer weſentlichen

Verbeſſerung eine totale Aenderung der leitenden Idee not —

wendig iſt . Nehmen wir aber eine ſolche Anderung an , ſo

gehört mindeſtens der Zeitraum eines Jahres dazu , bis ſich
die praktiſchen Folgen zeigen . Wenn nun bis zur Eröffnung
des neuen Hauſes ein weſentliches Reſultat erreicht werden

ſoll , ſo iſt dies nur in dem Falle möglich , daß ſchon ein ganzes

Jahr vorher darauf hingearbeitet würde , daß alſo ſchon in

dieſem Jahre , und zwar gerade in dem Interimstheater mit

der Reorganiſation begonnen wird . Der Einwand , daß die

Lokalität an dieſem Orte ſie unmöglich macht , iſt durchaus

unwahr , denn eine Bühne , auf der es mit leichter Mühe angeht ,

Opernvorſtellungen , wie „ Robert der Teufel “ , Schauſpielvor —

ſtellungen , wie „ Die Jungfrau von Orlans “ , zu geben , eine

ſolche Bühne macht in Hinſicht der Räumlichkeiten gar keine

Schwierigkeit . “

Zum Schluſſe kommt Koffka auf den zu ſprechen , der in

erſter Linie die vollſte Verantwortlichkeit für die Beſchaffenheit
der Vorſtellungen trage , auf den Regiſſeur . Seine diesbezüg —⸗

lichen Ausführungen , die , allerdings ohne Namensnennung ,

gegen den oben erwähnten Dr . Oldenburg gerichtet ſind ,

gelangen zu dem Schluſſe , daß derſelbe ſeinem Amte nicht

gewachſen ſei.

Es erſcheint uns beinahe wie ein ahnungsvoller Blick in

die Zukunft , in die Zeit des Devrient ' ſchen Regimentes , wenn

Koffka in dem letzten Abſchnitt ſeiner Ausführungen unter

anderm äußert :

„ Soll es jetzt wieder zum Glanz kommen , ſoll das hieſige
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Theater auch nach außen hin Anziehungskraft erhalten , ſo wird

es ſich nur dadurch erzielen laſſen , daß die Bühne den Ruf
einer wahren Kunſtanſtalt ſich erwirbt , daß ſie ein vorzügliches
Repertoire und möglichſt vollendete Darſtellungen aufzuweiſen

hat . Wie ehedem alſo die Vorzüge in den Einzelheiten
lagen , ſo werden ſie jetzt durch die Geſamtheit gewonnen
werden müſſen : ein Ziel , das freilich viel ſchwerer zu erreichen

iſt und die ausdauerndſte Thätigkeit und Bereitwilligkeit der

Mitglieder , wie die größte Umſicht und Berufserkenntnis ſeitens
der Leitung der Bühne erfordert . “

Und weiter :

„ Wie jetzt der Grund gelegt und gefeſtigt wird zu Dem

neuen Schauſpielhaus und wie dann allmählich die Mauern

ſich erheben werden und alles ſich fügen wird zu einem ſchönen
Ganzen , ſo möge auch bald ein neuer geiſtiger Grund ſich
bilden und aus dieſem , ein Phönix aus der Aſche , der Genius

der wahren Kunſt ſich emporſchwingen und Inneres mit

Aeußerem ſich vereinen zu einem würdigen Tempel Thaliens . “

Dieſe Hoffnung ſollte ſich erfüllen mit der Berufung Eduard

Devrients an das Karlsruher Hoftheater . Sie erfolgte im

Sommer des Jahres 1852 , als der damalige Prinz Friedrich
die Regentſchaft angetreten hatte .

IE

Die Berufung Devrients bedeutet ein unverwelkliches Blatt

in dem reichen Ruhmeskranz des erlauchten Fürſten . Indem
die Leitung des Hoftheaters in ihrem ganzen Umfange dem

bürgerlichen Schauſpieler Eduard Devrient übertragen wurde ,

vollzog man einen Bruch mit der allenthalben damals üblichen

Hoftradition . Eduard Devrient , damals Hofſchauſpieler in

Dresden , brachte nichts mit ſich , als den Ruf ſeiner künſtleriſchen
Tüchtigkeit , ſeiner Kenntniſſe , ſeiner Bildung , ſeiner ernſten
lauteren Geſinnung , ſeiner hohen Meinung von der Beſtimmung
und Bedeutung der Bühne , die ſich in ſeinen dramaturgiſchen
Schriften , insbeſondere in ſeiner „Geſchichte der deutſchen

Schauſpielkunſt ' , offenbart hatte . Devrient ſelbſt erkannte am

klarſten die große prinzipielle Bedeutung ſeiner Berufung und
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ſchrieb ſpäter hierauf bezüglich im 5. Bande ſeiner Kunſt⸗

geſchichte :

Kein deutſcher Fürſt hatte bisher entſchiedener als Friedrich

von Baden dem Willen Kaiſer Joſephs II . ſich angeſchloſſen ,

daß fein Theater zur Verbreitung des guten Geſchmacks , zur

Veredlung der Sitten “ wirken , damit den höheren Kulturan -

ſtalten des Staates ſich anſchließen ſolle ; daß die Kunſt künſt⸗

leriſcher Führung bedürfe ; und feiner hatte bis jetzt die Auf —

richtigkeit ſeines Willens durch eine ſo zuverläſſige Gründung

der künſtleriſchen Direktion dargethan . “

Das Außerordentliche dieſer kunſtgeſchichtlichen Erſcheinung

mußte dem neuen Direktor eine weit über ſeine nächſte Amts⸗

verpflichtung hinausreichende Verantwortung auferlegen ; das

Karlsruher Hoftheater hatte nun zu erweiſen : ob der deutſche

Schauſpielerſtand — ſobald ihm alle zu ſeinem Gedeihen gefor —

derten Bedingungen erfüllt werden — wirklich leiſten werde ,

was die Nation von ihm zu fordern habe .

Die Ernennung Eduard Devrients zum Großherzoglichen

Hoftheaterdirektor geſchah unter dem 23 . Auguſt 1852 . Er

ſollte erſt mit Eröffnung des neuen Hoftheaters , am 17 . Mai

1853 , in eigentliche , öffentlich angekündigte Amtsverantwortlich —

keit treten , bis dahin aber gleichwohl ſeine Thätigkeit dem

Inſtitute widmen , insbeſondere bezüglich der innern Organi⸗

ſation , ſowie der Vorbereitung zu würdiger Eröffnung des

neuen Theaterbaus .

Devrient hatte ſehr wohl erkannt , daß eine vollſtändige

Reorganiſation des Hoftheaters , wie ſie unter den beſtehenden

Verhältniſſen nötig war , eine erſprießliche Thätigkeit in deſſen

Leitung nur möglich ſei , wenn ihr in rein künſtleriſcher

Beziehung eine größere Machtvollkommenheit gegenüber der

Oberbehörde zugeſichert werde . Da ſeine diesbezüglichen Anſchau⸗

ungen bei dem Landesherrn Billigung gefunden hatten , war

nach Angabe Devrients ein eigenes Statut ausgearbeitet worden ,

das den Umfang der Befugniſſe der künſtleriſchen Direktion

gegenüber der oberen Adminiſtrationsbehörde ausführlich präzi⸗

ſieren und ſie gegen unberechtigte Eingriffe ſchützen ſollte . Da

dieſes Statut , gegeben unter dem 22 . Auguſt 1852 , die künſt⸗
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leriſche Stellung Devrients in klarer Weiſe beleuchtet , mögen

deſſen 10 erſte Paragraphen , welche die weſentlichen Beſtimmun⸗

gen enthalten , als hiſtoriſches Dokument hier zum Abdruck

gelangen :

1. Die oberſte Behörde für die Leitung des Großh . Hof —

theaters iſt der Großh . Oberhofverwaltungsrat , ſofern nicht hier —
über eine andere Höchſtbeſtimmung erfolgen wird .

2. Unter dieſer oberſten Behörde beſorgt der Direktor der

Großh . Hofbühne die unmittelbare Leitung derſelben im ganzen

Umfange ihrer Thätigkeit . Er ift Der im § 1 bezeichneten Stelle

unmittelbar untergeben , hat ſeine Vorlagen an ſie zu erſtatten ,

ihre Verfügungen zu vollziehen und für Reiſen , welche mehr
als 24 Stunden erfordern , den Urlaub bei ihr einzuholen .

3. Dem Direktor untergeordnet iſt das geſamte Beamten⸗

und Kunſtperſonal , ſowie alle Anſtalten zum Betriebe der

Großh . Hofbühne . Die Vorſtände des Bureaus , des Hof —
orcheſters , der darſtellenden Künſtler ( Regiſſeure ) , des Chors und

des Ballets haben alle Anordnungen von ihm zu empfangen .

4. Seine Untergebenen haben ſich in allen Angelegen —

heiten nur an ihn zu wenden und ſeinen Anordnungen Folge
zu leiſten . Er hat denſelben den vertragsmäßigen Urlaub zu

erteilen oder in die allgemeine Ferienzeit , wenn eine ſolche ſtatt —

findet , einzuſchließen und in den Fällen , wo fein Vertrag be —

ſteht , die Urlaubsgeſuche , welche mehr als 24 Stunden in

Anſpruch nehmen , zur höheren Bewilligung einzubefördern .

5. Die erforderlichen Engagements der Bühnenmitglieder
ſowie die Ernennungen zu Vorſtänden einzelner Branchen werden

durch den Direktor eingeleitet , beantragt und nach erfolgter

höchſter Genehmigung bewirkt .

6. Gehaltsvermehrungen , Entlaſſungen oder Penſionie —

rungen werden von ihm gleichfalls in Antrag gebracht .
7. Am Schluſſe eines jeden Jahres hat der Direktor

eine Nachweiſung über den Geſamtſtand des Bühnenperſonals

zu geben und dabei ſeine Bemerkungen über Tüchtigkeit ,Ver —

dienſt u. ſ. w. anzufügen .

8. Zum Reſſort des Direktors gehört demnach die Zu —

ſammenſetzung des Kunſtperſonals , die Wahl der darzuſtellenden
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Dicht⸗ und Muſikwerke , ihre Einrichtung und ev . Bearbeitung ,

ihre Cenſur — nach den von der oberſten Behörde zu bezeich —

nenden Grundſätzen — die Reihenfolge ihrer Aufführung, die

Korreſpondenz mit den Autoren , ſowie die Vorſchläge zu ihrer

Honorierung , die Beſetzung der Rollen und Partien , das Urteil

über Zweckmäßigkeit von Gaſtſpielen , deren Veranlaſſung und

Einrichtung , die Leitung der Proben und Vorübungen , Regelung
der geſamten Theaterpraxis und ſtrenge Aufrechthaltung ihrer

Normen , Wahl und Angabe der Dekorationen und Koſtüme ,

ſtequiſiten und ſonſtigem Bedarf ; ſo daß derſelbe für die mög⸗

lichſt vollkommenen und künſtleriſch abgerundeten Leiſtungen der

Großh . Hofbühne verantwortlich iſt .
9. Das Repertoire iſt durch den Direktor

ſo zwar , daß im Anfange des Monats ſchon für die Dar —

ſtellungen im Laufe desſelben geſorgt ſein kann . Dieſes Reper⸗
toire iſt am 1. eines jeden Monats der höhern Stelle vorzu —

legen . Außerdem iſt noch ein Wochen- Repertoire zur Einſicht

für die Höchſten Herrſchaften dahin abzugeben .
10 . Auf das Benehmen der Untergebenen , auch außerhalb

der Bühne , wird der Direktor ein wachſames Auge richten und

dahin nach Kräften wirken , daß die Großh . Hofbühne in jeder

Beziehung eines guten Rufes ſich erfreue .

Die folgenden Paragraphen beziehen fich auf die Budget -
und Rechnungsfragen .

Der weſentliche Inhalt dieſes Statuts , ſoweit es ſich auf

die künſtleriſche Stellung und die Machtbefugniſſe des Direktors

bezog , wurde in einem Zirkular vom 20 . Oktober dem Geſamt⸗

perſonal bekannt gemacht . Eduard Devrient war mittlerweile

in Karlsruhe eingetroffen . Am 25 . Oktober Vormittags 10 Uhr

wurde er auf der Bühne des Nottheaters durch den Inten —

danten Friedrich von Kettner dem Geſamtperſonale vorgeſtellt .

IMI.

Das Schauſpiel ſetzte ſich damals zuſammen aus den

Herren :
Otto Conſentius , Joſef Denk , Karl Fiſcher , Friedrich Haaſe ,

Alexander Hock, Georg Meiſinger , Ludwig Morgenweg , Karl

Schönfeld , Heinrich Schütz , Wilhelm Vogel .
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Den Damen :

Amalie Baldenecker , Laura Ernſt , Katharine Kaiſer , Johanna
Reichel , Joſephine Scheidt , Luiſe Schönfeld , Wilhelmine Thöne .

Das Perſonal der Oper beſtand aus den Herren :
Karl Bregenzer , Ferdinand Chrudimsky , Heinrich Eberius ,

Joſeph Hauſer , Chriſtof Hofmann , Franz Mayerhofer , Karl

Oberhoffer , Heinrich Rieger , Franz Uetz.
Den Damen :

Beatrix Fiſcher , Antoinette Rochlitz , Lucrezia Rutſchmann ,
Sophie Strauß , Henriette Wabel .

Die Direktion der Oper lag in den Händen des Hof -
kapellmeiſters Joſeph Strauß und des Muſik - und Chordirektors
Friedrich Krug . Die Regie des Schauſpiels führte proviſoriſch
Vogel ( am 15 . Oktober 1853 trat an ſeine Stelle Fiſcher , der

während der ganzen Devrient ' ſchen Zeit Regiſſeur des Schau⸗
ſpiels blieb ) , die der Oper Oberhoffer .

An der Spitze des Ballets ſtand Balletmeiſter Alfred
Beauval und als erſte Solotänzerin Amalie Mayerhofer .

Als Devrient die Direktion übernommen hatte , mußten
ſehr bald verſchiedene Veränderungen und Ergänzungen in dem

vielfach ungenügenden Perſonale eintreten .

Für das Fach der jugendlichen Liebhaber wurde Theodor
Wilke engagiert , der bis zum Jahre 1856 der Karlsruher
Bühne angehörte . Einen ſehr bedeutſamen Zuwachs erhielt
das Perſonal durch das ebenfalls noch im Jahre 1852 erfolgte
Engagement von Rudolf Langes , der zunächſt im Fache jugend -
licher Humoriſten und charakteriſtiſcher Liebhaber Verwendung

Er iſt der einzige von jener ganzen Künſtlerſchar , der noch heute
in vollſter Thätigkeit als Regiſſeur und Darſteller in Mitte des Karlsruher
Kunſtperſonales ſteht . Am 4. November 1892 hat er das Jubiläum ſeiner
40jährigen Angehörigkeit zum Karlsruher Hoftheater gefeiert . — Lange
kam damals vom Hoftheater in Berlin und betrat die Karlsruher Bühne
erſtmals am 7. September 1852 als Herzog in Hackländers „ Der geheime
Agent “ . Er ſetzte ſein Gaſtſpiel fort als Mortimer in Maria Stuart ’ , a18
Wilhelm in Der verwunſchene Prinz “ und als Badekommiſſär Sittig in
„Bürgerlich und Romantiſchl . Da man in Karlsruhe indeſſen in erſter
Linie auf einen tragiſchen Liebhaber reflektierte , zogen ſich die Ver —
handlungen in die Länge , ohne daß der Gaſt einen beſtimmten Pe -
ſcheid erhielt . Erſt als Devrient eingetroffen war , wurde Lange nochmals
auf Haaſes dringende Empfehlung zu einem Probegaſtſpiel herangezogen ;
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fand . Er wurde im Jahre 1853 der erſte Konrad Bolz

und der erſte Benedikt ( Viel Lärmen um Nichts ) der Karls -

ruher Bühne .

Im folgenden Jahre wurde das Perſonal in glücklichſter

Weiſe ergänzt durch den Hinzutritt von Heinrich Schneider , der

das Fach der jugendlichen Helden übernahm und bei ber Ein⸗

weihung des neuen Hauſes am 17 . Mai 1853 als Dunois in

der Jungfrau von Orleans ' erſtmals die Karlsruher Bühne

betrat . In der Tragödie als erſter Held und ſpäter als Helten -

vater , im Luſtſpiel als geſetzter Bonvivant thätig , gehörte er in

erſter Linie zum feſten Grundſtock des Devrient ' ſchen Perſonales .

Eine weitere wertvolle Bereicherung erfuhr dasſelbe 1854 durch

das Engagement des Heldenvaters Adolf Rudolph , bis dahin

Regiſſeur des Leipziger Stadttheaters
7

Als empfindlichſte Lücke im Schauſpielperſonal , die ſich

namentlich auf dem Gebiete des klaſſiſchen Dramas fortwährend

geltend machte , wurde in der erſten Beit der Devrient ' ſchen

Direktionsführung der Mangel einer entſprechenden tragiſchen

Liebhaberin empfunden . Unabläſſig war Devrient bemüht , nach

einer geeigneten Kraft zur Ausfüllung dieſer Lücke zu fahnden .

Endlich gelang es ihm , im Jahre 1855 zwei tüchtige Ver⸗

treterinnen des vakanten Faches zum Gaſtſpiel zu gewinnen :

Johanna Scherzer ( Lange ) vom Hoftheater in Darmſtadt und

Emilie Heußer vom Hoftheater in Mannheim . Die Erſtere ,

welche am 14 . Juni 1855 als erſte Gaſtrolle das Klärchen

ſpielte , erhielt den Vorzug und wurde dem Karlsruher Hoj -

theater verpflichtet .
Friedrich Haaſe war ſchon 1853 abgegangen , gehörte ſpäter

aber noch einmal vorübergehend , von 1855 auf 1856 , Dem Ber -

band der Karlsruher Bühne an . Das durch ihn vertretene

Charakterfach ging nach ſeinem endgiltigen Ausſcheiden zum

Teil auf Rudolph , zum Teil auf Lange über . Der Letztere

gewann dadurch neben ſeiner Beſchäftigung in jugendlich - humo⸗

er ſpielte am 4. November 1852 den Friedrich in dem Luſtſpiel „ Die Frau

im Hauſe “ von Amalie Raupach und den Landwehrmann Friedrich Wilhelm

Schulze in Schneiders Genrebild „ Der Kurmärker und die Picardel . Dies

Gaſtſpief wurde entſcheidend und bewirkte das Engagement Langes durch

Devrient , der deſſen große humoriſtiſche Begabung alsbald erkannt hatte .
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riſtiſchen Rollen ein völlig neues Gebiet , das ſich noch mehr
erweiterte , als er nach dem frühen Tode Rudolphs im Jahre 1859

das Charakterfach in ſeinem ganzen Umfang zu vertreten hatte .
An Stelle des 1856 abgegangenen Theodor Wilke trat im

folgenden Jahre als jugendlicher Liebhaber Karl Wilke , der bis

1860 dem Verband des Hoftheaters angehörte . Jn das erledigte

Fach , für das zunächſt , 1860 bis 1862 , Karl Koberſtein gewonnen

war , wurde von Devrient in der Folgezeit Fritz Kraſtel ein —

geſpielt , der im Jahre 1858 als Balleteleve in den Verband

des Karlsruher Theaters getreten war . Er wuchs , durch Devrients

perſönlichen Unterricht geleitet , im Lauf der Jahre zum tragiſchen

Liebhaber heran und bekleidete dies Fach bis 1865 , wo Heinrich
Laube ihn an das Burgtheater entführte . Sein Nachfolger

wurde Wilhelm Gröſſer , der als Liebhaber und jugendlicher

Held big zu feiner Penſionierung 1881 am Karlsruher Hof—

theater wirkte . Otto Devrient , der ſchon 1856 ſeine ſchau —

ſpieleriſche Laufbahn unter des Vaters Leitung in Karlsruhe

begonnen hatte , gehörte ſeit dem Jahre 1863 dauernd dem

Perſonalverbande an und war vorzüglich in charakteriſtiſchen

Liebhaber - und jugendlichen Charakterrollen thätig .
Karl Schönfelds Wirkſamkeit wurde im weſentlichen auf

das Luſtſpiel beſchränkt . i

Empfindliche Lücken im Väterfach entſtanden 1862 durch

den Tod von Mayerhofer und 1865 durch die Penſionierung
von Hock . Als Erſatz wurden neu engagiert Eduard Nebe

und Oskar Höcker , der Erſtere 1862 , als humoriſtiſcher Vater

und Geſangskomiker , der Letztere 1866 , vorzüglich für komiſche

Charakterrollen , der Karlsruhe Bühne gewonnen .

Während der ganzen Zeit von Devrients Direktionsführung
wirkten in erſten Joſeph Denk als Komiker und Ludwig

Morgenweg als Naturburſche und Darſteller derbkomiſcher
Rollen .

Das Fach der Heroinen lag zu Beginn der Devrient ' ſchen

Thätigkeit in Händen von Wilhelmine Thöne , Luiſe Schönfeld

ſpielte ſentimentale Liebhaberinnen , Laura Ernſt war in erſter

Linie im Luſtſpiel beſchäftigt , Joſephine Scheidt in zweiten und

dritten Liebhaberinnen , Amalie Baldenecker in bürgerlichen

Müttern .
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Mit dem Engagement von Johanna Scherzer ( Lange )

1856 ging auf dieſe das jugendlich - tragiſche Fach in ſeinem

ganzen Umfang über ; der Schwerpunkt von Luiſe Schönfelds

Thätigkeit dagegen konzentrierte ſich mehr und mehr auf das

Luſtſpiel , namentlich ſeitdem Laura Ernſt im Jahre 1856 die

Karlsruher Bühne verlaſſen hatte . Als im Jahre 1860 durch

den Abgang von Wilhelmine Thöne das Fach der Heldenmütter

frei ward , teilten ſich zunächſt die vorhandenen Kräfte in ihr

Erbe , bis 1863 Luiſe Rönnenkamp gewonnen wurde . Dieſelbe

fand in gleicher Weiſe in Mütterrollen der Tragödie wie auf

dem Gebiet des Luſtſpiels reichliche Verwendung .

Für das Fach der munteren und naiven Liebhaberinnen
wurde 1861 eine neue Kraft engagiert in Auguſte Chriſten .
Als ſie 1866 von der Bühne ſchied , wurde ihre Nachfolgerin

Ida Boſt , nachmalige Gröſſer , welche , die verſchiedenſten Fächer

durchwandernd , bis kurz vor ihrem Tode 1891 in Aktivität der

Karlsruher Bühne angehörte .

Während Johanna Lange - Scherzer im Lauf der 60er

Jahre allmählich das ganze Fach der Tragödin zu beherrſchen

begann , gingen die jugendlich - ſentimentalen Rollen zum größten
Teil auf Luiſe Bender ( nachmalige Kachel ) über , die von

1858 —1870 dem Verband der Karlsruher Bühne angehörte ,
um dann ſpäter nach längerer Unterbrechung wieder dahin

zurückzukehren .

In gleicher Weiſe wie im Schauſpiel wurde auch in der

O per das Perſonal gleich zu Beginn von Devrients Thätigkeit

auf das glücklichſte ergänzt .

Noch Ende 1852 wurde für das Koloraturfach Clementine

Howitz - Steinau gewonnen . Der Anfang des folgenden Jahres

brachte das Engagement von Magdalena Grashey , nach —

malige Hauſer , die als Altiſtin ihre Dienſte bis zum Jahre
1870 der Karlsruher Bühne widmete . Um dieſelbe Zeit traten

ein : die Sopraniſtin Mathilde Fomm , die in jugendlichen

Partien verſchiedener Art , und Karl Brulliot , der als erſter

ſeriöſer Baß Verwendung fand . Die Erſtere wurde ihrer

Thätigkeit durch ihren frühen Tod im Jahre 1856 entriſſen .

Karl Brulliot gehörte Karlsruhe bis zu ſeiner Berufung an das
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Münchener Hoftheater im Jahre 1873 an ; er war neben feiner
Thätigkeit in der Oper von Anfang an auch im Schauſpiel
beſchäftigt und wurde in den 70er Jahren von Devrient zur
Übernahme bedeutender Nollen auf dem Gebiete der Helden -
väter herangezogen .

In erſten Baritonpartien wirkten ſchon beim Eintritt

Devrients Karl Oberhoffer und Joſeph Hauſer ; indem der

Erſtere im Lauf der folgenden Jahre vollkommen in das Buffo⸗
fach überging , gelangten ſämtliche erſte Baritonpartien in den

Beſitz von Joſef Hauſer . Beide waren während der ganzen
Zeit von Devrients Direktionsführung , Hauſer noch lange
darüber hinaus , in Aktivität und bildeten die feſten Stützen
für alle Opernunternehmungen jener Tage .

Als die Kammerſängerin Beatrix Fiſcher , die Gattin des

Schauſpiel⸗Regiſſeurs Karl Fiſcher , nach langjährigem Wirken

1854 in den Ruheſtand trat , wurde Malvina Garrigues für
die Karlsruher Bühne gewonnen und begann als erſte drama⸗

tiſche Sängerin ihre vielumfaſſende Thätigkeit zu entfalten .
Gleichzeitig gelang es , das bis jetzt ungenügend vertretene Fach
des Heldentenors in wünſchenswerter Weiſe zu beſetzen durch
das von Adolph Grimminger , der der erſte , Tann⸗
häuſer “ und Lohengrin “ des Karlsruher Theaters wurde . Als

er im Jahre 1858 einer Berufung nach Hannover Folge leiſtete ,
trat an ſeine Stelle Ludwig Schnorr von Carolsfeld , der , in

zweiten Tenorpartien beſchäftigt , bereits ſeit 1854 der Hofbühne
angehörte . Als auch er 1860 einem Rufe an das Dresdener

Hoftheater folgte , wurde die Lücke erſt 1861 wieder ausgefüllt
durch die Verpflichtung von Wilhelm Brandes , der bis zum

Jahr 1870 der Karlsruher Bühne erhalten blieb .

Als lyriſcher Tenor wurde 1859 an Stelle von Eberius ,
des bisherigen Vertreters dieſes Faches , der von da ab auf die

ant
parien beſchränkt blieb , Benno Stolzenberg gewonnen .

Nit ihm zugleich trat als Eleve der Tenoriſt Benedikt Kürnera Perſonale bei , der zuerſt in zweiten Tenorpartien thätig
war und ſpäter , nach der Penſionierung von Eberius 1867 ,
in das Buffofach überging .

Mit Schnorr zugleich , als deſſen Gattin , hatte Malvina

Garrigues 1860 die Karlsruher Bühne verlaſſen . An ihre
22
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Stelle trat als dramatiſche Sängerin Amalie Boni ; eine weitere

Ergänzung erhielt das jugendlich dramatiſche Fach 1868 durch

das Engagement von Karoline Erhartt .

Im Koloraturfach trat an Stelle von Clementine Howitz ,

die 1864 die Bühne verließ , Anna Braunhofer . Als ſie 1869

ihre theatraliſche Laufbahn aufgab , wurde Magdalene Murjahn

( Kölle ) als Koloraturſängerin gewonnen .

In jugendlichen Sopranpartien verſchiedener Art , vor —

züglich in Soubrettenrollen , war während der ganzen Zeit

von Devrients Direktionsführung und noch lange darüber hinaus

Henriette Wabel am Karlsruher Theater thätig .

Die Direktion der Oper lag bis zum Jahre 1864 in den

Händen von Joſeph Strauß ; dann ging ſie auf die Kapell⸗

meiſter Wilhelm Kalliwoda (ſeit 1853 als Muſikdirektor an der

Karlsruher Bühne thätig ) und Hermann Levi über .

Die Regie der Oper führte bis zum Jahre 1855 Ober⸗

hoffer ; Dann übertrug fie Devrient auf den Schauſpieler Rudolph .

Nach deſſen Tode 1859 wurde Brulliot und als deſſen Stell —

vertreter Oberhoffer Regiſſeur .

Mit dem September 1869 trat Otto Devrient in Die

Regie der Oper , die er bis über ſeines Vaters Amtsaustritt
g , 1

führte .
IV .

Die Aufgabe , die Devrients bei Beginn ſeiner Thätigkeit

in Karlsruhe harrte , war nach keiner Seite eine leichte . Bei

dem chaotiſchen Bühnenverhältnis , wie der neue Direktor es

vorfand , war die ganze zielbewußte , energiſche und unentwegt

nach idealen Maximen arbeitende Thatkraft eines Mannes wie

Devrient erforderlich , um alle die zahlreichen Hemmniſſe , die

ſich ihm entgegenſtemmten , glücklich zu beſiegen und innerhalb

kurzer Zeit nicht nur geordnete , ſondern in gewiſſem Sinne

muſtergiltige Zuſtände herzuſtellen .

Daß die Spuren von Devrients reformatoriſcher Thätig —

keit ſich trotz mannigfacher Schwierigkeiten ſchon ſehr bald zu

offenbaren begannen , zeigt eine im Jahre 1855 bei Macklot in

Karlsruhe erſchienene Schrift von Wilhelm Koffka : „ Die Karls⸗
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ruher Hofbühne in der erſten Zeit ihrer Reorganiſation “. Dieſe
treffliche kleine Schrift , die leider nur in einer beſchränkten
Anzahl von Exemplaren gedruckt wurde und , im Buchhandel
vergriffen , nur ſehr ſchwer heute zugänglich iſt , giebt ein vor —

zügliches Bild von der reorganiſatoriſchen Thätigkeit Devrients

in der erſten Zeit ſeiner Direktionsführung . Noch waren faum

zwei Jahre ſeit deren Beginn verfloſſen , als Koffka ſchon in
klarer Erkenntnis von der ganzen epochemachenden Bedeutung
Devrients für das Karlsruher Theater deſſen Programm in
allen ſeinen Grundzügen entwickeln und die poſitiven Erfolge
ſeiner Thätigkeit in jener Schrift beſtätigen fonnte .

Die hauptſächlichſten Schwierigkeiten , die ſich dem neuen
rektor entgegentürmten , beſtanden in der Abneigung vieler

Mitglieder , ihren Einzelwillen einem höheren Geſamtwillen unter —

zuordnen , in der Notwendigkeit der Entfernung einiger Mit -

glieder , deren Leiſtungsfähigkeit nicht die entſprechende ſchien ,
und den daraus immer entſpringenden Feindſeligkeiten gegen
die Direktion , in dem Widerwillen des Publikums gegen den

allerdings etwas raſchen übergang des gewohnten Repertoires
in ein beſſeres , gegen die klaſſiſchen Stücke , die man wie ein

Attentat auf den herrſchenden Geſchmack betrachtete , endlich in

der Unzufriedenheit des Publikums über die vielen Wieder —

holungen , denen dasſelbe , da es bisher gewohnt war , ſich ein

Stück nur wegen des ſtofflichen Inhaltes anzuſehen , keinen

Reiz abgewinnen konnte .

Di2

Koffka ſchrieb im Hinblick auf dieſe Dinge : Es iſt im

höchſten Grade betrübend , daß Devrient , anſtatt der freudigſten
Anerkennung , der innigſten Teilnahme an ſeinem Schaffen zu
begegnen , nur mit feindlichen Velleitäten zu thun hat . Es

gehört die ganze Energie des Geiſtes und des Willens dazu ,
um allen dieſen unzähligen , auf Tritt und Schritt nachfolgenden
Widerwärtigkeiten gegenüber ruhig zu beharren , ſich von ihnen
nicht beirren zu laſſen und auf dem einmal als richtig erkannten

Weg fortzuſchreiten . “

Die Leiſtungen einer Theaterdirektion haben ſich im weſent —
lichen nach zwei Seiten zu bethätigen , in dem Repertoire
und in der künſtleriſchen Beſchaffenheit der Vorſtellungen .

9%
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Was das Repertoire des Schauſpiels betrifft , ſo

handelte es ſich in erſter Linie darum , ihm eine gediegene

Grundlage zu ſchaffen durch die Gewinnung aller derjenigen

Werke der Klaſſiker , die zum eiſernen Beſtand in dem Spiel —

plan einer erſten Bühne zu gehören haben .

Ein weites Feld für Devrients Thätigkeit ergab ſich hier

vor allem auf dem Gebiet der Shakeſpeare - Pflege . Was das

Repertoire des Karlsruher Hoftheaters ſeit deſſen Beſtehen ( 1810)
nach dieſer Seite geboten hatte , war über alle Maßen dürftig .

In den 42 Jahren , die zwiſchen der Gründung der Karls⸗

ruher Hofbühne und dem Dienſtantritt Eduard Devrients

liegen , waren im ganzen neun Shakeſpeare - Stücke zur Darſtel⸗

lung gelangt : Hamlet “ ( 21 mal ) , König Lear “ ( 13 mal ) , Kauf⸗

mann von Venedig ’ ( 10 mal ) , „Heinrich IV . “ 1: Teil ( 5 mab ,

„ Romeo “ ( 5 mal ) , „Othello “ ( 5 mal ) , „ Macbeth “ ( 3 mal ) , „ Cäſar “

( 3 mal , „ Richard II . ” ( 1 mal ) .

Dazu kam noch Deinhardſteins Biola Q mal , eine grauz

ſame Entſtellung von Was Ihr wollt “ ; ferner Becks „ Die Quäl⸗

geiſter “ ( „ Viel Lärmen um nichts “, 17 mal “ , Schinks „ Die bez

zähmte Widerbellerin “ ( 1 mal ) und Holbeins „Liebe kann Alles “

( — Der Widerſpenſtigen Zähmung “ , 16 mal ) . Die letzteren

Stücke können in dieſer Form kaum mehr als Shakeſpeare ' ſche

Werfe gelten .*
Auch die übrigen Stücke gingen teilweiſe in durchaus un —

genügenden Bearbeitungen in Scene . Vielfach waren ihre

Aufführungen nur durch die Gaſtſpiele paradierender Künſtler

veranlaßt . Von einem regelmäßigen Shakeſpeare -Repertoire
war keine Rede .

Namentlich in den Jahren , die Devrients Berufung un —

mittelbar vorangingen , war die Zahl der Shakeſpeare - Auf⸗

führungen auf ein Minimalmaß der beſcheidenſten Art herab -

geſunken . In den fünf Jahren , vom 1. Januar 1848 bis zum

31 . Dezember 1852 , hat dag Karlsruher Hoftheater im ganzen

* Vgl . hierzu : Otto Devrient , Statiſtik der Karlsruher Shakeſpeare⸗

Aufführungen in den Jahren 1810 —1872 . Jm Jahrbuch der Deutſchen

Shakeſpeare⸗Geſellſchaft VIII , S. 280 ff.
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drei Shakeſpeare ' ſche Stücke in fünf Vorſtellungen auf die Bühne
gebracht ! Dazu wurde im Jahre 1852 einmal Liebe kann

Mlles . gegeben . In den Jahren 1848 , 1849 und 1851 fehlt
der Name Shakeſpeare ' s völlig ! Dieſe Thatſache kann nicht
etwa in den räumlichen Verhältniſſen des ſeit dem November

1847 bezogenen Nottheaters ihre Entſchuldigung finden . Daß

dieſe letzteren die Aufführung ſceniſch ſchwieriger Stücke durchaus
nicht unmöglich machten , zeigt die auch von Koffka berührte
Thatſache , daß Werke wie oan t Der Teufel , „ Die Jungfrau
von Orleans “ , Wilhelm Tell u. a. im Nottheater gegeben
werden konnten .

Devrient ſtand hier vor einer Aufgabe , die

von vorne begonnen werden mußte . Schritt für Schritt ,
langſamem , aber ſicherem und planvollem Schaffen wurde i
hene Feld erobert und bearbeitet .

In ſorgfältigen Einrichtungen , in wohlvorbereiteten Auf —

führungen wurde Stück nach Stück dem Repertoire einverleibt .

Jedes Jahr brachte neue oder neueinſtudierte Werke des Briten

und wiederholte , wenn irgend möglich , die Stücke , die in den

vorangehenden Jahren aufgenommen waren . Dadurch gewann

Devrient im Lauf der Zeit ein feſtes Repertoire ſtehender

Shakeſpeare - Stücke , mit deren Vorführung er in den letzten

Jahren in ſyſtematiſcher Weiſe abwechſeln konnte . Als Devrient

ſeine ſiebzehnjährige Direktionsführung ſchloß , hatte er im

ganzen 20 verſchiedene Stücke des Meiſters auf die Karlsruher

Bühne gebracht . Darunter waren 11 , die in Karlsruhe über —

haupt zum erſten Male zur Aufführung gelangten . Es waren

dieg : „Viel Lärmen um Nichts “ , „ Der Widerſpenſtigen Zäh —

mung “ , „ Die Komödie der Irrungen “ , Ein Sommernachtstraum ' ,

Coriolan ’ , Wag Jr wollt , „ Ein Wintermärchen “ , König
Johann “ „ Der Sturm ' “ , König Richard II . “, Wie es euch gefällt ' .

Durch anfängliche Mißerfolge und Teilnahmsloſigkeit des

Publikums gegenüber ſeinen Shakeſpeare - Unternehmungen ließ
ſich Devrient nicht abſchrecken ; auch dadurch nicht , daß bei —

ſpielsweiſe der ‚Sommernachtstraum “ bei ſeiner erſten Auffüh —
rung 1855 bei dem Publikum des erſten Ranges einen Sturm

der Entrüſtung durch ſeine Unanſtändigkeit “ hervorrief , das —
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ſelbe Stück , das in ſpäterer Zeit eines der beliebteſten und zug —

kräftigſten des britiſchen Meiſters geworden iſt .

Beinahe alle Stücke gelangten in neuen , ſorgfältigen , nach

einheitlichen Grundſätzen hergeſtellten Bearbeitungen aus der

Feder von Eduard Devrient zur Aufführung . Nur die Komödie

der Irrungen “ wurde nach der Bearbeitung von Holtei , das

„ Wintermärchen “ nach der von Dingelſtedt , die „Widerſpenſtige “

nach der von Deinhardſtein gegeben . Daß Devrient für letzteres
Stück die unerfreuliche Bearbeitung von Deinhardſtein wählte ,
könnte zwar vom heutigen Standpunkt aus keine Billigung

mehr finden , wird aber hinlänglich erklärt und entſchuldigt

durch die außerordentliche Popularität und Verbreitung , der ſich

Deinhardſteins „Widerſpenſtige “ bei den Theatern erfreute und

leider Heute noh erfreut .

Devrients Shakeſpeare - Repertoire umfaßte diejenigen 20

Werke des Meiſters , die beinahe ausnahmslos als lebensfähige
und ſichere Errungenſchaften für das deutſche Theater gelten

können . Es iſt bezeichnend für Devrient , daß er trotz ſeiner

hohen Begeiſterung für den Genius des Briten , trotz der aus —

gedehnten Pflege , die er deſſen Werken ſchenkte und die bis

jetzt wohl kaum von einer andern Bühne in den Verhältniſſen
des Karlsruher Hoftheaters erreicht , geſchweige denn übertroffen
worden iſt , doch der Aufnahme derjenigen Stücke fern blieb ,

deren Vorführung nur im entfernteſten als bloßes litterariſches

Experiment hätte erſcheinen können .

Damit ſoll freilich nicht geſagt ſein , daß der Kreis der —

jenigen Stücke , die dauernd für das deutſche Theater gewonnen

werden können , mit den 20 Stücken des Devrient ' ſchen Shake —

ſpeare - Repertoires ſchlechterdings geſchloſſen iſt . Es wurden im

Lauf der letzten Jahrzehnte mit verſchiedenen der außerhalb

dieſes Kreiſes liegenden Stücke manche verdienſtvolle und von

ſchönen Erfolgen begleitete Verſuche unternommen , über deren

dauernden Wert erſt die Zukunft entſcheiden wird . Den freien

Bearbeitungsgrundſätzen , wie ſie bei ſolchen Verſuchen , nament —

lich von Vincke und Dingelſtedt , gehandhabt wurden , konnte

Devrient allerdings nicht zuſtimmen . Er hielt in ſeinen Shake —

ſpeare - Einrichtungen an dem Grundſatze feſt , alle eigenen Zu —

thaten , alle willkürlichen Eingriffe in die Domäne des Dichters
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zu vermeiden . Er ſuchte ſich im weſentlichen darauf zu

ſchränken , die für ein von der modernen Bühne grundver⸗

ſchiedenes ſceniſches Gerüſte geſchriebenen Shakeſpeare ' ſchen

Dramen nur bezüglich der äußeren Form den Bedingungen des

heutigen Theaters anzupaſſen . Zu dieſem Zwecke wurde der

Ortswechſel möglichſt reduziert , Akteinteilung und Gruppierung

der Scenen vielfach neu geordnet , zerſtreute Scenen zu größeren

ſceniſchen Geſamtbildern zuſammengefaßt ꝛc. ꝛe. Das Material

für unvermeidliche kleine Zuſätze wurde , wenn irgend möglich ,

ausgefallenen Scenen des Orginales entnommen . Der Grund -

jag , aller tiefgreifenden Anderungen ſich zu enthalten , war für

Devrient in erſter Linie mitbeſtimmend , wenn er von der

Aufführung ſolcher Dramen Abſtand nahm , bei denen ihm der⸗

artige Anderungen behufs der Bühnenwirkung unbedingt not⸗

wendig ſchienen .
Solche Erwägungen mögen es wohl auch geweſen ſein ,

die Devrient von der Aufnahme derjenigen Stücke abhielten ,

deren Erwerbung gerade in den letzten Jahrzehnten immer

mehr um ſich griff und deren Erhaltung wohl auch für die

Zukunft als wünſchenswert gelten Darf : der den Cyklus

der Königsdramen ergänzenden Hiſtorien „Heinrich . “ und

„Heinrich VI . “ .

Devrient beſchränkte ſich bezüglich der Königsdramen auf

König Johann “ , Richard II . “, Heinrich IV . “ und Richard III . “.

Von „Heinrich IV . “ wurde zuerſt , 1859 , bloß der erſte Teil

gegeben ; ſpäter zog Devrient , dem Beiſpiele Schröders , Schrey⸗

vogels und Laubes folgend , beide Teile in ein Stück zuſammen ,

das erſtmals 1865 zur Darſtellung kam . Von da ab wurden

„ Rihard I . und „Heinrich IV . “ ſtets nur in unmittelbarem Zu⸗

ſammenhang , gewöhnlich am Dienſtag und Freitag derſelben

Woche, gegeben .
Die wenigſten Aufführungen erlebte unter Devrient Rihard

III . “ ( ), die meiſten die, Widerſpenſtige “ und der , Sommernachts⸗

traum ’ (je 16) . Dann folgte Viel Lärmen “ mit 13 , ‚Hamlet “

mit 12 Vorſtellungen 2c.

Den Höhe - und Mittelpunkt der Devrient ' ſchen Shakeſpeare —

Pflege bildete die Spielzeit 1864 —1865 , wo ſämtliche 20 Stücke

ſeines Shakeſpeare - Repertoires im Cyklus , in jeweiligen Abſtän⸗
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den von ca . 14 Tagen , über die Karlsruher Bühne gingen . Wer

die zahlloſen dem Laien verborgenen Schwierigkeiten kennt , mit

denen eine zugleich mit Oper und Schauſpiel arbeitende Mittel —

bühne fortwährend zu kämpfen hat , eine Bühne , die durch —
ſchnittlich bloß zwei Schauſpielvorſtellungen in der Woche giebt ,
die dabei unabläſſig auf die Abonnenten Rückſicht zu nehmen
hat ꝛc. 2c. , wird die planvolle und ununterbrochene Durch —
führung dieſes Shakeſpeare - Cyklus vollauf zu würdigen wiſſen .

Die Anerkennung für dieſe künſtleriſche That wird ſich noch

ſteigern , wenn man in Erwägung zieht , daß das übrige Repertoire
durchaus nicht , wie etwa anzunehmen wäre , unter dieſem Cyklus
weſentlich gelitten hat . Neben den 23 Shakeſpeare - Vorſtellungen
( 3 Stücke wurden wiederholt ) , worunter ſich überdies noch
1 Erſtaufführung und 4 Neueinſtudierungen befanden , ge —

langte Schiller in derſelben Spielzeit an 7 Abenden ( darunter
eine Nkeueinſtudierung der ganzen Wallenſtein - Trilogie ) , Goethe
an 2 , Leſſing an 3 , Molière , Moreto und Calderon an je
1 Abend zum Worte . Ja ſogar die Zahl der Novitäten ſank in

dieſer Spielzeit nur ſehr wenig unter die Durchſchnittszahl . Es

famen deren 11 mit 32 Aklen zur Aufführung . Darunter be —

fanden fich ſehr ſchwierige und ſeeniſch umſtändliche Werke , welche
die höchſten Anforderungen an die Schauſpielkunſt ſtellen : die

Premièren von Lindners Brutus und Collatinus “ , Moſenthals
Pietra ’ und der beiden erſten Teile von Hebbels Nibelungen ’
fallen in dieſe Saiſon . Erwägt man ferner , daß dieſe Unter —

nehmungen des Schauſpiels auch das Opernrepertoire durch —
aus nicht in merkbar ſchädigender Weiſe beeinflußt haben , daß
dieſelbe Spielzeit die Erſtaufführung von Aubers Feenſee “ ,
Neueinſtudierungen muſikaliſcher Werke wie , Templer und Jüdin' “,
„Euryanthe “, „ Armida “ , „Iphigenia in Tauris “ , Waſſerträger⸗
u. . , endlich 6Aufführungen Wagner ' ſcher Werke gebracht hat ,
ſo muß man der Leiſtungsfähigkeit des Karlsruher Theaters
unter Devrient , wie ſie ſich gerade in dieſer Spielzeit auf das

markanteſte offenbart , volle Bewunderung zollen .

In gleicher Weiſe wie für Shakeſpeare ließ Devrient es ſich

angelegen ſein , für Leſſing , Goethe und Schiller ein regel —
mäßiges und ſyſtematiſch wechſelndes Repertoire zu gewinnen .
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Leſſing war im ganzen mit 4 Stücken ( Schatz “, „ Minna “ s ,

„Emilia “, Nathan “ , Goethe mit deren 8 vertreten ( Laune des

Verliebten “ „Geſchwiſter “, „Götz“, „Clavigo “, „ Egmont, „ Iphigenie “ ,

„Taſſo “, „Fauſt “) . Die meiſten Aufführungen erlebte „Fauſt “ ( 17) ,

der in einer Einrichtung von Eduard Devrient gegeben wurde .

Die Aufführung des zweiten Teiles kam für jene Zeit noch

nicht in Frage . Das Verdienſt um die Erwerbung des ganzen

Fauſt für die Bühne blieb hauptſächlich Otto Devrient vor —

behalten . Bei der Vorſtellung des „Götz von Berlichingen “
der ſeit dem Jahre 1820 in Karlsruhe nach einer ſtark

zuſammengeſtrichenen Handſchrift der erſten Goethe ' ſchen Bühnen —

bearbeitung (jetzt vielfach unter dem Namen der Heidelberger

Handſchrift “ eitiert ) gegeben wurde , legte Devrient den Text

der auf den meiſten Bühnen üblichen verkürzten Goethe ' ſchen

Bearbeitung vom Dezember 1804 zu Grunde . ‚Egmont , der

in früheren Jahren nach Schillers Bearbeitung geſpielt worden

war , wurde nach dem Originale gegeben ; 1864 fanden erſtmals

die beiden Scenen der Regentin Aufnahme , in eine einzige

verſchmolzen , die am Anfang des 3. Aktes ihren Platz erhielt .
Als Merkwürdigkeit verdient erwähnt zu werden , daß Taſſo “,
der im allgemeinen gewiß nicht als Zugſtück gelten kann , bei

ſeiner erſten Einſtudierung durch Devrient in der Spielzeit

1856 —1857 innerhalb diefer Saifon 4 mal gegeben werden fonnte .

Der erſte Dramatiker deutſcher Zunge , Schiller , war ſelbſt —

verſtändlich mit ſeinen ſämtlichen Originalſtücken vertreten .

Dazu kam die ſceniſche Darſtellung der „Glocke “ mit der Muſik

von Lindpaintner , die gelegentlich Schillers hundertſtem Geburts —

tag am 10 . November 1859 erſtmals zur Aufführung kam und

ziemlich häufig in der Folge wiederholt werden konnte . Außer —

dem ging das Demetrius - Fragment 1866 erſtmals in Seene .

Drei Jahre ſpäter , 1869 , wurde dann die Laube ' ſche Fort⸗

ſetzung des Bruchſtückes aufgenommen .

Die meiſten Aufführungen erlebte „ Wilhelm Tell “ ( 15 ) ;

* In ‚Minna von Barnhelm “ wurde unter Devrient eine ſeltſame

und nicht zu billigende Einrichtung getroffen . Man gab das Stück in vier

Akten , indem der fünfte des Originals unmittelbar an den vorangehenden

angeſchloſſen wurde , was ſchon wegen des Schauplatzes — das Zimmer des

Fräuleins —, das auch får den dritten Mft beibehalten wurde , unſtatthaft iſt .
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dann folgte „ Don Carlos “ und die „ Jungfrau “ mit je 14 Vor⸗

ſtellungen . Die Wallenſtein - Trilogie wurde , abgeſehen von

wenigen Fällen , wo beſondere Umſtände in Rückſicht kamen ,

nur in unmittelbarem Zuſammenhang , an zwei auf einander

folgenden Abenden , vorgeführt .
Die Räuber ’ , die , wie überall , ſo auch dem Karlsruher

Publikum bisher nur in der Mannheimer Theaterbearbeitung
bekannt waren , wurden von Devrient , unter Benutzung von

Einzelheiten aus der letzteren , neu nach dem Originale ein —

gerichtet und 1860 zum erſten Male in dem ihnen gebührenden
Koſtüme des 18 . Jahrhunderts zur Aufführung gebracht . Der

Vorgang Devrients wurde epochemachend in der Bühnen —
geſchichte des Stückes . Indem ſein Beiſpiel bei den Meiningern
und andern erſten Bühnen Nachahmung fand , wurde dem

gedankenloſen Schlendrian , der das Stück , wie zu Dalbergs
Beit , in der dem Charakter dieſer Sturm - und Drang - Tragödie
durchaus widerſtreitenden Tracht des 16 . Jahrhunderts zu

ſpielen pflegte , die Lebensader unterbunden .

Auch dem „ Don Carlos “ wurde 1867 eine neue Einrichtung
zu Grunde gelegt , die auf Schillers Briefen über dieſes Trauer —

ſpiel fußend , dem leichteren Verſtändniſſe der verwickelten

Handlung ſehr zu gute kam .

Von Schillers Bearbeitungen ging 1862 Racines ‚Phädra
2 mal in Scene . Die Macbeth - Bearbeitung wurde nur in

einzelnen Teilen für die Aufführung dieſer Tragödie benutzt .

In gleicher Weiſe , wie Devrient in der Spielzeit 1864

bis 1865 einen Shakeſpeare⸗Cyclus veranſtaltet hatte , wurde in

der folgenden Spielzeit 1865 —1866 ein Cyclus deutfher Klajfifer
dem Publikum vorgeführt . Dieſer brate an 21 Abenden

ſämtliche von Leſſing , Goethe und Schiller auf dem Repertoire
befindlichen Werke zur Aufführung . Den Anfang bildete „ Die
Laune des Verliebten “ , Die Geſchwiſter “ und eine ſceniſche Dar —

ſtellung des Goethe ' ſchen von Mendelsſohn komponierten Ge —

dichtes „ Die erſte Walpurgisnacht “, den Schluß die erſtmalige
Aufführung des Demetrius - Fragmentes und „ Die Glocke “ . Eine

Vergleichung der Kaſſeneinnahmen bei beiden Cyclen ? hat er —

* Vgl . die oben eitierte Shakeſpeare - Statiſtik von Otto Devrient .



Einleitung . 27

geben , daß der größere Gewinn durch den Shakeſpeare - Cyelus

erzielt worden war , ein deutliches Zeichen , daß Devrients Be —

mühungen um die Populariſierung des britiſchen Altmeiſters

keineswegs auf unfruchtbaren Boden in Karlsruhe gefallen waren .

Von den an die Klaſſiker zunächſt ſich anreihenden deutſchen

Dramatikern war Kleiſt mit den 4 auf unſerem Theater gang —

baren Stücken vertreten : Käthchen “, Pring von Homburg ’ ,

„Hermannsſchlacht ? und Der zerbrochene Krug “ . Die meiſten

Aufführungen erlebte Das Käthchen von Heilbronn “ ( ) . Das
Stück , das in Karlsruhe früher in Holbeins Verballhornung

üblich war , wurde nach einer neuen Bearbeitung von Eduard
Devrient gegeben , die der Anregung Tiecks folgend den alten

Theobald zum Großvater Käthchens machte .

Auffallend iſt die geringe Pflege , die einem Dramatiker
von dem Range und der Bedeutung Grillparzers unter

Devrient au teil wurde . Er gelangte nur mit 2 Stücken ,

„ Sappho “ und Medea “ , dem dritten Teile der Vließ⸗Trilogie ,
der nicht als ein künſtleriſches Ganzes gelten kann , in 5 Vor —

ſtellungen zuſammen zum Worte . Der ſchwere Vorwurf , der

ſich hieraus erhebt , darf allerdings nicht ausſchließlich gegen

Devrient gerichtet werden . In den Oer und 60er Jahren

lag der Bann der Verkennung noch mit wuchtiger Schwere auf

dem außerhalb Sſterreichs wenig genannten Namen des altern⸗

den und weltſcheuen Wiener Meiſters . Erſt ſeit ſich das Grab

über ihm geſchloſſen hat , erſt in den letzten beiden Jahr⸗

zehnten haben ſich die Blicke Alldeutſchlands wieder auf den

Dichter des „ Ottokar “ und des „goldenen Vließes “ gelenkt . Sein

Ruhm iſt fortwährend im Steigen begriffen , und erſt die

Zukunft wird Grillparzers Dramen denjenigen Platz auf dem

deutſchen Theater anzuweiſen haben , der ihnen gemäß ihrer

Bedeutung gebührt .
Warmes Intereſſe dagegen ward Grillparzers großem Lands⸗

mann , Ferdinand Raimund , dem Klaſſiker des deutſchen

Volksſtücks , entgegengebracht . Alpenkönig und Menſchenfeind “

und vor allem Der Verſchwender “, der letztere als ſtändiges

Repertoireſtück , haben den Ruhm des Wiener Poeten verkündigt .
Von auswärtigen Klaſſikern hat außer Shakeſpeare , der

zu dieſen nicht au zählen iſt , in erſter Linie Molière Berück⸗
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ſichtigung gefunden . Er iſt zwar nur mit 2 Stücken , Tartüffe “

und „ Der Geizige “ , dieſe aber durch relativ häufige Aufführungen

( 11 und 9) vertreten . Von ſpaniſchen Dramatikern ſind

Calderon und Moreto zum Worte gelangt ; der erſtere mit

Leben ein Traum “ , bearbeitet von Schreyvogel , und dem

„Richter von Zalamea “ , mit Benutzung der Immermann ' ſchen

Einrichtung bearbeitet von Eduard Devrient ; der letztere mit

„ Donna Diana “ , nach der Bearbeitung Schreyvogels . Bezüglich

des Richter von Zalamea “ verdient es erwähnt zu werden , daf

eine in der heutzutage auf den Theatern verbreiteten Wil —

brandt ' ſchen Bearbeitung dieſes Stückes mit ſo vielem Glück

benutzte Einrichtung , nämlich die der geteilten Bühne , ſchon

lange vor der Entſtehung jener Bearbeitung von Devrient in

Karlsruhe verwendet worden iſt . In dem zweiten Akte der

Devrient ' ſchen Einrichtung war die Bühne durch eine von

hinten nach vorn laufende Mauer geteilt in den zu Creſpos

Hauſe gehörigen Gartenraum und die daranſtoßende Dorfſtraße .

Auch der Däne Holberg wurde zu Gaſt geladen ; er erſchien

mit den Luſtſpielen „ Der geſchwätzige Barbier “ 1860 “ und Cin

Mann , der keine Zeit hat “ 1864 , beide zum erſten Male für die

deutſche Bühne bearbeitet von Devrient .

Beſonders glücklich war der eine Griff , den Devrient in

die Antike that . Seine Aufführung von Sophocles ' „ Antigone “

mit Mendelsſohns Muſik errang einen gewaltigen und nach —

haltigen Erfolg . Die Tragödie , die erſtmals im März 1858

erſchien , erlebte in dieſer Saiſon allein , bis Ende Juni ,
3 Wiederholungen und konnte im ganzen 12 mal unter Devrient

gegeben werden . —

Unter der ſorgſamen und regelmäßigen Pflege der Klaſſiker ,
wie Devrients Regiment ſie übte , hat die Vorführung der

neueren und neuſten Litteratur keineswegs Not gelitten .
Mit unabläſſigem Eifer war der Direktor bemüht , ſein Kunſt⸗

inſtitut auch bezüglich der Novitäten ſtets auf der Höhe der Zeit

zu erhalten , dem Repertoire Abwechslung und Reiz zu verleihen

*Gelegentlich der vor kurzem erfolgten Aufnahme dieſes Stückes am

Berliner Schauſpielhauſe wurde in der Preſſe die falſche Nachricht verbreitet ,

dies ſei die erſte Aufführung des Luſtſpiels in Deutſchland . Auch hierin

iſt Karlsruhe unter Devrient vorangegangen .
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durch die Gewinnung alles brauchbaren Neuen , von der hohen

Tragödie herab bis zur leichten Geſangspoſſe , inſofern es nur

nach irgend einer Seite den Forderungen eines ernſten Kunſt⸗

inſtituts zu genügen im Stande war . Nichts iſt ungerechter

als der hin und wieder gegen Devrient erhobene Vorwurf , er

habe über dem Kult der Klaſſiker dem Publikum die Produkte
der Gegenwart allzuſehr vorenthalten .

Dieſer Vorwurf wird ſchon rein numeriſch durch die Ergeb —

niſſe der Statiſtik widerlegt . Die Zahl der jährlichen Schauſpiel⸗

Novitäten bewegte ſich zwiſchen 11 und 19 . Durchſchnittlich

kamen pro Spielzeit 14 neue Stücke mit 42 Akten zur Bor -

führung . Da das Karlsruher Theater unter Devrient ca .

10 Monate im Jahre ſpielte , kommt demgemäß auf den Zeit⸗

raum von je 3 Wochen 1 neues Stück , bezw. auf den Zeit⸗

vaum von je 4 Wochen 4 neue Akte . Bei einer Bühne , die

wöchentlich 2 Schauſpielvorſtellungen im Durchſchnitt giebt , iſt

dies Verhältnis der Novitäten , wie auch der Vergleich mit

anderen Perioden des Karlsruher Hoftheaters lehrt , ohne

Zweifel ein ſehr günſtiges .

Die Auswahl der Novitäten wurde mit ſtrenger Sorgfalt

gehandhabt . Die neuen Stücke gingen durch einen von Devrient
errichteten Leſeverein , der ſich aus den Regiſſeuren und zwei von

der Direktion jährlich hierzu ernannten Künſtlern zuſammenſetzte .
Die Mitglieder dieſes Leſevereins gaben über Inhalt , Wert ꝛc.

der einzelnen Stücke eingehende ſchriftliche Gutachten ab , über

deren Reſultate dann in gemeinſamen Sitzungen beraten wurde . «

Durch die Vorteile dieſer Einrichtung wurde es der Direktion

möglich , in der Wahl der aufzunehmenden Stücke , unabhängig
von dem Vorgang anderer Bühnen , ihre eigenen Wege zu wan -

deln . Manche wertvolle dramatiſche Arbeit hat unter Devrient

in Karlsruhe ihre Erſtaufführung auf dem Theater erlebt und

von hier aus ihren Weg über die deutſchen Bühnen angetreten .

So hat ſich Devrient vor allem ein hoch zu ſchätzendes

Verdienſt erworben um die Förderung des kräftigen Talentes

von Albert Lindner ; deſſen Brutus und Collatinus “ hat in

* Die Protokolle dieſes Leſevereins ſind in 21 umfangreichen Folio⸗

Bänden des Karlsruher Theater - Archivs erhalten .



30 Einleitung .

Karlsruhe am 11 . Mai 1865 erſtmals das Lampenlicht erblickt .

Von den ſpäteren , gegen dies hochbedeutende Erſtlingswerk aller —

dings ſtark abfallenden Arbeiten Lindners , kam das hiſtoriſche

Schauſpiel , Stauf und Welf ( 1867 ) und die dramatiſierte Anekdote

„ Eine Priſe gefällig , Sire ? “ ( 1869 ) unter Devrient zur Darſtellung .

Auch mit der Aufführung von Guſtav Freytags Büh⸗
nenwerken iſt Eduard Devrient in rühmlicher Weiſe vorange —

gangen . Kurz nach ihrer Vollendung , am 2. Januar 1853 ,

gingen „ Die Journaliſten “ zu Karlsruhe erſtmals in Scene . Des —

gleichen haben die „ Fabier “ am 11 . Oktober 1860 an der Bühne
Devrients , unter perſönlicher Anweſenheit des Dichters , ihre

Erſtaufführung erlebt . Dieſe Karlsruher Aufführungen waren

für Freytag nach deſſen eigener Ausſage die Probeaufführungen ,
an denen ihm am meiſten gelegen war . Eduard Devrient hatte
in beiden Fällen mit dem ihm befreundeten Dichter über zahl —
reiche Einzelheiten korreſpondiert und war ihm mit Rat und

That getreulich zur Seite geſtanden . Manche Anderung wurde

durch die Anregung Devrients veranlaßt .
Ein beſonders lebhaftes Intereſſe hatte Eduard Devrient

von jeher dem gewaltigen Talente Otto Ludwigs entgegen —

gebracht . Nachdem er bereits 1850 in Dresden die Erſtauffüh —

rung des ‚Erbförſters “ betrieben und durchgeſetzt hatte , Dabei

ſelbſt der erſte Darſteller der Titelrolle geworden war , nahm
er dieſe Tragödie auch in Karlsruhe ſchon am 8. März 1854 als

Neueinſtudierung (die erſte Karlsruher Aufführung war am

20 . Mai 1850 ) in den Spielplan auf . Wenige Wochen darauf ,
am 7. April 1854 , brachte er als Neuheit desſelben Dichters

„ Makkabäer “ , deren beide ſpätere Bearbeitungen gegenüber der

erſten Faſſung „ Die Makkabäerin “ ebenfalls der Mithülfe und

dem Rate Devrients ihre Entſtehung verdankten . Der Erfolg
der Karlsruher Aufführung war nachhaltiger , als er an anderen

Bühnen wohl zu ſein pflegte . Die Tragödie erlebte im Laufe
dieſer Jahre im ganzen 6 Aufführungen .

Dem andern großen Charakteriſtiker der nachklaſſiſchen
Zeit , Friedrich Hebbel , wurde 1864 durch die Aufnahme
der beiden erften Teile der Nibelungen ’ in den Spielplan ein

Ehrenkranz auf das Grab gelegt .
Von Halm wurde 1855 „ Der Fechter von Ravenna “ dem
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Repertoire neu gewonnen ; außerdem umfaßte dies desſelben

Dichters „Griſeldis “, „ Sohn der Wildnis “ , Camoöns “ und das

Schiller - Feſtſpiel von 1859 Vor hundert Jahren ’ .
Weitere wertvolle und intereſſante Novitäten auf dem

Gebiete des höheren Dramas brachte das Repertoire durch die

Aufführungen von Griepenkerls „ Ideal und Welt “ 1854 , Gott⸗

ſchalls Pitt und Fox “ 1854 , Moſenthals „ Sonnwendhof “ 1854 ,

Laubes „ Graf Eſſex “ 1856 , Brachvogels Narciß “ 1856 , Gutzkows

„Ella Roſe “ 1856 , Werders Columbus “ 1. Teil 1858 , Redwitz '

Philippine Welſer “ 1859 , Heyſes Eliſabeth Charlotte “ 1860 ,

Meyern ' s „Heinrich von Schwerin “ 1860 , Eſchenbachs Maria

Stuart in Schottland “ 1860 , Heyſes Ludwig der Baier “ 1862 ,

Niſſels Perſeus von Macedonien “ 1863 , Eckardts „Sokrates “!
1863 , Zeitz ' „ Der Kämmerer von Worms ' 1863 , Moſenthals

Pietra - 1864 , Brachvogels Prinzeſſin Montpenſier “ 1865 ,

Heyſes „ Hans Lange “ 1866 , Conſentius ' „Attila “ 1867 , Heyſes

„ Colberg “ 1867 , O . Devrients „ Zwei Könige “ 1867 , Geibels

„Sophonisbe “ 1868 , Gottſchalls Katharina Howard “ 1869 ,

Schauferts „ Schach dem Könige “ 1869 , Brachvogels „Harfen —

ſchule “ 1869 u. a.

Wertvolle Arbeiten älteren Datums wurden 861 mit

Immermanns Andreas Hofer “ 1866 mit Uhlands Herzog

Ernſt “ in das Repertoire aufgenommen . Der letztere Verſuch

zeigt , wie Devrient ſelbſt ſeiner berechtigten Abneigung gegen

das ſog . Leſedrama , von dem Uhlands Ernſt ' beinahe als ein

typiſcher Vertreter gelten kann , ſich entäußern konnte , wenn es

ſich um ein Werk handelte , das nach rein dichteriſcher Seite

bedeutende Vorzüge aufwies . Einen Bühnenerfolg konnte

Uhlands Dichtung allerdings auch in Karlsruhe nicht erringen .

Dagegen war die Aufnahme von Immermanns Andreas Hofer ' ,

mit dem Devrient dem Verſuche Laubes mit dieſem Stück am

Burgtheater um zwei Jahre vorauseilte , ohne Zweifel ein ſehr

verdienſtvoller und glücklicher Griff . Das eigenartige Drama ,

das einzige , mit dem Immermann einen Platz in dem Reper —

toire der Karlsruher Bühne gewann , errang einen ſchönen

Erfolg . Es konnte 1861 im ganzen 4 mal geſpielt werden

und erhielt ſich durch die Wiederholungen der folgenden

Jahre feſter im Repertoire , als auf irgend einer andern Bühne .
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Ein kühner , litterarhiſtoriſch ſehr wertvoller und intereſſanter
Verſuch , mit dem Devrient dem Beiſpiele Immermanns folgte ,
war die Aufführung von Tiecks Blaubart ' , der in einer Be—⸗

arbeitung von Eduard Devrient 1862 erſtmals in Seene ging ,
ohne allerdings einen nachhaltigen Erfolg zu erringen .

Was das moderne Luſtſpiel und das bürgerliche Schau —

ſpiel betrifft , ſo trägt Devrients Repertoire hinſichtlich der

in erſter Linie darin vertretenen Autoren die Signatur , die dem

Theaterleben der 50er und 60er Jahre in dieſer Beziehung
aufgeprägt iſt : die Lieblinge des Publikums auf dieſem Gebiet

ſind Benedix und Birch - Pfeiffer . In weitem Abſtand
laſſen dieſe alle übrigen Autoren hinter ſich zurück .

Benedip iſt in der Devrient ' ſchen Zeit allein mit 182 Auf —

führungen vertreten ; er ſteht damit an der Spitze ſämtlicher
unter Devrient zum Wort gelangten Autoren , indem er ſelbſt
die Zahl der 173 Shakeſpeare - Aufführungen übertrifft . Der

Maßſtab iſt allerdings inſofern nicht genau und die Vergleichung
nicht am Platze , als infolge der zahlreichen , den Abend nicht
füllenden Benedix ' ſchen Einakter ( 10 ) nicht von eigentlichen 182

Benedix - Abenden geſprochen werden kann . Die 182 Benedix —

Aufführungen verteilen ſich auf 33 verſchiedene Stücke , von

denen 26 als Novitäten von Devrient in den Spielplan auf —

genommen wurden . Es fallen ſomit auf jedes Jahr durch —

ſchnittlich 1 bis 2 Benedix - Novitäten .

Nächſt dem beliebten Luſtſpieldichter hat in erſter Linie Char —
lotte Birch - Pfeiffer reiche Pflege gefunden . Es wurden

von ihr 17 Stücke , darunter 12 Novitäten , in 102 Vorſtellungen

zur Aufführung gebracht .

Auf dem Gebiete des bürgerlichen Schauſpiels waren ferner
die Stücke von Herzogin Amalie zu Sachſen und Eduard

Devrient gern geſehene Gäſte . Von erſterer zählten „ Der

Landwirth ' , „ Der Majoratserbe “ und „ Die Braut aus der

Reſidenz “ , von letzterem TTreue Liebe “, Verirrungen “ und Die

Gunſt des Augenblicks “ zu den häufiger wiederkehrenden Reper —
toireſtücken .

Bauernfeld befand ſich mit 6 Stücken in 18 Aufführungen ,
Görner mit 9 Stücken in 42 Aufführungen auf dem Spielplan .



Einleitung . 33

Kotzebue und Iffland gehörten noch nicht zu den

von erſterem wurden 12 , meiſt einaktige Stücke , ziemlich häufig
gegeben , von letzterem außer den „ Jägern ' auch „Dienſtpflicht ' ,
„ Die Hageſtolzen “ und DDie Advokaten “ , die letzteren beiden in

neuen Bearbeitungen von Eduard Devrient , in Karlsruhe vor -

geführt .
Von neueren Luſtſpieldichtern hat Putlitz , namentlich gegen

Ende der Devrient ' ſchen Periode , die Gunſt des Publikums ſich
errungen . Er gelangte mit 9 Werken 29 mal zum Worte .

Darunter befand ſich von den ernſten Stücken des Dichters
„ Das Teſtament des großen Kurfürſten “ , das am 22 . November

1858 erſtmals zu Karlsruhe in Scene ging . Wilbrandt taucht

zuerſt 1868 mit dem Luſtſpiel „ Die Verlobten “ auf ; dieſem

folgen 1869 „ Die Vermählten “. Hackländer iſt während der

gangen Devrient ' ſchen Zeit , namentlich durch zahlreiche Auffüh —

rungen des Geheimen Agenten ’ , vertreten . Von Wichert
wurde 1636 „ Ihr Taufſchein “ und 1868 ‚Mit Wind und Waſſer⸗

aufgenommen .

Moſer und Roſen , die ſpäteren Beherrſcher des deutſchen
erſchienen zum erſtenmale 1860 und 1864 ,

erſtere mit dem Einakter ‚Er ſoll dein Herr. fein ! , der

etztere mit dem dreiaktigen Luſtſpiel „ Die Kompromittierten “ .

olgten andere Arbeiten derſelben Autoren .

Neben den höheren Kunſtgattungen iſt auch die derbere

Poſſe und das Volks - und Geſangsſtück unter Devrient zu

ſeinem Rechte gelangt . Abgeſehen von Raimunds klaſſiſchen
Gebilden iſt die Wiener Poſſe durch verſchiedene Stücke

Neſtroys , die Berliner in erſter Linie durch ſolche von Emil

Pohl vertreten .

Das Repertoire hat in der Hauptſache vorwiegend deutſchen

Charakter bewahrt .

Was die moderne franzöſiſche Produktion betrifft ,

ſo hat Devrient dieſer gegenüber im großen und ganzen eine

rühmliche Zurückhaltung beobachtet . Sie hat nur , ſoweit ſie
den künſtleriſchen und ethiſchen Anſchauungen Devrients genügen

konnte , Berückſichtigung gefunden . Eine regelmäßige Pflege
ward nur den Quftfpielen Scribes zuteil , der mit ſieben ſeiner

3
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beſſeren Stücke , vor allem dem „ Glas Waſſer “, „Damenkrieg “

und „Feenhände “ im ganzen 36 mal gum Wort gelangte . Der

treffliche Augier ward dem Karlsruher Publikum durch eine

Aufführung von Ein vornehmer Schwiegerſohn “ ( 1855 ) ,

Barridre durch eine ſolche der Biedermänner “ ( 1857 ) bekannt .

Sonſt wurden nur einzelne Stücke von Feuillet , Dumanoir ,

Souveſtre , Picard u. a. und einige leichtere franzöſiſche

Einakter in den Spielplan aufgenommen . Ausgeſchloſſen blieb

alles , was irgendwie an die Pariſer demi - monde - Komödie

ſtreifte . „ Durchdrungen davon, “ ſagt Wendts über Devrient ,

„ daß die Bühne ſittlich wirken ſolle und nur ausnahmsweiſe

der bloßen Unterhaltung dienen dürfe , konnte er fih niht ent -

ſchließen , Gemälde moraliſcher Frivolität und Fäulnis auf die

Bretter zu bringen . “ Dumas und Sardou wurde kein Zu —

tritt auf der Karlsruher Bühne gewährt .

V:

Wie auf dem Gebiete des Schauſpiels , ſo handelte es ſich

auch auf dem der Oper darum , zunächſt eine gediegene Grund —

lage für das Repertoire durch die Gewinnung eines feſten

Beſtandes der klaſſiſchen Werke zu ſchaffen .

Es iſt charakteriſtiſch für die frühere Muſikpflege an der

Karlsruher Oper , daß Gluck ihr bis zum Eintritt Devrients

ein völliger Fremdling war . Den meiſten Platz hatte bis jetzt

die italieniſche Oper eingenommen . Von einem planvollen ,

ſyſtematiſchen Opernrepertoire auf nationaler Grundlage konnte

keine Rede ſein .

Hier mußte ein völliger Wandel in allem geſchaffen werden .

In erſter Linie ließ Devrient es ſich angelegen ſein , Alt —

meiſter Gluck in würdiger Form in Karlsruhe einzuführen .

Nachdem die Feſtvorſtellung der Jungfrau von Orleans “ das

neue Haus eröffnet hatte , hielt in der zweiten Vorſtellung am

20 . Mai 1853 Glu mit Armida ’ feinen Ginzug auf der

* Vgl . die treffliche Würdigung Devrients durch G. Wendt in Weechs

Badiſchen Biographien ( Heidelberg 1875 ) I, S. 175 ff. Ferner den Nekrolog

von A. Gutman , in der Bad . Landeszeitung vom 10. Oktober 1877 .
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Karlsruher Bühne . Ein weiteres Werk des Meiſters wurde

1855 mit ‚Alceſte , aufgenommen . Es folgte 1858 „Iphigenia
in Tauris “ , 1860 „ Orpheus und Eurydice “ , 1863 endlich

„Iphigenia in Aulis “ . Die meiſten Aufführungen erlebte „Alceſte “

( 14) . Im ganzen waren 50 Abende der Devrient ' ſchen Periode
der Vorführung dieſer 5 Gluck' ſchen Werke gewidmet . Die

Texte erfuhren vielfach beſſernde Ueberarbeitungen und Neu —

überſetzungen .

Beſondere Sorgfalt wurde ſodann auf die Gewinnung
eines möglichſt umfangreichen und ſyſtematiſch wechſelnden

Mozart - Repertoires gewendet . Diejenigen Werke des Meiſters ,
die ſich ſchon bisher auf Dem Repertoire befunden hatten , „ Don

Juan “ , „Figaro “, Zauberflöte “, „Entführung “, Titus “ , wurden

neu inſceniert in ſtetem Wechſel dem Publikum vorgeführt .
Dazu kamen als Neuheiten der Schauſpieldirektor “ ( 1852 ) ,

„ So machen ' s Alle “ 1860 und „ Idomeneus “ 1861 . Der letztere

machte allerdings kein Glück : er erlebte nur eine einzige
Wiederholung . „ So machen ' s Alle “ dagegen errang einen fo

ſchönen Erfolg , daß es in der erſten Saiſon allein 5 mal , im

ganzen 15mal gegeben werden fonnte . Diefer Erfolg des un -

verdient vergeſſenen Werkes war niht zum geringſten der neuen

textlichen Form zu danken , die Devrient mit Kalliwodas Hilfe ,
der die Recitative ſchuf , der Oper gegeben hatte und die ihr
in dieſer Geſtalt auch auf einer ſtattlichen Reihe auswärtiger
Bühnen ſiegreichen Eingang verſchaffte . Bezüglich der Zahl
der Aufführungen ſteht alfen voran Don Juan “ ( 30 ) ; dann

folgen „ Figaro “ mit 28 und die Zauberflöte “ mit 22 Vor —

ſtellungen . „ Figaro “ wurde 1856 vollkommen neu einſtudiert ,

indem die Überſetzung ebenfalls eine Neubearbeitung durch
Eduard Devrient erfahren hatte und die Original - Recitative

von Joſeph Strauß für das Quartett arrangiert waren . Des -

gleichen wurden in „ Don Juan ' “ die Reeitative hergeſtellt .

Veethovens Fidelio ’ wurde in den 18 Fahren von 1852

bis 1870 im gangen 22mal vorgeführt .
Weber ſtand mit ſeinen 3 gangbaren Bühnenwerken im

Repertoire . fEuryanthe - wurde 1856 und 1864 aufgenommen ,
opne fich wie die beiden andern Werfe dauernd im Spielplan

gu erhalten . An Popularität ſtand ſelbſtverſtändlich oben an

3*
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„ Der Freiſchütz ' , der 52 Aufführungen in dieſer Periode erlebte .

Neu einſtudiert erſchien er am 14 . März 1861 zur Feier ſeiner

o Aufführung am Karlsruher Hoftheater .

Mittlerweile war längſt Richard Wagners Geſtirn am

Sie der deutſchen Kunſtwelt emporgeſtiegen . Auch die

Karlsruher Bühne hat in erſter Reihe an dem Ruhme teil⸗

genommen , ſeinem Genius die Bahnen zu ebnen . Am 28 . Januar

1855 wurde die entſcheidende Siegesſchlacht geſchlagen mit der

erſten Aufführung des , Tannhäuſer “ . Es wurde bis zum Schluß

dieſer Saiſon ( Ende Juni ) allein 5 mal gegeben . Die gleiche

Zahl von Aufführungen erlebte er in der folgenden Spielzeit .

Als zweites Werk Wagners ging im Dezember 1856 Lohen -

grin “ in Scene und wurde 5 mal in dieſer Saiſon wiederholt .

Es folgte 1857 „ Der fliegende Holländer “ , deſſen Erfolg indeſſen

hinter dem der beiden vorangegangenen Muſikwerke zurückblieb .

Nach einmaliger Wiederholung ruhte er während der nächſten

Jahre und wurde erſt 1862 neu einſtudiert wieder aufgenommen ,

um nun einen dauernden Platz im Repertoire zu gewinnen .

Endlich ließ Devrient im Februar 1869 , alſo nur ein halbes

Jahr nach der erſtmaligen Bühnenaufführung des Werkes zu

München , Die Meiſterſinger von Nürnberg “ in Sceene
geh

jen .

Der Erfolg war derart , dah innerhalb von 5 Monaten 6 Muf-

führungen des Werkes ſtattfanden . Bezüglich der Geſamtzahl
der Vorſtellungen ſteht allen voran Tannhäuſer “ , Der während

16 Jahren im ganzen 42 mal zur Aufführung kam .

In ähnlicher Weiſe , wie Devrient 1864 —1865 und

1865 —1866 auf dem Gebiete des Shaufpiels cycliſche Vor —

führungen der Klaſſiker veranſtaltet Hatte, ließ er in der Spiel

zeit 1866 - 1867 ſämtliche dem Repertoire gewonnenen Werke

der deutſe a Opernklaſſiker vor dem Karlsruher Publikum

vorüberziehen . Beethoven mit „Fidelio “, Gluck mit 5 , Mozart
mit 7 Werken ( Idomeneus “ blieb ausgeſchloſſen ) , Raa

mit

„ Jeſſonda, * Wagner mit Holländer “, Tannhäuſer “ und ‚Lohen—
grin “, Weber mit „Freiſchütz ' und „ Oberon “ wurden der Reihe

nach in dieſer Saiſon zu Gehör orad In der nächſten

) Außer „‚Jeſſonda - wurde 1860 auch Spohrs Fauſt “ neu einſtudiert
in den Spielp - lan aufgenommen .
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Spielzeit 1867 —1868 wurde den Franzoſen und Italienern
durh Vorführung der meiften im Repertoire befindlichen Werte

derſelben beſondere Berückſichtigung zuteil .

Derjenige Komponiſt , der während der 50er und 60er

Jahre die meiſte Anziehungskraft auf das große Publikum
übte , war noch immer Meyerbeer . Er iſt in Devrients Reper —
toire mit 4 großen Opern vertreten , von denen Hugenotten “ ,
„Prophet “ und Robert “ faſt jährlich mit einer mehr oder minder

großen Zahl von Wiederholungen wiederkehren . Die Mfri -
kanerin “ erſchien als Novität im Januar 1866 . Diefe Première
iſt dadurch merkwürdig , daß keine andere Erſtaufführung jener
Epoche weder auf dem Gebiet des Schauſpiels noch auf dem der

Oper eine ähnliche Anzahl von Wiederholungen innerhalb einer

Spielzeit gefunden hat . Die „Afrikanerin “ hat bis zum Schluß
wdieſer Saiſon , in einem Zeitraum von ungefähr 5 Monaten ,

die Zahl von nicht weniger als 10 Aufführungen erreicht ! Im

ganzen iſt Meyerbeer an 127 Abenden zum Worte gelangt . Am

nächſten ſteht ihm Mozart mit 121 Vorſtellungen .

Die deutſche Spieloper iſt in erſter Reihe durch Lortzing
vertreten , von dem fünf Werke ( Waffenſchmied “, Die beiden

Schützen “ , Bar , Wildſchütz ' , Undine ) an 63 Mbenden zur

Vorführung famen .

Die italieniſche Oper hatte ihre Hauptvertreter in Doni —

zetti , Roſſini und Bellini . In erſter Reihe ſtand Donizetti , der

mit 9 Opern ( Lucia “ , „Regimentstochter “, „ Maria von Rohan ' ,
„Liebestrank “, „Favoritin “ , „ Don Pasquale “ , Beliſar “' , Lucrezia

Borgia , Dom Sebaftian ) 74 Abende füllte . Es folgten

Roſſini mit 3 Opern ( Othello “ Tell “ , Barbier ) in 58 Vor -

ſtellungen und Bellini mit 3 Opern ( Nachtwandlerin ' , Nor —

ma , „ Romeo “ in 29 Vorſtellungen . In Roſſinis Barbier “

wurden die Secco - Recitative des Originals , von Levy für

Orcheſter arrangiert , zum erſten Male eingeführt . Der Dialog ,
mit all den plumpen daran klebenden Theaterſpäßen , fam

völlig in Wegfall , und die ganze Vorſtellung war infolgedeſſen
durch einen einheitlich - vornehmen Geſamtton ausgezeichnet , der

ſie in rühmlicher Weiſe unterſchied von den auf den deutſchen
ort

Bühnen üblichen Aufführungen dieſer Oper .
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Relativ ſelten tauchte Verdi auf , deffen Hernani und

Troubadour ’ ( zum erſtenmale 1857 ) zuſammen 12 mal geſpielt
wurden . Von Cherubini wurde der Waſſerträger “ , von

Spontini die Bejtalin ’ und Fernand Cortez ” gegeben .

Von den Franzoſen hat eine beſonders liebevolle und

eingehende Berückſichtigung Auber gefunden . „ Fra Diavolo “ ,

„ Maurer , Der ſchwarze Domino “ , Die Stumme “ , Die Kron —

diamanten “ , „ Der Schnee “ , Teufels Anteil “ , Feenſee “ und

„ Der erſte Glückstag “ , alſo im ganzen 9 verſchiedene Werke des

Meiſters ſind in 104 Vorſtellungen über die Karlsruher Bühne

gegangen . Mit Glück hat Devrient ferner auf einige ältere

franzöſiſche Werke zurückgegriffen . Neben Jofeph , der mit

einigen Unterbrechungen ſtehendes Repertoireſtück war , wurde

Méhuls Oper Die beiden Füchſe “ im Jahre 1853 und deſſen

„Uthal ' 1869 in den Spielplan aufgenommen . Von Grétry

wurden Richard Löwenherz ' und „Raobul der Blaubart “ dem

Repertoire einverleibt .

Adam war dem Publikum außer durch den Poſtillon “

durch den „ Brauer von Preſton “ ( vor Devrients Eintritt ) und

„ Giralda “ bekannt , Boieldieu durch die Weike Dame ’ , Johann

von Paris “ und „ Rotkäppchen “ , Halévy durch die „Jüdin “, Die

Musketiere der Königin “ und den Blig ’ .

Gounod erſchien erſtmals 1868 mit „ Romeo und Julie “
und errang damit einen durchſchlagenden Erfolg . Dem vielfach

und in nachdringlicher Weiſe an die Direktion herantretenden

Verlangen , daß auch „ Margarete “ in dem Spielplan Aufnahme

finde , widerſtand Devrient mit der zähen Energie , die ſeinem

Weſen eigen , wenn es ſich um eine künſtleriſche Überzeugung
bei ihm handelte . Er konnte ſich nicht entſchließen , eine Karri —

katur des erſten deutſchen Gedichtes auf die Bühne zu bringen .

Margarete ’ wurde unter Eduard Devrient in Karlsruhe nicht

gegeben .

Devrients ſelbſtändiges , um das Vorbild anderer Bühnen

unbekümmertes Arbeiten , das ſich charakteriſtiſch in dieſem Zuge

verrät , offenbart ſich auch hier , gleichwie auf dem Gebiete des

Schauſpiels , in der Wahl der Novitäten , in der man vielfach

eigene und neue Wege ging .
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Von den Opern - Novitäten , die unter Devrient in Scene

gingen , find aufer ſchon genannten Werken u. a. anzuführen :

Herzog Ernſts zu Sachſen „Caſilda “ , „ Santa Chiara “ und

„ Diana von Solange “ 1853 , 1855 und 1859 , Marſchners Hans

Heiling “ 1859 , Franz Lachners Catharina Cornaro “ 1861 ,

Schuberts „Häuslicher Krieg “ 1862 , Joſeph Strauß ' „Schlitten⸗

fahrt von Novgorod “ 1862 , Hillers „ Katakomben ? 1862 ( unter

perſönlicher Leitung des Komponiſten ) , Aberts König Enzio ’

1863 , Guſtav Schmidts La Réole “ 1863 , Hillers „ eſerteur “

1865 , Aberts Aſtorga - 1866 , Bazins Reiſe nach China “ 1867 ,

Flotows „Zilda “ 1867 , Schumanns Genoveva ’ 1867 , Liebes

Braut von Azola “ 1868 2c.

Mit beſonderer Liebe ſuchte Devrient Schöpfungen ſeines

früh dahingeſchiedenen Freundes Mendelsſohn für die Bühne

lebendig zu machen . So brachte er 1854 deſſen fragmen⸗

tariſches Loreley - Finale erſtmals in Karlsruhe zur Darſtellung .

Dasſelbe gefiel und wurde im ganzen 10 mal gegeben . Im

Jahre 1860 unternahm Devrient das Wagnis , zum erſten

Male eine ſceniſche Darſtellung des von Mendelsſohn kompo⸗

nierten Goethe ' ſchen Gedichtes „ Die erſte Walpurgisnacht “ zu

verſuchen . Auch dies Unternehmen glückte und erreichte die

Zahl von 10 Aufführungen . Außerdem kam in den erſten

Jahren der Devrient ' ſchen Zeit Mendelsſohns Singſpiel „ Die

Heimkehr aus der Fremde “ des öfteren zur Aufführung .

So zeigt auch ein Überblick über das OpernRepertoire

dieſer Periode eine harmoniſche Miſchung der verſchiedenſten

Kunſtarten . Den feſten Grundſtock bilden die unvergänglichen

Werke der Klaſſiker . Dem aufgehenden Geſtirn einer neuen Zeit
wird bereitwillige Huldigung zuteil . Auch das leichte muſikaliſche

Genre wird gebührend gepflegt , ohne Konzeſſionen zu Gunſten

von ſolchem , das auf den Namen von ernſtgemeinter Kunſt keinen

Anſpruch erheben kann . Die Operette bleibt ſelbſtverſtändlich

ausgeſchloſſen . Der Schwerpunkt des Opern - Repertoires ruht ,

wie im Schauſpiel , auf deutſch - nationaler Grundlage .

VI .

Neben dem Repertoire offenbart ſich die Leiſtungsfähig⸗

keit einer Theaterdirektion in erſter Linie in der künſtleriſchen
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Beſchaffenheit der Vorſtellungen . Und zwar iſt dieſer

letzteren eine noch größere Wichtigkeit beizumeſſen . Nicht was

geſpielt wird , ſondern wie geſpielt wird , iſt ausſchlaggebend für

die Wirkungen , die von der Bühne herab erzielt werden .

Es liegt außerhalb des Rahmens dieſer Darſtellung , des

näheren darauf einzugehen , was Devrient in dieſer Beziehung
während ſeiner 17 jährigen Direktionsführung in Karlsruhe

erreicht hat .
Nur in Kürze ſei darauf hingewieſen , daß Devrients

Streben von Beginn ſeiner Thätigkeit ſtets auf das Eine gerichtet
war : auf die Erzielung vornehmer und künſtleriſch abgerundeter

Vorſtellungen , auf die Schaffung eines ſtilvollen und harmo —

niſchen Zuſammenſpiels . Durchdrungen von der Überzeu —

gung , daß jede Einzelleiſtung auf der Bühne nur Stückwerk iſt ,

daß alle wahren und höchſten Wirkungen der Schauſpielkunſt nur

durch das harmoniſche Zuſammenwirken aller Kräfte ermög⸗

licht werden , arbeitete er mit der ganzen unerbittlichen Energie
und Zähigkeit ſeiner Künſtlernatur dieſem einen hohen Ziele

zu . Der Schauſpieler mußte lernen , daß er auch als Träger
der Hauptrolle nur ein Teil des Ganzen ſei , er mußte ſich

mit der ganzen Selbſtentſagung , die hierzu nötig iſt , daran

gewöhnen , feinen höchſten Triumph in der ſchönen Geſamt —

wirkung aller Mitſpielenden zu erblicken . Er mußte lernen ,

Opfer zu bringen , auf manche Wirkung zu verzichten zu Gun⸗

ſten des Enſembles , alle Effekthaſcherei und Mätzchenjagd , jedes

unberechtigte Hervortreten des Einzelnen aus dem Rahmen

des Ganzen mußte unterbleiben , der Schauſpieler mußte ſich

daran gewöhnen , ſich vom Publikum zu emanzipieren und auf

jede direkte Wendung , auf jedes Spielen zum Publikum zu

verzichten . Dem Perſonenkultus wurde damit die Lebensader

unterbunden , die virtuoſenhafte Richtung der deutſchen Schau —

ſpielkunſt wurde mit unnachſichtiger Strenge bekämpft und

niedergebeugt .

Ein ſolcher Kampf iſt für jeden Bühnenleiter , der ihn
unternimmt , der ſchwierigſte und mühevollſte Teil feiner Auf -

gabe . Er war doppelt ſchwierig für Eduard Devrient , der in

Karlsruhe ein durch die Mißwirtſchaft der vorangegangenen

Jahre nach dieſer Seite völlig verlottertes und jeder künſtleriſchen
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Zucht entwöhntes Perſonal übernahm . Hier war jeder bis

jetzt ſein eigener Gott geweſen , künſtleriſche Schulung , opferungs⸗
freudige Hingabe des Einzelnen an das Ganze waren den

Meiſten unbekannte Begriffe . In dem nun beginnenden Kampfe

gegen die Selbſtſucht der Mitglieder hatte Devrient natürlicher —
weiſe manchen ſchweren Strauß zu beſtehen . Es bildeten ſich
Koterien gegen den rückſichtsloſen Verfechter des unbequemen
neuen Syſtems , deren Wühlereien nicht dazu einne feinen
Beſtrebungen die Wege zu ebnen .

Denn auch bei dem Publikum fielen dieſe letzteren , wie

ſchon angedeutet , zu Anfang auf ſehr unfruchtbaren Boden .

Die große Maſſe wird durch die Paradeleiſtung des effekt —
haſchenden Virtuoſen in der Regel völlig befriedigt und über —⸗

ſchüttet ſie mit reichem und lautem Beifallsſturm . Die Bahl
derer ift eine relativ geringe , die ein diskretes , fein abgetöntes ,
auf große und ſchreiende Wirkungen verzichtendes Zuſammen —
ſpiel zu würdigen weiß . Auch das Publikum bedarf in dieſer
Beziehung einer gewiſſen Schulung . Bei dem Karlsruher
Publikum hatte das Theater bis jetzt ſehr wenig gethan , um

dafür einen empfänglichen Boden zu ſchaffen .

Daher kam es , daß das Publikum Vorſtellungen , die durch
ihr Enſemble Muſterhaftes leiſteten , wie beiſpielsweiſe der, Komödie

der Irrungen “ , wenig Geſchmack abzugewinnen vermochte . Man

klagte über die Unwahrſcheinlichkeit der Vorgänge , über die

derben Späſſe der Clowns ꝛc. , ohne irgend welches Verſtändnis

zu haben für die treffliche Darſtellung , für das präziſe und

einheitliche Zuſammenſpiel , in dem die tolle Komödie über die

Bühne ging . Man hielt ſich rein an das Stoffliche und nicht
an das Wie , weder im Stücke noch in der Darſtellung .

Häufige Wiederholungen gaben Gelegenheit zu immer feinerer
Ausarbeitung der einzelnen Leiſtungen und zur Feſtigung des

Enſembles . Das Publikum aber beklagte ſich ; es wollte neues

ſehen ; es vermochte der Wiederholung eines ihm bekannten

Stückes , auch wenn die Darſtellung vorzüglich war , keinen

Reiz abzugewinnen , weil die Blicke für das rein Schauſpieleriſche
der Vorſtellungen nicht genügend geſchärft waren .

Zu ſtatten kam es den Beſtrebungen Devrients , daß es

ihm aa zu Beginn ſeiner Thätigkeit geglückt war , eine Reihe
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hervorragender junger und bildungsfähiger Talente zu erwerben .

In ihnen gewann er für die bevorſtehenden Kämpfe ſeine zu —

verläſſigſte Stütze . Indem ſie vertrauensvoll der Führung

ſeiner kundigen Hand ſich überließen , wurden ſie die eigentlichen

Träger der Devrient ' ſchen Natürlichkeits - und Einfachheits —

Schule . Was neu hinzukam , mußte ſich ihnen anpaſſen , wenn

es feſten Fuß auf dem Karlsruher Theater faſſen wollte .

Trotz der Schwierigkeiten , die zu überwinden waren , gelang

es dem neuen Direktor in relativ kurzer Zeit , erfreuliche Reſul⸗

tate bezüglich der künſtleriſchen Qualität der Vorſtellungen zu

erzielen . Koffka bezeugt in obengenannter Schrift , in der er

auf eine kaum zweijährige Thätigkeit Devrients zurückblicken

konnte , daß ſchon damals die meiſten Vorſtellungen durch ein

tüchtiges Enſemble ausgezeichnet waren . Mit beſonderer An -

erkennung werden die Aufführungen von Tartüffe “ , „ JJourna⸗

liſten “, „Viel Lärmen um Nichts “ , Makkabäer “ , Pitt und , FDX’,

„Fechter von Ravenna ‘ , „Wallenſtein “ u. a. genannt . Koffka

ſchreibt im Anſchluß hieran :

Dies ijt überhaupt Devrients großes , niht genug

anzuerkennendes Verdienſt , daß alle die Vorſtellungen , welche

von ihm und unter ſeiner Anregung geſchaffen werden , ganz

beſonders durch ihren Totaleindruck wirken . Das Zufällige ,

Planloſe , Willkürliche , welches wir ſonſt an den meiſten Bühnen

wahrnehmen , iſt hier nirgends zu bemerken . Das dichteriſche

Werk wird von der Geſamtheit erfaßt und in künſtleriſcher

Weiſe , welche nirgends die ordnende und , wo es not thut ,

ſchöpferiſche Hand der Leitung vermiſſen läßt , dargeſtellt . “

Indem Koffka , der die Zuſtände aller großen deutſchen

Theater aus eigener Anſchauung kannte , die Karlsruher Bühne

mit dieſen letzteren verglich , gelangte er zu dem Reſultate , daß

Karlsruhe vermöge des trefflichen Enſembles andere , viel beſſer

geſtellte Theater bei weitem überrage .

Wenn ſchon nach relativ ſo kurzer Wirkſamkeit des neuen

Direktors Reſultate ſolcher Art konſtatiert werden konnten , ſo

mußten ſich dieſe letzteren noch beträchtlich heben und vervoll⸗

kommnen , als Devrient im Lauf der Jahre dazu gelangt war ,

ein ſtetiges , nach ſeinen Prinzipien einheitlich geſchultes Perſonal
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zu beherrſchen und über ein feſtes und umfangreiches Repertoire

ſtehender Stücke zu verfügen .
Erſprießlichen Nutzen für die weitere Bildung und Er —

gänzung des Perſonales nach ſeinen Intentionen und damit

für die Erhaltung und Förderung des Enſembles zog Devrient

in erſter Linie aus ſeinem hervorragenden Lehrtalent . Manche

jugendliche Kraft wurde durch Devrient recht eigentlich groß

gezogen und durch ſeine Führung zum fertigen Künſtler heran —

gebildet . Manches Talent allererſten Ranges , wie Schnorr von

Carolsfeld u. . , hat ſeine ganze Lehre , vom erſten Schritt auf

der Bühne beginnend , an der leitenden Hand Eduard Devrients

erhalten . Er verſtand ferner die ſeltene Kunſt , auch minder —

wertige Kräfte gut zu verwerten und ſie an denjenigen Poſten

zu ſtellen , wo ſie dem Ganzen nutzen konnten . Durch unaus⸗

geſetzte Beſchäftigung mit dem Einzelnen auf der Probe und

zu Haufe fonnte er auch mittelmäßige Talente zur ÜUbernahme
ſchwieriger Aufgaben heranziehen und dadurch ſelbſt die rollen —

reichſten Stücke mit Erfolg zur Aufführung bringen .

Guſtav Freytag , der bei häufigen Beſuchen in Karlsruhe
Devrients Thätigkeit ſtets mit eingehendem Intereſſe verfolgte

und als deren berufenſter Beurteiler gelten kann , ſchreibt

bezüglich dieſes Punktes : “

„ Mber niht allein uf die Schüler und Geringeren des

Perſonals erſtreckten ſich die belehrenden Hilfen des neuen

Direktors , auch die Darſtellungen der erſten Rollen wurden

von ſeiner theoretiſchen wie praktiſchen Unterſtützung auf das

geführt , was Devrients Leitung vor allem auszeichnete : zu der

völligen Hingabe an das Werk des Dichters ohne Hervordrängen
des Einzelnen und ohne die Befriedigung der perſönlichen

Eitelkeit auf Koſten der Totalwirkung und der Naturwahrheit . “

Man hat gegen Devrient vielfach den Vorwurf erhoben ,

daß ſein Verfahren die Mittelmäßigkeit in der Kunſt begünſtigt ,

ra ſtarke künſtleriſche Individualitäten in ihrer Entwicke —

lung eher gehemmt als gefördert habe. Dieſen Vorwurf weiſt

Ontan rentag
als völlig unwahr zurück . Er führt aus , dağ

$ ©. Freytag , Eduard Devrient als Theaterdirektor . Grenzboten II ,

1870 . Neu abgedruckt in Freytags Aufſätzen zur Geſchichte , Litteratur und

Kunſt ( Leipzig 1888 ) , S. 354 .
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44 Einleitung .

Devrient bei den beſcheidenen Mitteln der Karlsruher Bühne

in erſter Linie darauf angewieſen war , mäßige Begabungen

zu einem tüchtigen Enſemble heranzuziehen , bezeugt aber zugleich ,

daß Devrient den reicheren und erſten Talenten , die er zu

erwerben das Glück hatte , freien Spielraum gelaſſen habe. Im

Anſchluß hieran ſchreibt Freytag über Devrient :

„ Die Befriedigung , welche ſeine Bühne gewährte , war des —

halb die beſte , welche gegenwärtig in einer mittleren Stadt zu

erreichen iſt . Es war zuerſt die Abwefenheit grober Fehler

und eine beharrliche Bändigung der dramatiſchen Rohheiten ,

durch welche der Schauſpieler für ſich Beifall ſucht , indem er

Uebertreibungen der Poſſe in das Luſtſpiel miſcht , ſeine Wir —

kungen auf Koſten der Mitſpielenden aufbläht u. ſ. w. Man

war immer ſicher , in guter Geſellſchaft zu ſein , auch bei

gewagten und poſſenhaften Momenten vermißte man nicht das

Zartgefühl guter Sitte . Dazu kam als beſonderer Reiz die

Einheit des dramatiſchen Stils in ſämtlichen Rollen , die Zuvor —

kommenheit , mit welcher die Wirkungen durch einen Darſteller

dem andern vermittelt wurden , vor allem die warme Achtung

des Bühnenleiters und ſeiner Künſtler gegenüber den Tert -

worten und den beabſichtigten Wirkungen des Dichters . “

Ein anderer Vorwurf , der ſich namentlich aus Kreiſen des

Publikums vielfach gegen Devrient vernehmen ließ , war der ,

daß man unter ſeiner Direktion zu wenig auswärtige Künſtler

und Celebritäten zu ſehen bekäme . Wenn Dervrient ſich gegen

die gaſtierenden Virtuoſen im großen und ganzen ablehnend

verhielt und Gaſtſpielen ſolcher Art , wo immer möglich , aus

dem Wege ging , ſo ſtand dieſer Grundſatz im engſten Zuſammen —

hang mit dem innerſten Weſen und Syſtem ſeiner Direktions —

führung . Er erkannte ſehr wohl , welche tiefen Schädigungen

das Repertoire bei einem planvollen und ſyſtematiſchen Arbeiten

durch derartige Gaſtſpiele erfahren muß , insbeſondere , wenn

ſich die betr . Bühne gezwungen ſieht , nicht nur in der Auf —

ſtellung des ganzen Spielplans , ſondern auh in der Bear -

beitung , Einrichtung zc. der zum Gaſtſpiel auserſehenen Stücke

ſich nach den eigenwilligen Forderungen des berühmten Gaſtes

zu richten . Abgeſehen von den zahlreichen äußerlichen Unzu —

träglichkeiten , die ſolche Gaſtſpiele mit ſich bringen , war
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Devrient vor allem nicht geneigt , das treffliche Enſemble ſeiner

Bühne , das die Frucht mühevollſter und ſorgfältigſter Vor —

bereitung zu ſein pflegte , durch das Hineintreten eines Gaſtes ,
der durch ſeine ganze Spielart in den Rahmen nicht paßte ,
dem nur die möglichſt effektvolle Herausaxbeitung ſeiner eigenen
Rolle am Herzen lag, ſich gewaltſam zerreißen zu laſſen , oder

zum mindeſten bedenklich zu gefährden . Er wußte endlich ſehr

wohl, daß beim großen Publikum , das ſich durch die virtuoſen —

haften Künſte vieler Celebritäten allzu willig blenden und täuſchen
läßt , als Folgen ſolcher Gaſtſpiele ſich häufig nur Unzufrieden⸗
heit und Klagen über die beſtehenden Verhältniſſe ergeben .

Trotz ſeiner berechtigten prinzipiellen Abneigung gegen

dieſe Art von Gaſtſpielen liep ſich Devrient zu feinem ein -

ſeitigen Rigorismus nach dieſer Seite verleiten .

In richtiger Erwägung der Anregung und Belehrung ,

welche auf der andern Seite die Bekanntſchaft hervorragender
Künſtler für Perſonal und Publikum bringen kann , entſchloß

ſich auch Devrient , von Zeit zu Zeit berühmten Künſtlern die

Thore des Karlsruher Theaters zu öffnen . Doch ſuchte er

dieſe Gaſtſpiele möglichſt einzuſchränken und nur in ſo großen

Zwiſchenräumen zuzulaſſen , daß ſie ſtets als ſeltene Ausnahme

erſcheinen mußten . So gab u. a. im Jahre 1854 Emil Devrient

ein mehrmaliges Gaſtſpiel , 1855 Karl Devrient , 1856 Adelaide

Riſtori ( Geſamtgaſtſpiel ) , 1857 und 1868 Marie Seebach , 1859

Bogumil Dawiſon und Theodor Döring , 1860 und 1867

Friederike Goßmann , 1865 Ludwig Deſſoir , 1866 Heinrich
Marr ꝛc. Schon dieſe Namen genügen , um die irrtümliche

Angabe , Devrient habe überhaupt keine Gäſte zugelaſſen , zu

entkräften . Aber auch ſolche Gaſtſpiele pflegte Devrient nach
dem ihm eigenen erzieheriſchen Syſteme zur Förderung ſeines

Perſonals zu nützen , indem er daran belehrende Erörterungen
über die charakteriſtiſchen Vorzüge und Schwächen in der Spiel —

weiſe des Gaſtes knüpfte .

Auch in der Oper , wo die für das Schauſpiel geltenden
Bedenken zum Teil allerdings in Wegfall kommen , wurden

verſchiedene Berühmtheiten , wie Roger , Tichatſcheck , Beck , Nie⸗

mann , die Viardot - Garcia , Sontheim , Stockhauſen u. . , im

Lauf der Jahre dem Karlsruher Publikum vorgeführt .
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46 Einleitung .

Was die ſceniſche Ausſtattung betrifft , ſo hielt Devrient

an dem Grundſatze feſt , daß dieſe nirgends in den Vorder —

grund der Aufführung treten dürfe . Im allgemeinen ſollte der

Charakter und der hiſtoriſche Zuſchnitt einer Zeit in Dekorationen

und Koſtümen wiedergegeben werden ; eine eigentlich reiche und

minutiöſe Ausſtattung aber erſchien ihm als eine große Gefahr

für die dramatiſche KRunſt. Bei Handhabung dieſes Prinzips

kam Devrient die praktiſche Notwendigkeit zu Beginn ſeiner

Thätigkeit inſofern zu Hilfe , als der Zuſtand der Dekorationen

und Requiſiten , die aus dem Theaterbrande und dem Ver —

brauche des Nottheaters gerettet worden waren , äußerſt unzu —

länglich und mangelhaft war . Ein faſt gänzlich neues Inven —
tarium an Dekorationen , Koſtümen ꝛc. mußte beſchafft werden .

Dies ging ſo allmählich , daß die Feſtſtellung des Repertoires
in den erſten Jahren immer von den Leiſtungen des Maler —

ſaals abhängig war . Dabei machten die beſchränkten Geld —

mittel bei allen Neuanſchaffungen die Rückſicht auf möglichſt
vielſeitige Verwendbarkeit des betreffenden Stückes zur Not —

wendigkeit . Aber auch ſpäter , als Devrient freiere Hand in

dieſen Dingen gewonnen hatte , ließ er ſich nicht dazu verleiten ,

der Ausſtattung mehr als eine dienende und unterſtützende
Rolle in den Vorſtellungen anzuweiſen .

Dabei iſt indeſſen hervorzuheben , daß Devrient bei aller

Maßhaltung , die er nach dieſer Seite bethätigte , doch ſtets in

der Ausſtattung mit feſtem Nachdruck das hiſtoriſche Moment

betonte und der Willkür , die darin auf den Theatern damals

noch zu herrſchen pflegte , auf das kräftigſte entgegentrat . So

hat er unter anderm den falſchen Brauch , Stücke aus dem

Ende des vorigen und dem Anfang dieſes Jahrhunderts , wie

meiſtens damals üblich , in modernem Koſtüme zu geben , an

ſeiner Bühne aufgehoben und an deſſen Stelle die hiſtoriſch
richtige Tracht geſetzt , die der Zeit der Entſtehung des betreffen —
den Stückes entſprach . Auch der maleriſchen Wirkung in Deko —

ration und Gruppierung , der Farbenzuſammenſtellung der

Trachten ꝛc. wurde eine ſorgfältige , für damalige Verhältniſſe
noch neue Aufmerkſamkeit gewidmet .

Es konnte nicht fehlen , daß Devrients tiefgreifende reorgani —

ſatoriſche Thätigkeit mit der Zeit auch den Anteil und die
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Anerkennung des anfangs trotzig widerſtrebenden Karlsruher

Publikums gewann . Das Intereſſe am Theater wuchs von

Jahr zu Jahr , und auch der finanzielle Ertrag war in Folge

des ſteigenden Beſuches durchaus zufriedenſtellend . Von den

Beſſeren und Beſten im Publikum war Devrients Bedeutung

längſt erkannt ; aber auch in breiteren Schichten vermochte man

ſich dem Eindruck nicht zu verſchließen , den die Achtung gebietende

Perſönlichkeit des Komödiantenmeiſters der alten Zeit “ hervor —

rief . Die hohe Meinung von der erzieheriſchen Aufgabe der

deutſchen Schauſpielkunſt , von der Bedeutung des Theaters als

einer Kulturanſtalt , die er in Wort und That bekundete , mußte

dazu beitragen , das Anſehen des Karlsruher Kunſtinſtitutes

und das der Karlsruher Kunſtangehörigen auf eine ungewöhn —

liche Höhe zu heben . Vor allem aber war das ſiegreiche

Durchdringen der Devrient ' ſchen Beſtrebungen dem feſten Ver —

trauen des hochſinningen Fürſten zu danken , deſſen ermutigendes

Wohlwollen ihm ſtetig zur Seite ſtand , ihm volle Selbſtändigkeit
in ſeinem Thun gewährte und in allen entſcheidenden Momenten

mit Beſtimmtheit für die Intentionen Devrients eintrat .

In den letzten Bänden der „Geſchichte der deutſchen Schau —

ſpielkunſt “, die von dem Niedergang der Hoftheater , von der die

neue Schauſpielkunſt charakteriſierenden Richtung des Virtuoſen —

tums berichten , widmet Devrient ein mit ſichtlicher Liebe , ein

mit beſonderer Wärme behandeltes Kapitel der kurzen Epoche

der Immermann ' ſchen Theaterdirektion zu Düſſeldorf . Wie

eine ſchwimmende Inſel erſcheint ſie ihm auf dem wogenden

Ozean des deutſchen Theaterlebens . Einem Leuchtturm , der

„in der Umdüſterung und dem Nebelgrauen der neuen Theater —

epoche “ dem hoffnungsloſen Schiffer winke , vergleicht er die

allzu raſch wieder in Nacht verſunkene Schöpfung Immermanns .

Denn ſie zeigte , was den übrigen deutſchen Bühnen abhanden

gekommen war : eine im großen wie im kleinen von ein —

heitlichem künſtleriſchen Geiſte durchdrungene Leitung .

Was von Devrient an jener Stelle über Immermanns

Direktion geſagt wird , findet in noch höherem Maße Anwen —
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48 Einleitung .

dung auf Devrients eigene Thätigkeit an der Karlsruher Bühne ,
wenn man dieſelbe im Zuſammenhange mit der Theatergeſchichte
des 19 . Jahrhunderts betrachtet .

So verſchieden im einzelnen die Direktionen von Immer —
mann und Devrient in ihrer Grundlage , ihrem Verlaufe und

ihren Reſultaten geweſen ſein mögen , ſo berühren ſie ſich doch
vor allem in dem einen Momente , daß ſie beide untrügliche

Belege bieten für die aufopferungsfähige und begeiſterungs⸗
volle Hingebung , deren ein Kunſtperſonal fähig iſt , wenn es

ſich um einen vertrauenerweckenden und zielbewußten künſt⸗
leriſchen Führer ſcharen darf .

Daß Eduard Devrient eine ſolche Hingebung erwecken konnte ,
war nicht zum letzten dem imponierenden Ernſte ſeiner Perſön⸗
lichkeit , dem großen idealen Grundzuge ſeines Weſens zu danken .

„ Ohne Ideal aber geht eine Kunſt verloren , wie ein Volk

opne Glauben “ . Dieſe Worte , in denen der Geſchichtsſchreiber
der deutſchen Schauſpielkunſt ſeine Aufzeichnungen verklingen
läßt , ſtrahlen wie ein Leitſtern über dem Leben und Wirken

von Eduard Devrient .
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Zur Erklärung .
Die Erſtaufführungen jeder Spielzeit ſind durch Gothiſche Schrift ,

die Neueinſtudierungen durch geſperrten Druck gekennzeichnet .
Die Daten bei den Erſtaufführungen und Neueinſtudierungen geben

den Tag der jeweiligen erſten Vorſtellung .
Die eingeklammerten Ziffern bezeichnen die Anzahl der Auf —

führungen der Stücke in der betr . Spielzeit .
Bei Sheakeſpeares Stücken iſt überſetzung und Bearbeitung , die letztere

auch bei einigen anderen Stücken , wo ſie bemerkenswert ſchien , in Klammern

angegeben .

Abfürzungen : M. — Mft. V. — Ballet . Dr . = Drama . Dr. Ğ.

Dramatiſches Gedicht . F. O. — Feen - Dper . G. — Genrebild . Gr . D
Große Oper . K. D. = Romijhe Oper . Q. — Quftipiet . P. = Poffe .
— Romantiſche Oper . S . = Gingfpiel . Sh . - Schauſpiel . Schw .
Schwank . Tr . — Trauerſpiel . Z. M. — Zauber - Märchen . B. P.
Zauber - Poſſe .
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1.

1852 —1853 .

( Spielzeit vom 20. Quli 1852 bis 30. Juni 1853 . Am 17. April 1852

fand die legte Vorſtellung im Interimstheater ſtatt : „ Zu Hauſe “ und

„ Der Eſſighändler “ . Nach vierwöchentlicher Unterbrechung , am 17. Mai 1853 ,
wurde das neue Haus eröffnet mit „ Die Jungfrau von Orleans “ und einem

Feſtſpiel von Devrient und Strauß . )

Schaulpiel .

Amalie , H. z. S. Der Landwirt . Sch . 4 A. (2)

Bauernfeld . Das Liebesprotokoll . L. 3 A. (2)

5 Bürgerlich und romantiſch . L. 4 A. (2

i Das Tagebuch . L. 2 A. (1)

0 Zu Bauſe . Sch . 1 A.
r 3. (1)

Benedix . Das Gefängnis . Q. 4AM .(
Der Weiberfeind . L. 1 A.

Der Tiebesbrief . L. 3pa
Eigenſinn . L .1 A. a
Das Tügen . Q. 3A . 25 . 1.

Die Phrenbologen . L. 1 A.

Die Hochzeitsreiſe . L. 2 A. (1)

Steffen Langer aus Glogau . L. 4 A.

Mutter und Sohn . Sch . 5 A. (1)

Stadt und Land . L. 2 A. (1)

Dorf und Stadt . Sch . 5 A. (3)

Johannes Guttenberg . Sch . 5 A. (1)

Ein alfer Muſikank . Dr . 1 A. . 12. 55

Feldmann . Der Sohn auf Reiſen . L. 2 A. (1)

Freytag . Graf Waldemar . Sch . 5 A. 24 . 10 . 52 . (1)

5 Die Aburnaliſten . L. 5 A. . . 53. (4)

Görner . Das Salz der Ehe . L. 1 i )

Nichte und Tante .

ARANI i
19

Goethe . Fauſt . G . 5

j Gako 5

g:

17.
M. (D
N. 14. . 53 .
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Gutzkow .

Hackländer

Halm .

Harrys .

Hölken .

Holbein .

Iffland .

n
Rettel

Kotzebue .

"
Lebrun .

eſſing

Lotz .
Mellesville .

Molière .

Moreto .

Moſenthal .

Plötz .

Premarey .

Putlitz .

Raupach , E.

"
Raupach , A.

Sandeau .

Schiller

Schneider , L.

Schröder .
Seribe .

n

n

Shakeſpeare .

Töpfer .

Vogel .

Wages .

Wehl

1. 1852 —1853 ( Schauſpiel )

Uriel Acoſta . Tr . 5A . (1)

Der geheime Agent . L. 4 A.

Der Sohn der Wildnis . Dr .

Das goldene Kreuz . L. 2 A. (1)

Don Cäſar von Bazano . Sch . 5 A. (2)

Liebe kann Alles . L. 4 A. (1)

Der Spieler . Sch . 5 A. 0,
Dienſtpflicht . Sch . 52

Richards Wanderleben .

Der gerade Weg der befte.
Der Verſchwiegene RU iler,Nummer 777 . P .1 A.

Emilia Galotti . Tr . a
Nah Sonnenuntergang . P. 2 N.

Sie iſt wahnſinnig . Dr . 2 i 22

Tartüffe . L. 5 A. ( Schmidt . ) 22 . 11 . 5

Donna Diana . L. 4 A. ( Weſt . ) (J)

Deborah . Sch . 4 A. (1)

Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A.

Doktor Robin . L. 1 A. (1)

Badekuren . L. 1 A. (2)

Der Müller und ſein Kind . Dr . 5 A. (2)

Die Geſchwiſter . Sch . 5 A. 21 . 12 . 52 .

Die Frau im Hauſe . L. 3 A. (2)

Belene von Seiglière . L. 4 A. 10. . 53 . (1)

Don Carlos . Tr . 5 A. (1)

Die Räuber . Tr . 5 A. (1)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. (1)

Maria Stuart . Tr . 5 A. (1)

Die Jungfrau von Orleans . TeDie ſchöne Müllerin . L. 1 A.

Stille Waſſer ſind tief . L. 4 A. E . 5

Adrienne Lerouvreur . Dr . 5 A. 1411. 52
Ein Glas Waſſer . L. 5 z 13 . . 53 . (1)

Ehrgeiz in der Kunſt . L. 1 A. (1)

Piel Lärmen um Vichks . L. 5 A. ( Baudiſſin

20 . . 53 . (2)

Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5

Devrient . ) . . 53. (1)

Die Gebrüder Foſter . Sch . 5 A. (3)

Der Pariſer Taugenichts . Q. 4M . (1)

Nehmt ein Exempel dran . L. 1 A. (1)

Der Eſſighändler . Sh . 2 A (1)

Ein Arzt . L. 1 A. (1)

Caprire aus Tiebe , Liebe aus

. 12 . 52 . (3)

Devrient . )

A. Schlegel⸗

Caprire . L. 1 R.

C



“nVeiſſenthurn .

Wilhelmi .
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3m gangen : 7L

10

Adam .

n
Auber .

n

n"
Beethoven .

Bellini .

n

n
Boieldien .

Cherubini .

Donizetti .

Flotow .

"n
Gluck .

Grétry .

Herold .

Kreutzer .

Lortzing .

n
Möéhul .

n
Meyerbeer ,

Mozart .

Roſſini .
Verdi .

Weber .

Weigl .

Jm ganzen : 32

4

Stücke .

14 Erſtaufführungen , mit

1. 1852 - 1853 ( Schauſpiel und Oper ) .

Das letzte Mittel . . 4 A. (1)

Einer muß heiraten . LL. 1 A. (2)

Darunter :
3737 Akten ,

Neueinſtudierungen , mit 41 Akten .

Pper .
er Brauer von Preſton . K. O.

er Poſtillon von Lonjumeau . K. O.

ra Diavolo . O. 3 A. (1)

Der Maurer und der Schloſſer . O. 3 A. (1)

Der lchwarze Domino . O. 3 A. 24. . 53 . (3)

Fidelio . D. 2 A. (1)

Die Nachtwandlerin . O. 3 A.

Norma . O. 2 A. (1)

Romeo und Julia . Gr . O. 4 A.

Die weiße Dame . D.

Der Waſſerträger . O.

Lucia von Lammermoor .

Die Regimentstochter . K.

Martha . O. 4 A. (3)

Aleſſandro Stradella . R. D. €

Armida . Gr , D. 5A . 20. . 53 .

Rihard Löwenherz . O. è

Bampa . R. O. 3 A. (2)

Das Nachtlager in Granada .

Der Waffenſchmied . K. O

Die beiden Schützen .

3 A. 29 . . 52 . (3)

3 A. (1)

(L)

Gr .

19 . 11 . 52 .

2 A (1)

A. (2)

3 A. 19 . 12 . 52 . (3)
3

K. O
z

Joſeph und feine Brüder . D. 3A . (1)

Die beiden Füchſe . K. D. 2A . 30. . 53 . (2)

Robert der Teufel . Gr. , O. 4 A. (1)

Titus . Gr . O. 2 A. (1)

Die Hochzeit des Figaro . O. 2 A. (1)

Der Schaufpieldirehtor . 1 N 26 . 10 . 52 . (2)

Die Entführung aus dem Serail . O. 3 A. (1)

Othello . Gr . O. 3 A. (3)

Hernani . Gr . O. 4 A (1)

Der Freiſchütz . R. O. 3

28 . . 53 . (1)

Die Schweizerfamilie . O.

K. O

A. (1) Neu einſtudiert :

3 A. 30 . . 52 . (2)

Opern . Darunter :

Erſtaufführungen , mit 12 Akten ,

Neueinſtudierungen , mit 16 Akten .



2. 1853 —1854 ( Schauſpiel ) .

Gelangspoſſe , Hingſpiel etr .

Baumann . Das Verſprechen hinter ' m Herd . G. 1 A. . . 53. (3)

3 Der Freiherr als Wildſchütz . G. 1 A. . . 53. (3)

Drieberg . Der Sänger und der Schneider . K. S. 1 A. (1)

Hopp . Doktor Fauſts Hauskäppchen . P. 3 A. (1)

Räder . Der Weltumſegler wider Willen . P. 4 A. (1)

Raimund . Der Verſchwender . Z. M. 3 A. (2)

Schneider , L. Der Kurmärker und die Picarde . G. 1 A. (1)

Seidl . Das letzte Fenſterl ' in . G. 1 A. (2)
sa

Drei Jahrl ' n nach ' m letzten Fenſterl ' n. G. 1 A. (2)

Winter . Der reiſende Student . K. S. 2 A . . 52. (3)

Im ganzen : 10 Stücke . Darunter :

3 Neueinſtudierungen , mit 4 Akten .

Ballet .

Beauval . Der Schäfer und die Najade . B. 1 A. (1)

9

1853 —1854 ,

( Spielzeit vom 14. Auguſt 1853 bis 30. Juni 1854 ) .

Schauſpiel .

Amalie , H. z. S. Der Landwirt . Sch . 4 A. (1)

p Der Majoratserbe . L. 4 A. 25 . . 54 . ( I )

Bahu . Der Erzieher . L. 2 A. 17 . . 54 . (

Bauernfeld . Zu Hauſe . Sch . 1 A. (1)

Benedix . Eigenſinn . L. 1 A. (2)

Der Vetter . L. 3 A. 25 . . 53 . (2)

Das Gefängnis . L. 4 A. (1)

Der Weiberfeind . L. 1 A. (1)

Das Lügen . L. 3 A. (2)

Die Hochzeitsreiſe . Q. 2 A. (1)

Die Phrenologen . L. 1 A. (2)

Ein Tuſtſpiel . L. 4 A. 13. . 54 . (2)

Die Eiferſüchtigen . L. 1 A. (1)

Mutter und Sohn . Sch . 5 A. (1)

Ein alter Muſikant . Dr . 1 A. (1

Roſe und Röschen . Sch . 4 A. 29 . . 54 . ( 3)

Die Waiſe von Towood . Sch . 4 A. 19. . 54 . (2)



Blum .

Börnſtein .
Cumberland .

Devrient , E.

Elsholz .

Falk .

Feldmann .

Feuillet .

Flotho .

Freytag .
Gall .

Görner .

Goethe .

Grandjean .

Griepenkerl .

Gutzkow .

Halm .

Harrys .

Hell .

Iffland .
Kettel .

Kotzebue .

"

"n
Laube .

Lebrun .

Leſſing .

Lotz .

Ludwig .

"n
Mellesville

Molière .

Moreto .

Moſenthal .

Plötz .

Ponſard .

Raupach , A.

Sandeau .

Schiller .

Im Alter .

—1854 Schauſpiel ) .

Der Ball zu Ellerbrunn . L. 4 A. (2)

Die Mäntel . L. 2 A. . . 54. (1)

Der Ehemann i
dem Qande . Q, 3 A. 29 . 12 . 53 . (2)

Der Jude . Sch .4 A. (1)

Treue Liebe . Sch . 7x 22 . . 53 .

Romm Her ! Q . 1N . (2)

E P . 1 N. 19 . . 54 . (2)

Der Sohn auf Reijen . L. 2 A. (2)

Sch . 1 A. ( Bauernfeld . ) 15. . 54. (1)

Der Bypochondriſt . L. 1 A. . . 54. (2)

Die Journaliſten . L. 5 A. (2)

Ein ſchlechtes T
L. 1A . . . 54 . (2)

Engliſch . P .1 A.

Clavigo . Tr . 5 i o (1)

Egmont . Tr . 5 A. (1)

Am Klavier . L. 1 A. 16 . 10 . 53 . (5)

Ideal und Welt . SH . 5A . 29 . . 54 . (1)

Uriel Acoſta . Tr . 5 A. (1)

Griſeldis . Dr . Œ. 5 A. 22. . 54 . (1)

Dag goldene Kreuz . L. 2 A. (1)

Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten .

. 11 . 53 . (2)

Pelva . SH . 2 A. 16 . 11 . 53 . (2)

Die Jäger . Sh . 5w . 19 . . 54 .

A
Bntakte Q 4N . (

Der gerade Weg der befte . i i A. . 11 . 53 . (2)

Die Erbſchaft . Sch . 1 A. 17. . 54. (2)

Feodore . Sch . 1 A. . . 54. (1)

Goltſched und Gellerk . L. 5 A. 18. . 53 . (2)

Humoriſtiſche Studien . L. 2 A. 16 . 12 . 53 . (1

Der Zhak . Q. DN . 22 . . 54 . (1)

Nah Sonnenuntergang . P. 2 M. (1)

Der Erbförſter . Tr . ae . . 54.

Die Makkabäer . Tr . 5 A. . . 54.

Sie iſt wahnſinnig . Dr . 2 S (1)

Tartüffe . L. 5 A. Schmidt . ) (2)

Donna Diana . L. 5 A. ( Weſt . ) 23 . 10 . 53 . (

Deborah . Sch .4 A. (2)

Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (2)

Gr und Ehre . Sch .5 A. 11 . 12 . 53 . (3)

Die Frau im Hauſe . L . 3 A. (I )

Helene von Seiglière . L. 4 A. ( 1)

Maria Stuart . Tr . 5 A. 13. . 53. (1)

Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5M , (1)

Don Carloz . Tr . 5 M. 11 . 11 . 53 . (3)

Die Yraut von Mefjina . Tr , 39

LSN :

271153 (2)



56 2. 1853 - 1854 ( Schauſpiel und Oper ) .

Schiller . Wilhelm Tell . Sch . 5A . 28 . . 54 . (1)

Schneider , L. Frih , Ziekhen und Schwerin . Sch . 1 A. 15. . 53 . (2)

Schröder . Stille Waſſer find tief . LQ. 4 M. (1)

©cribe . Ein Glas Waſſer . L. 5 A. (2)

Shakeſpeare . Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſin - Devrient . ) (J)

j Die Romödie der Arrungen . L. 3 A. ( Poltei . )
30 . . 53 . (4)

Romeo und Julie . Tr . 5. A. ( Schlegel - Devrient . )
29 . . 53 . (1)

Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5 A. Schlegel⸗

Devrient . ) (2)

Hamlet . Tr . 5 A. Schlegel - Devrient . ) 27 . 10 . 53 . (2)

König Lear . Tr . 5 A. ( Voß⸗Devrient . ) . . 54. (2)

Die bezähmte L. 4 A. ( Deinhard⸗

ſtein . ) 30 . . 54 . (2)

Souveſtre . Der Fabrikant . Sch . 3 A. ( Devrient . ) 23 . . 54 . (2)
Töpfer . Hermann und Dorothea . SH . 4 M. 21 . 11 . 53 . (1)

Wages . Ein Arzt . L. 1 A. (1)

Wolfſohn . Bar md Biirger . Sh . 5 M. 26 . 12 . 53 . (

Im gangen : 77 Gtüğe . Darunter :
18 Erſtaufführungen , mit 53 Akten ,
25 Neueinſtudierungen , mit 90 Akten .

Pper

Adam . Der Poſtillon von Lonjumeau . K. O. 3 A. (2

" Giralda . R. k. O. 3 A. 17. . 54 . (2)

Auber . Der ſchwarze Domino . O. 3 A. ( 2

ii Der Maurer und der Schloſſer . O. 3 A. 15 . 12 . 53 . (1)

R gra Diavolo . R. D. 3M . 16. . 54. (2)

Beethoven . Fidelio . O. 2A . . . 54. ( 2

Bellini . Romeo und Julia . Gr . O. 4 A. (1)

i Norma . Gr . V. 3A . . 12 . 53 . (3)

y Die Nachtwandlerin . O. 3 A. 30

Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3 A. (3)

Johann von Paris . K. O. 2 A. 22

Cherubini . Der Waſſerträger . O. 3 A. (1)

Donizetti . Maria von Rohan . O. 3. A. . 11 . 53 . (2

f Die Regimentstochter . K. O. 2 A. (2)

b Lucia von Lammermoor . O. 3 A. 27 . . 54 . (2)

Ernſt , H. z . S. Calilda . Gr . O. 4 A. . 12 . 53 . (4)

Flotow . Martha . O. 4 A. 23 . . 53 . (4)

f Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. 27 . . 54 . GGriſar . Gute Nacht , Berr Pantalon ! K. O. 1 A. 16 . 10 . 53 .

Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. 17. . 54 . (4)



2

Herold .

Lortzing .

853 —1854 ( Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. und Ballet ) .

Zampa . R. O. 3 A. (2)
Die beiden Schützen . K. O. 3 A. (2)

Mendelsſohn . Toreley . ( Fragment . ) . . 54. (4)

Meyerbeer .

Mozart .

"

Roſſini .

n"
Weber .

u

Im ganzen :

Drieberg .

Robert der Teufel Gr . O. 5 A. 15. . 54. (1)
Die Hochzeit des Figaro . O. 2 A. 22 . 10 . 53 . (2)
Don Juan . Gr . O. 2 A. 30 . 10 . 53 . (2)

Othello . Gr . O. 3 A. (2)

Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (4)
Der Freiſchütz . R.

Oberon . R. F.

30 Opern . Darunter :

5 Erſtaufführungen , mit 12 Akten ,
15 Neueinſtudierungen , mit 48 Akten .

Geſangspolle , Binglpiel etr .

Der Sänger und der Sneider . . S

Mendelsſohn — Die Beimkehr aus der Fremde .

Neſtroy .

Schneider ,

n
Seidl .

n
Winter .

Im ganzen :

Beauval .

Grahn .

Perrot .

Lumpacivagabundus . 3. P. 3

Zu ebener Erde und erſter
27. . 54 . (1)

Fröhlich . S. 2 A. (3)
Der Kurmärker und die Picarde . G.
Das letzte Fenſterl ' in . G. 1 A. (1)

Drei Jahrl ' n nach ' m letzten Fenſterl ' n. G.
Der reiſende Student . K. S. 2 A. (2)

9 Stücke . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 1 Akt,
2

Neueinſtudierungen , mit 6 Akten .

Die chineſiſche Bochzeik . B. 1 A. 30 . . 54 . (2)

Die Peri . B. 1 A. 16 . 11 . 53 . (1)

Des Walers Traumbild . B. 2 A. 12 . 11 . 53 .



3. 1854 - 1855 ( Schauſpieh .

93]

1854 —1855 ,

( Spielzeit vom 15. Auguſt 1854 big 28. Juni 1855 ) .

Amalie , H. z. S.

Augier .

Bauernfeld .
Benedir .

"n
Birch - Pfeiffer .
Blum .

Börnſtein .
Cumberland .

Elz .
Falk .

Feldmann .

"”
Freytag .
Gall ,

Gernold .

Görner .

Goethe .

"

Gottſchall .

Grandjean .

n"
Griepenkerl .

Halm .

Harrys .
Herrmann .

Herp .

Hutt .

Rettel .

Kleiſt .

Schauſpiel .

L. 2 A. 28 . 12 . 54 . (1)Die Braut aus der Reſidenz .

Sch . 4 A. 15. . 55 . (2)Ein vornehmer Schwiegerlohn .
Kriſen . L. 4 A. . . 55. (1)
Die Hochzeitsreiſe . Q. 2 N, (1)

Eigenſinn . L. 1 A. (2)

Ein Luſtſpiel . Q. 4N . (1)

Die Phrenologen . Q. 1M . (1)
Das Konzerk . L. 4 A. 25 . . 55 . (8)
Der Prozeß . L. 1 A. 18. . 55 . (3)
Das Lügen . L. 3 A. (1)
Das Gefängnis . L. 4 A. (1)
Die Waiſe von Lowood . Sch . 4 A. (4)

SH bleibe ledig . L. 3 A. 10 . 10 . 54 . (1)
Der Ehemann auf dem Lande . L. 3 A. (1)
Der Jude . Sch . 4 A. (1)
Er iſt nicht eiferſüchtig . L. 1 A. 19. . 55 . (1)

Fenſterunterhaltungen . P. 1 A. (1)
Ammer zu vorlchnell ! L. 2 A. . 12. 54. (3)
Der Sohn auf Reiſen . L. 2 A. (1)
Die Journaliſten . L. 5 A. (1)
Ein ſchlechtes Gewiſſen . L. 1 A. (1)
Ein Dorfgeſchichtchen . L. 1 A. . 10 . 54 . (3)
Das Salz der Ehe . L. 1A . (2)

Engliſch . P. 1 A. (1)

Egmont . Tr . 5 A. (2)

Clavigo . Tr . 5 A. (1)

Iphigenie auf Tauris . Sch . 5 A. 21 . . 55 . (1)
Pit und Fox . L. 5 A. 23 . 11 . 54 . (4)
Eine fixe Adee . P. 3 A. . . 55. (2)
Am Klavier . L. 1 A. (1)

Ideal und Welt . Sch . 5 A. (1)
Der Jechter von Ravenna . Tr . 5 A. 12. . 55. ( 3)
Das goldene Kreuz . Q. 2 M. (1)
Ein Silbergroſchen . Schw . 1 A. . . 55. (1)
Die Verſuchung . Sch . 1 A. 31 . 10 . 54 . (1)
Das war ich ! L. 1 A. 13 . . 55 . (1)

Richards Wanderleben . L. 4 A. (1)
Das Käthchen von Heilbrounn Sch . 5 A. ( Devrient . )

. 10 . 54 . (2)



E
3

E
i
A
E
Š.

EE

Kotzebue .

Lebrun .

' Egru .

Leſſing .

Ludwig .
Mellesville .

Moſenthal .

Raupach , A.

Schiller .

1
Souveſtre

Töpfer

n"

1"
Wages .

Sm ganzen :

Auber .

3, 1854 —1855 ( Schauſpiel und Oper ) .

Der gerade Weg der befte . S Ía (1)
Die eiferſüchtige uee l . 28. 12 : 54 . (2

Der Vielwiſſer . L.
Der arme Poet . S0. 1
Humoriſtiſche Studien . L. 2a
Perſonalakten . L. 2 A

Nathan der Weije . Dr . Æ. 5A . 15. . 54. (1)

Die Makkabäer . Tr . 5 A. (1)
Sie iſt Dr . 2 A. (2

Deborah . Sch . 4 A. (2)
Der Sonnwendhok . Sch . 5 A. 27 . 10 . 54 .

Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (1)

Familienzwiſt und Frieden . L. 2 A. 26 . . 54 . (2

Tiebe im Rrreſt . L. 1 A. n
54. (2)

Die Frau im Hauſe L. 3 A .(
Wilhelm Tell . Sch . 5 A. (1)
Maria Stuart . Tr . 5 A. (1)

Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5 A. (

Wallenſteins Lager . Sch . 1 A.

Die Piccolomini . Sch . 4 A.

Wallenſteins Tod . Tr . 5
A. . 2

Die Braut von Meſſina . Tr . ; 3 A. o
Adrienne Lecouvreur . Dr . 5 A. (1)

Mein Glücksſtern ! L. 1 A. 31 . 10 . 54 . (3)
Ein Glas Waſſer . L. 5 A. (1)

Die bezähmte Widerſpenſtige . L. 4 A. ( Deinhardſtein . ) (2)
Romeo und Julie . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (2)
Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5 A. ( Schlegel⸗

Devrient . ) (1)

Macbeth . Tr . 5 A. ( Schiller ,Voß- Devrient . ) 12. . 55. (2)

Hamlet . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)

König Lear . Tr . 5 A. ( Voß⸗Devrient . ) (1)

R abritant . Sch . 3 A. ( Devrient . ) (1)
er Pariſer Taugenichts . L. 4 A. (1)

Die Einfalt vom Lande . L. 4 A. 24 . 10 . 54 . (2

Die Gebrüder Foſter . SH . 5 A. (1)
Ein Arzt . L. 1 A. (1

o

74 Stücke . Darunter :
16 Erſtaufführungen , mit 41 Akten ,
15 Neueinſtudierungen , mit 51 Akten .

Pper .

ie Gtumme von Portici . Gr . D. 5A . 20 . . 54 . ( 3

Der ſchwarze Domino . D. 3 N. (2)

Pir Krondiamanken . K. O. 3 A. 20 . . 55 . (3)
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60 3. 1854 —1855 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. und Balet ) .

Auber . Fra Diavolo . K. O. 3 A. (1)

Beethoven . Fidelio . O. 2 A. (1)

Bellini . Norma. Gr . O. 2A . (1)

Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3 A. (2)

Cherubini . Der Waſſerträger . O. 3 A.

Donizetti . Lucia don Lammermoor . D. i
Die Regimentstochter . K. O. 2 A.

Der Liebestrank . K. O. 2 A. (2)

Pie FJavoritin . O. 4 A. 17. . 55 . ( 2

Ernſt , H. z. S. Sanka Chiara . Gr . O. 3 A. 13. . 55. (3)

Caſilda . Gr . D. 4 N. (1)

Flotow . Martha . O. 4 A. (3)

y Aleſſandro Stradella . N. O. 3M . (2)

Gluck . Armida . Gr . O. 5 A. . 12 . 54 . (2)

H Alreſte . Gr . O. 3 A. 28. . 55 . (1)

Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (2)

Méhul . Joſeph und ſeine Brüder . O. 3 A. 21. . 54 . 3)

Mendelsſohn . Loreley . ( Fragment . ) (2)

Meyerbeer . Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. 17 . 10 . 54 . 6)

Mozart . Don Juan . Gr . O. 2 A (2)

P Die Zauberflöte . O. 2 A. (4)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . KR. D. é

Wagner . Tannhänfer . Gr . O. 3 M, 28. . 55 . (i
Weber . Oberon . R .F. O. 3 A. (2)

t. ODer Freiſchütz . R. O. :

"

"

i

Im gangen : 28 Operu . Darunter :

5 Erſtaufführungen , mit 16 Akten ,
5 Neueinſtudierungen , mit 20 Akten .

Gelangspolle , Hinglpiel etr .

Angely . Paris in Pommern . P . 1 E . 12. 54. (1)

Baumann . Das Verſprechen hinter ' m Herd. G . 1 A. (3)

D Der Freiherr als Wildſchütz . a A. (3)

Heymann . Des Teufels Zopf . P. 3
n 20 . . 55 . (3)

Kaiſer . Stadt und Land . P. 2 A.

Mendelsſohn Die Heimkehr aus der a ©. 1 N. (2)

Schneider , L. Der Kurmärker und N G. 1 A. (2

Seidl . Das legte Fenſterl ' n. G. 1 A . (1)

Im ganzen : 8 Stücke . Darunter :

2 Erſtaufführungen , mit 4 Akten .

Ballet .

Conſentius . Pir rige drs Teufels . K. B. 1 A. 18. . 55. (3)

Saai

ape
E:



4 1855 —1856 ( Schauſpiel ) .

4.

1855 —1856 .

( Spielzeit vom 9. Auguft 1855- bis 26. Juni 1856 . )

Schaulpiel .

Amalie , H. z. S. Die Braut aus der Reſidenz . L. 2 A. (1)

Augier . Ein vornehmer Schwiegerſohn . Sch . 4 A. (2

Bahn . Der Erzieher . L. 2 A. (1)

Bauernfeld . Das Liebesprotokoll . L. 3 A. (1)

Benedix . Das Lügen . L. 3 A. (1)

Die Phrenologen . L. 1 A.

Der Prozeß . L. 1 A. (2)

Die Hochzeitsreiſe . L. 2 A. (1)

Mathilde . Sch . 4 M. 28 . 10 . 55 . (4)

Ein Luſtſpiel . L. 4 A. (2)

Auf deni Tandre . L. 4 A. 10. . 56 . (2

Der Weiberfeind . L. 1 A. (1)

Dorf und Stadt . Sch . 5 (1)

Ein alter Muſikant . Dr . 1 A . (1)

Roſe und Röschen . Sch . 4 A. (1)

Die Waiſe von Lowood . Sch . 4 A. (1)

Blum . Der Ball zu Ellerbrunn . L. 3 A. (1)

Börnſtein . Der Ehemann auf dem Lande . L. 3 A. (1)

Denecke. Zum goldenen Lachs . Schw . 1 A. 29. . 56 . (3)

Devrient , E. Treue Liebe . Sch . 5 A. (1)

Elz. Er iſt nicht eiferſüchtig . L. 1 A. (1)

Falk . Fenſterunterhaltungen . P. 1 A. (1)

Feldmann . Der Sohn auf Reiſen . L. 2 A. (2)

È Immer zu vorſchnell ! L. 2 A. (J)

Fournier . Diplomatiſche Bausſpiele . L. 1 A. 17. . 56 . (2)

Freytag . Die Journaliſten . L. 5 A. (1)

Gernold . Ein Dorfgeſchichtchen . L. 1 X
Girardin . Gin Puf . Q. 1 M. . 10 . 55 o .

Görner . Das Salz der Ehe . L. 1 A. (1)

$ Engliſch . P. 1 N. (1)

Goethe . Iphigenie auf Tauris . Sch . 5 A.

j Clavigo . Tr . 5 A. (1)

Gottſchall . Pitt amd For . L. 5 A. (1)

Grandjean . Am Klavier . L. 1 A. (2)

f Cine fire Jdee . P. 3 N. (1)

Hackländer . Der geheime Agent . L. 4. 2

Halm . Der Sohu der Wildnis . Sh . i
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Halm .

Herrmann .

n
Herp .

Holtei .

Hutt .

Iffland .

Jordan .

Kleiſt .

Kotzebue .

"n
Laube .

Lebrun .

Lederer .

Leſſing .

n
Ludwig .
Molière .

Plötz .

Prechtler .

Putlitz .

Raupach , E.

Raupach , A.

Schiller .

Schultes .
Scribe .

n"

n
Shakeſpeare .

Souveſtre .

Steigenteſch .

Waldherr .

Wilhelmi .

n"

4. 1855 —1856 ( Schauſpiel ) .

Der Fechter von Ravenna .

Ein Silbergroſchen . Schw . . (2)

Ach bin Marquis ! P1 . M. 13 . 56 . (2)

König Renés Tochter . . . 56. (1)

IJung oder Alt ? L. 3 A. 28. . 55. (2)
Das war ich! L. 1 A. (1)
Die Jäger . Sch . 5 A. (1)
Dire Liebesleugner . L. 3 A. 21 . . 55 . (4)
Das Käthchen von Heilbronn . Sh . 5A . ( Devrient . ) (L)

Der Vielwiſſer . L. 5 A. (1)
Der gerade Weg der befte . L. 1 A. (1)

Der Freimaurer . L. 1 A. 18 . 12 . 55 . (2)

Graf Ellex . Tr . 5 A. 19. . 56 . (2)

Humoriſtiſche Studien . L. 2 A. (2)

Geiſtige Liebe . L. 3 A. 12. . 55. (1)

Emilia Galotti . Tr . 5 A. (1)

Nathan der Weiſe . Dr . G. 5 A. ( ).
Die Makkabäer . Tr . 5 A. (1)

Tartüffe . L. 5 A. ( Schmidt . ) (1)
Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (1)
Er ſucht ſeine Brauk . L. 2 A. 18 . 12 . 55 . (2)
Liebe im Arreſt . L. 1 A. (1)
Die Royaliſten . Sch . 4 A. 20 . 11 . 55 . (1)
Die Frau im Hauſe . L. 3 A. (1)

Wilhelm Tell . Sch . 5 A. (1)

Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5 A. (1)
Don Carlos . Tr . 5 A. (1)

Die Braut von Meſſina . Tr . 3 A. (1)
Ein Roman in zehn Bänden Schw . 1 A. 6. (2)
Mein Glücksſtern ! L. 1 A. (1)
Cin Glas Waſſer . L. 5 A. (1)

Ehrgeiz in der Küche . L. 1 A. (1)

Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſin - Devrient . ) (1)
Gin Sommernachtskraum . L. 3 A. ESchlegel⸗

Devrient . ) 14. 10 . 55 . (3)

Coriolan . , Tr . 5 A. ( Tieck⸗Devrient . ) 30 . 12 . 55 . (3)

Julius Cäſar . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . )
29 . . 56 . (2)

Die Komödie der Irrungen . K. 3 A. ( Holtei . ) (1)
Romeo und Julie . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)
Die bezähmte Widerſpenſtige . L. 4 A. ( Deinhardſtein . ) (J)
Der Fabrikant . Sch . 3 A. ( Devrient . ) (J)

Mißverſtändniſſe . L. 1 A. 12. . 56. (1)

Eine Frau . Eh . 4 M. 28 . . 56 . (3)
Der lekte Trumpf . Q. 1N . 11. 11 . 55 . (3)
WIT den Wülfen nuk man hewlen . Q. 1N . . . 56. (1)



4. 1855 - 1856 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. ).

Im ganzen : 81 Stücke . Darunter :

16 Erſtaufführungen , mit 40 Akten ,
8 Neueinſtudierungen , mit 25 Akten .

Pper .
Adan , Giralda . R. k. O. 3 A. . . 56. (2)

Auber . Die Krondiamanten . K. O. 3 A. (2)

A Der ſchwarze Domino . O. 3 A. (2)

Beethoven . Fidelio . O. 2 A. (1)

Bellini . Norma . Gr . D. 2 M. (1)

z} Romeo und Julia . Gr . D. 4 N. 20 . . 55 - (2)
Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3 A. (2)

Donizetti . Die Regimentstochter . K. O. 2 A. (2)

Lucia von Lammermoor . O. 3 A. (2)

Die Favoritin . O. 4 A. (2)

Don Pasquale . K. O. 3 A. 17 . . 56 . (2)

Beliſar . Gr . O. 3 A. 11. . 56 . (2)

Ernſt , H. z. S. Santa Chiara . Gr . O. 3 A. (1)

Flotow . Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. (1)

p Martha . D. 4 A. (2)
Gluck . Alceſte . Gr . O. 3 A. (2)

i Armida . Gr . D. 5AM. (1)

Grétry . Raoul der Blaubart . O. 3 A. 21 . 10 . 55 . (4)

Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (2)

Lortzing . Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. . . 55. (4)

Méhul . Joſeph und ſeine Brüder . O. 3 A. (3)

Meyerbeer . Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (1)

n Der Prophet . Gr . O. 5A . 21 . . 56 . (7)

Mozart . Don Juan . Gr . D. 2 M. (2)

i Die Zauberflöte . O. 2 M. (1)

n Die Entführung aus dem Serail .

27 . . 56 . (3)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A.

Spohr . Jeſſonda . Gr . O. 3 A. 15. . 56 . (2)

Taubert . Die Kirmeß . K. O. 3 A. 11 . 11 . 55 . (1)

Wagner . Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (5)

Weber . Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (3)

Oberon . R. F. O. 3 A. (2)

a

£ n
Sm gangen : 32 Opern . Darunter :

2 Erſtaufführungen , mit 6 Akten ,

7 Neueinſtudierungen , mit 22 Akten .

Geſangspolle , Hinglpiel etr .

Baumann . Das Verſprechen hinter ' m Herd . G. 1 A (1)

i Der Freiherr als Wildſchütz . G. 1 A. (1)



64 4. 1855 —1856 ( Vallet ) . — 5. 1856 —1857 Schauſpieh .

Kaiſer .

Neſtroy .
Raimund .

Schneider , L.

Im ganzen : 6 Stücke .

Stadt und Land . P. 2 A. (I )
Der Zerriſſene . P. 3 A. 13 . 12 . 55 . (4)
Der Alpenkönig und der Menſchenfeind . 3. M.

3 A . . . 56. ( 3)
Der Kurmärker und die Picarde . G. 1 A. (1)

Darunter :

2 Neueinſtudierungen , mit 6 Akten .

Bekuval .

"
Perrot .

Ballet .

El Carnaval espanol . B. 2 A. 13. 12. 5“

Die chineſiſche Hochzeit . B. 1 A.

Des Malers Traumbild . B. 2 A. (2)

9

1856 —1857 .

( Spielzeit vom 17. Auguſt 1856 bis 28, Juni 1857 . )

~
Amalie , V. 4. ©.

"

Bahn .

Benedix .

Birch - Pfeiffer .

Blum .

Brachvogel .
Cumberland .

Devrient , E.

Elz .
Falk .

Feldmann .

Ji

Freytag .
Gernold .

Görner .

n"

Schauſpiel .

Der Majoratserbe . Q. 4 A. (1)

Der Landwirth . Sch . 4 A. (2)

Der Erzieher . L. 2 A. (2)
Das Gefängnis . L. 4 A. (1)

Mathilde . SH . 4 A. (1)

Das Konzert . L. 4 A. (1)

Auf dem Lande . L. 4 A. (2)
Der Prozeß . L. 1 A. (1)
Die Waiſe von Lowood .

Die Grille . Sch . 5 A. 29. . 57 . (2)

Erziehungsreſultate . L. 2 A. 18 . . 57 . (1)

Narriß . Tr . 5 A. 12 . . 56 . (5)
Der Jude . Sch . 4 A. (1)

Verirrungen . Sch . 5 A. 30 . . 57 . (4)
Er iſt nicht eiferſüchtig . L. 1 A.

Fenſterunterhaltungen . P. 1 A. (2)
Der Sohn auf Reiſen . L. 2 A. (1)

Immer zu vorſchnell ! L. 2 A. (1)
Die Journaliſten . L. 5 A. (1)
Ein Dorfgeſchichtchen . L. 1 A. (2)
Das Salz der Ehe . L. 1 A. (2)

Engliſch . P. 1 A. (1)

Sch . 4 A. (3)
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Goethe .

Grandjean .

n
Gutzkow .

Hackländer .

Halm .
Herrmann .

Iffland .

Kotzebue .

1
Laube .

Lebrun .

Leſſing .

Niſſel .

Picard .

Plötz .

Prechtler .

Raupach , E.

Raupach , A.

Schiller .

n

"
Schröder .

Scribe .

Shakeſpeare .

"

n
Steigenteſch .

Töpfer .

Waldherr .

Wilhelmi .

Im ganzen : 57 Stücke .

5. 1856 —1857 ( Schauſpiel und Oper ) .

Torquato Taſſo . Sch . 5 A. 23 . 10 . 56 (4)

Götz von Berlichingen . SH . 5M . 12. . :

Fauſt . Tr . 5 A. ( E. Devrient . ) . . 57.

Egmont . Tr . 5 A. (I )

Am Klavier . L. 1 A. (1)

Einen Namen will er lich machen . P. 1 A. 13. . 57 . (2)
Ella Role . Sch . 5 A. . 11 . 56 . (2)
Der geheime Agent . L. 4 A. (2)

Camoöns . Dr . G. 1 A. . 12 . 56 . (2)

Ein Silbergroſchen . Schw . 1 A. (2)
Die Jäger . Sch . 5 A. (3)
Die eiferſüchtige Frau . L. 2 A. (1)

Die deutſchen Kleinſtädter . L. 4 A. . . 57. (1)

Graf Eſſer . Tr . 5A . (3)

Humoriſtiſche Studien . L. 2 A. (1)

Minna von Barnhelm . L. 4 A. 17. 10 . 56 . (3)

Ein Wohlthäter . Sch . 3 A. 25 . 11 . 56 . (2)

Der Empfindliche . L. 1 A. 18. . 57 . (1)

Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (1)
Er ſucht ſeine Braut . L. 2 A. (1)
Die Schleichhändler .
Die Frau im Hauſe . L. 3 A. (1)

Maria Stuart . Tr . 5 A. (2)

Wilhelm Tell . Sch . 5 A. (1)

Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5 A.

Stille Waſſer ſind tief . Q. 4A . (1)

Ein Glas Waſſer . L. 5 A. (2)

Adrienne Lecouvreur . Dr . 5A . (1)

Die bezähmte Widerſpenſtige L. 4 A. ( Deinhardſtein . ) (2)

Othello . Tr . 5 A. ( Voß⸗Devrient . ) (1)
Biel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſin⸗Devrient . ) (J)

Mißverſtändniſſe . L. 1 A. (1)
Die Gebrüder Foſter . SH . 5A , (1)

Eine Frau . Sch . 4 A. (1)

Mit den Wölfen muğ man Heulen ! L. 1A . (1)

Darunter :

7 Erſtaufführungen , mit 25 Akten ,
9 Neueinſtudierungen , mit 35 Akten .

Adam .

"
Auber .

Beethoven .
Bellini .

Dper .

Giralda . R. k. O. 3 A. (1)

Der Poſtillon von Lonjumeau . K. O. 3 A.

Fra Diavolo . K. O. 3 A. (1)

Fidelio . O. 2 A. (2)

Romeo und Julia . Gr . O. 4 A. (I )



—

—ꝛx‚—iù

——t

4—

66 5. 1856 —1857 ( Opern , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. und Ballet ) .

Bellini . Norma . Gr . O. 2 A. (2)

Boieldieu . Die weie Dame . D. 3 A. (1)

Cherubini . Der Wajferträger . D. 3A . 24 . 10 . 56 . (3)

Donizetti . Don Pasquale . K. O. 3 A. (1)

Die Regimentstochter . K. O. 2 A. (4)

i Lucia von Lammermoor . O. 3 A. (1)

Flotow . Martha . O. 4 A. (3)

Gluck . Armida . Gr . D. 5A . (3)

f Alceſte . Gr . O. 3 A. (2)

Grétry . Raoul der Blaubart . O. 3 A. (1)

Halévy . Die Jüdin . Gr . D. 5 A. (1)

Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A. 19 . . 57 . (2)

Lortzing . Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. (3)

Möéhul. Joſeph und ſeine Brüder . O. 3 A. (2)

Meyerbeer . Robert der Teufel . Gr . O. 5 A. 28 . . 56 . (3)

Der Prophet . Gr . O. 5 A. (4)

Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (3)

Mozart . Die Hochzeit des Figaro . K. O. 2 A. 16 . 10 . 56 . (5)

Don Juan . Gr . D. 2 M. (2)

Die Entführung aus dem Serail . O. 3A . (1)

Die Zauberflöte . O. 2 A. (1)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (4)

y Tell . Gr . O. 4A . 19. . 57 . (4)

Spohr . Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (2)

Wagner . Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (3)

Tohengrin . Gr . O. 3 A. 26 . 12 . 56 . (6)

Weber . Euryanthe . Gr . O. 3 A. 28 . . 56 . (3)

Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (3)

a Oberon . R. F. O. 3 A. (1)

Im ganzen : 34 Opern . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 3 Akten ,

6 Neueinſtudierungen , mit 19 Akten .

n"

n

Gelangspolle , Binglpiel etr .

Grün . Wo Meki der Teufel ? K. M. 3 A. 24 . . 57 . (3)

Kaiſer . Dir Frau Wirktin . Sch . 3 A. 12 . 12 . 56 . (2)

i Stadt und Qand . P. 2A . (1)

Raimund . Der Verſchwender . Z. M. 3 A. 14 . 11 . 56 . (3)

Im ganzen : 4 Stücke . Darunter :

2 Erſtaufführungen , mit 6 Akten ,

1 Neueinſtudierung , mit 3 Akten .

Ballet .

Beauval . Der Geburtstag . B. 1 A. (1)

Das nächtliche Rendezvous . B. 2 A. 25 . . 57 . (2)n"
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6. 1857 - —1858 ( Schauſpiel .

6.

1857 —1858 .

( Spielzeit vom 30. Auguſt 1857 bis 29. Juni 1858 . )

Bahn .

Barridre .

Benedirx .

Birch - Pfeiffer .

n"

"
Blum .

Börnſtein .

Brachvogel .
Brömel .

Devrient , E.

Elz .

Feldmann .

Feuillet .

Freytag .
Girardin .

Goethe .

r
Hackländer .
Halm .

Herrmann .

Hutt .

Iffland .

Kettel .

Kleiſt .

Kotzebue .

Schauſpiel .
Der Erzieher . L. 2 A. (I )
Die Biedermänner . Sch . 4 A. 20 . 11 . 57 . (3)

Eigenſinn . L. 1 A. (3)
Das Lügen . L. 3 A. (2)
Der Weiberfeind . L. 1 A. (1)

Auf dem Lande . L. 4 A. (1)
Der Prozeß . L. 1 A. (1)
Das Gefängnis . Q. 4A , (1)
Die Grile . SH . 5M . (4)
Die Lady von Worsley - Pall . SH . 5A . 14. . 58 , (2)
Die Waiſe von Lowood . Sch . 4 A. (1)

Erziehungs - Reſultate . L. 2 A. (2)
Nur fünf Gulden . L. 1 A. . 12 . 57 . (2)
Nareiß . Tr . 5 A. (2)
Die buchſtäbliche Auslegung der Gelelze . L. 1 A.

. 11 . 57 . (2)

Verirrungen . Sch . 5 A. (J)
Er iſt nicht eiferſüchtig . L. 1 A. (2)
Der Sohn auf Reifen . Q. 2A , (1)

Gefahr im Werge . LQ. 2 M. . 12 . 57 . (2)
Die Valentine . SH . 5A . . . 58. (1)
Cin Hut . Q. 1A . (2)

Fauſt . Tr . 5 A. ( Devrient . ) (2)

Götz von Berlichingen . Sch . 5 A. (J)
Der geheime Agent . L. 4 A. (1)
Camoéns . Dr . G. 1 A. (1)
Ein Silbergroſchen . Schw . 1 A. (1)
Das war ich ! L. 1 A. (2)
Die Bageſtolzen . L. 3 A. ( Devrient . ) 23 . . 58 . (3)
Richards Wanderleben . Q. 4 AM. (1)
Das Käthchen von Heilbronn . SH . 5A . ( Devrient . ) (1)
Die deutſchen Kleinſtädter . L. 4 A. (1)
Die eiferſüchtige Frau . L. 2 A. (1)
Der gerade Weg der befte . LQ. 1A . (1)

Argwöhniſche Eheleute . L. 4 A. ( N. bearb . v. Tietz . )
. . 58. (3)

Graf Eſſex . Tr . 5 A. (1)
Cato von Eiſen . L. 3 A. 27. . 58 . (1)
Minna von Barnhelm . L. 4A . (1)



68 6. 1857 - 1858 ( Schauſpiel und Oper ) .

Moreto . Donna Diana . L. 5 A. ( Weſt . ) (2)

Picard . Der Empfindliche . L. 1 A. (1)

Plötz . Der verwunſchene Prinz . D A. (1

Prechtler . Cärilie . Sch . 5 A. 30 . 10 . 57 .

Raupach , E. Die Geſchwiſter . Sch . 5 A. 8

1 Die Schleichhändler . P. 4 A. (2)

Raupach , A. Die Frau im Hauſe . L. 3 A. (1)

Schiller . Die Braut von Meſſina . Tr . 8 A. (1)
Kabale und Liebe . Tr . 5 A.

16PeT (2)

Wallenſteins Lager . Seh . nDie Piccolomini . Sh . 4 M .(
Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. i
Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5 A. (1)

Wilhelm Tell . Sch . 5 A. (I )

j Don Carlos . Tr . 5A . (1)

Seribe . Ein Glas Waſſer . L. 5 A. (1)

Shakeſpeare . Coriolan . Tr .5 A. ( Tieck - Devrient . ) (1)

Othello . Tr . 5 A. ( Tieck - Devrient . ) (J)

Maebeth . Tr . 5 A. ( Schiller , Voß- Devrient . ) (2)

Viel Lärmen um Nichts . F
5 A. ( Baudiſſin⸗Devrient . ) (1)

Was Ihr wolf . L. 4 A. ( Schlegel - Devrient . ) . . 58. (2)

Julius Cäſar . Tr . 5 A. (1)

Der Raufmann von Venedig . Sh . 5 M. ( SHlegel -
Devrient . ) 17. . 58. (1)

Sophocles . Antigone . Tr . . . 58. (4)

Souveſtre . Der Fabrikant . Sch .3 A. ( Devrient . ) (1)

Wages . Ein Arzt . L. 1A . (2)

Waldherr . Ein Frau . Sch . 4 A. (1

Wilhelmi . Er hat Remi . L. 1 A. 16. . 58 . (3)

Wolff . Precioſa . Sch . 4 A. 24 . 11 . 57 . (3

Soa

Ə)

Im ganzen : 66 Stücke . Darunter :

11 Erſtaufführungen , mit 37 Akten ,
6 Neueinſtudierungen , mit 25 Akten .

Dyer

Poſtillon von Lonjumeau . K. O . 3 A. (2)
Stumme von Portici . P P

5 A . 27. . 57. (3)

rſchwarze Domino . O. 3 A .(
Diavolo . K. O. 3 A. (1)

Waſſerträger . D. 3 A. (1)

Regimentstochter . K. O. 2 A. (1)

Lucrezia Borgia . O. 3 A. 27. . 58 . (1)

Beliſar . Gr . O. 3 A. (1)

Lucia von Lammermoor . O. 3 A. (J)

Adam .

Auber .

7

-
©

a"
Cherubini .

Donizetti . 2
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6. 1857

Flotow .

Gluck .

Grétry .

Halévy .

Kreutzer .

Lortzing .

Marſchner .

Meyerbeer .

Mozart .

u

r

r
Roſſini .

Spohr .

Spontini .
Verdi .

Wagner .

"r
Weber .

n

Jm gangen :

Kaiſer .

Raimund .

Beauval .

- 1858 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. und Balet ) . 69

Martha . O. 4 A. (3)

Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. (3)

Alceſte . Gr . O. 3 A. (1)

Aphigenia in Tauris . Gr . O. 4 A. 12. . 58 . (2)

Raoul der Blaubart . O. 3 A. (1)

Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (2)
Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 O. (4)

Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. (2)

Der Templer und die Jüdin . Gr . O. 3A. . . 58. (2)

Robert der Teufel . Gr . O. 5 A. (3)

Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (2)

Der Prophet . Gr . O. 5 A. (2)

Die Zauberflöte . O. 2 A. (1)

Die Hochzeit des Figaro . K .

Don Juan . Gr . O. 2 A. (1)

Die Entführung aus dem Serail .

Tell . Gr . O. 4 A. (3)

Der Barbier von Sevilla . K. O

Jeſſonda . Gr . D. 3 A. (1)

Die Veſtalin . Gr . O. 3 A.
2

Per Troubadour . O. 4 A.

Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (2)

Der fliegende Bolländer .

Lohengrin . Gr . O. 3 A. (2)

Oberon . R. F.
Der Freiſchütz .

35 Opern . Darunter :

3 Erſtaufführungen , mit 11 Akten ,

4 Neueinſtudierungen , mit 14 Akten .

Gelangspolle , Binglpiel etr .

Stadt und Qand . P. 2 A. (1)
;0DS8. NDer Verſchwender . 3 A. (1)

Ballet .

Prienkaliſche Spiele . Y. 1 A. 27. . 58 .



( Spielzeit vom 15. Auguſt 1858 bis 31.

Hahn .
Bäuerle .

Benedirx .

n

Birch - Pfeiffer .
m"

n"

n
Blum .

"
Brachvogel .
Calderon .

Coſmar .

Devrient , E.

n"
Dumanoir .

Elz .

Freytag .
Girardin .

Görner .

„

Goethe .

"

"

"
Gutzkow .

Haſſel .

Herſch .

Hoffmann .

Holtei .

Hutt .

Iffland .

Kotzebue .

"
Laube .

n"

7. 1858 —1859 Schauſpiel ) .

1858 —1859 .

Mai 1859 . )

Schauſpiel .
Der Erzieher . L. 2 A. (1)
Der Freund in der Not . P. 1A . . . 59. (1)
Das Lügen . L. 3 A. (1)
Ein Luſtſpiel . L. 4 A. (1)

Eigenſinn . L. 1 A. (1)
Die Waiſe von Lowood . Sch . 4 A. (1)
Die Grille . Sch . 5 A. (2)
Roſe und Röschen . Sch . 4 A.

Affland . Sch . 4 A. . . 59. ai
Erziehungsreſultate . L. 2 A. (2
Der Ball zu Ellerbrunn . L. 3

Nareiß . Tr . 5 A. (2)
Das Leben ein

. . 58. (2)
Liebe im Eckhauſe . L. 2 A. . . 59. (2)

Verirrungen . Sch . 5 A. (1)
Die Gunſt des Augenblicks . L. 3 A. 11. 11. 58. ( 4 )
Die fürchterlichen Frauen . L. 3 A. 31. . 58 . B)
Er iſt nicht eiferſüchtig. g , 1

T (1)
Die Valentine . Sch . 5A .
Ein Hut . L. 1 A. (1)

Engliſch . P. 1 A. (2)
Das Salz der 155

F
POE

Egmont . Tr . 5 A.

Fauſt . Tr . 5 A. A (2)

Clavigo . Tr . 5 A. (2)

Iphigenie auf Tauris . Sch . 5 A. (1)
Das Urbild des Tartüffe . L. 5 A. 18. . 59. (2)
Eine Bekannkſchaft im Seebade . L. 1 A. 24 . . 59 . (2)
Die Anna - Tieſe . Sch . 5 A. 25. ! 55 (2)
Die ſelllame Wette . L .1 A. . . 59. (2)
Dire Wiener in Paris . Sch . 1 A. 30 . . 59 . ( I )
Das war ich ! L. 1A . (1)
Die Hageſtolzen . L. 3 A. ( Devrient . )
Der gerade Weg der beſte . L. 1 A.

Argwöhniſche Eheleute . L .4 A. ( Tie
Cato von Eiſen . L. 3 A. (1)

Graf Eſſex . Tr . 5 A. (1)

2)

N. (2)

Traum . Dr .



7. 1858 —1859 ( Schauſpiel ) .

Leſſing . Nathan der Weiſe . Dr . G. 5 A. ( 1)

n Minna von Barnhelm . Q. 4A . (1)

Ludwig . Der Erbförſter . Tr . 5 A. . 10 . 58 . ( I )

Die Matfabäer . Tr . 5A . (1)

Malß . Die Landpartie nach Königſtein . ( Frankfurter

Lokalſtizze . ) 4 A. 24 . . 59 . (2)

May . Der Courier in die Pfalz . L. 5 A. 28 . 12 . 58 . (2)

Mellesville . Mihel Perrin . &. 2A . 19 . 10 . 58 . (1)

Moreto . Donna Diana . Q. 5A . R (1)

Naiac . Tiebeskrieg im Salon . 1 A. 14 . 12 . 58 .

Plötz . Der verwunſchene Prinz . w . 8 N. (1)

Plouvieu . Zu ſchön ! L. 1 A. 19 . 10 . 58 . (3)

Putlitz . Das Tellamenk des großen Kurkürſten .

22 . 11 . 58 . (2)

Raupach , E. Die Schleichhändler . P. 4 A. ( I )

Redwitz . Philippine Welſer . Sch . 5 A. 20 . . 59 . S
Salingré . Per Allerwelkshelfer . P. 1 A. . 11 . 5

Schiller . Maria Stuart . Tr . 5 A. (2)

Seribe . Ein Glas Waſſer . L. 5A . (1)

z Ehrgeiz in der Küche . L. 1 A. ( I )

Shakeſpeare . Was Ihr wollt . L. 4 A. Schlegel⸗ ⸗Devrient . ) (2)

Coriolan . Tr . 5A . ( Tied - Devrient . ) (1)

Hamlet . Tr . 5 A. Schlegel⸗Devrient . ) (2)

Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5 A. Schlegel⸗

Devrient . ) (1)

Romeo und Julie . Tr . 5 A. (Schlegel⸗Devrient. ) (2)

Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. i Devrient . ) (1)

Die bezähmte Widerſpenſtige . L. 4 A. ( Deinhard⸗

ftein . ) (1)

König Richard III . Tr . 5 A . ( Schlegel und Keller . )

28 . . 59 . (1)

König Heinrich IV . 1. Teil . Sch . 5 A. Schlegel⸗

Devrient . ) 26 . . 59 .(
Sophoeles . Antigone . Tr . (1)

Souveſtre . Der Fabrikant . Sch . 3 A. ( Devrient . ) (I )

Wages . Ein Arzt . L. 1 A. (1)

Werder . Columbus . (I. Teil : Die Enkdeckung der neuen

Welk . ) Dr . G. 3 A. . 12 . 58 . (2)

Wilhelmi . Er hat Recht . LQ. 1X . (1)

Wolff . Precioſa . Sch . 4 A. (1)

Im ganzen : 70 Stücke . Darunter :

13 Erſtaufführungen , mit 36 Akten ,

10 Neueinſtudierungen , mit 37 Akten .



1858 —1859 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. ).

Pper .
Auber . Fra Diavolo . K. O. 2 A. (1)

r Der ſchwarze Domino . O. 3 A. (1)
K Die Stumme von Portici . Gr . D

Beethoven , Fidelio . D, 2 N. (1)
Pellini , Romeo und Julia . Gr . O. 4 A. (2)

5 Norma . O. 2 A. (1)
Cherubini . Der Waſſerträger . O. 3 A. (1)

Donizetti . Die Regimentstochter . K. O. 2 A. (2)

Lucrezia Borgia . O. 3A . (2)
i Lucia von Lammermoor . O. 3 A. (1)

Flotow . Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. (2)
7 Martha . D. 4A . (2)

Gläſer . Des Adlers Horft . R. k. O. 3 A. 19. . 59. (2)
Gluck. Iphigenia in Tauris . Gr . O. 4 A. (2)
Grétry . Raoul der Blaubart . O. 3 A. (1)
Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (3)
Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. D. 2A . (2)
Krug . Der Nachtwächter . K. O. 1 A. . . 59. (2)
Lortzing . Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. (1)
Marſchner . Der Templer und die Jüdin . Gr . O. 3

Bans Beiling . R. O. 3 A. 17. . 59 . (3)
Meyerbeer . Robert der Teufel . Gr . O. 5 A. (4)

y Der Prophet . Gr . D. 5 M. (4)
Mozart . Die Zauberflöte . O. 2 A. (2)

F Titu . O. 2N . 23 . 11 . 58 . (4)
p Don Juan . Gr . D. 2 N. (2)

Nicolai . Die fuftigen Weiber von Windſor .
21 . 12 . 58 . (4)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (1)
7 Tell . Gr . O. 4 A. (1)

Spohr . Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (3)
Spontini . Fernand Cortez . Gr . O. 3 A. 12. . 58. (4)
Wagner , Tannhäuſer . Gr . D. 3 M, (3)

y Lohengrin . Gr . D. 3 A. (2)
Weber , Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (3)
Im ganzen : 34 Opern . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 3 Akten ,
5 Neueinſtudierungen , mit 12 Akten .

aeaa

DARYA
itin

a
ai

i

A. (1)

Geſangspolfe , Bingſpiel etr

Blum . Der Bär und der Baſſa .
Dittersdorf . Doktor und Apotheker . K



7. 1858 —1859 ( Ballet ) . — 8. 1859 —1860 ( SHaufpiel ) .

Raimund . Der Alpenkönig und der Menſchenfeind . Z. M. 3 2

Im ganzen : 3 Stücke . Darunter :

2 Neueinſtudierungen , mit 3 Akten .

Beauval .

1:

Ballet .

Die chineſiſche Hochzeit . B.

Harlekins zweite Entſtehung . B.

1. A. (1)
2 A. (3)

8

1859 —1860 ,

( Spielzeit vom 2. Auguft 1859 big 29. Mtai 1860 . )

Auffenberg .

Bauernfeld .

Benedix .

1

t

Birch⸗ - Pfeiffer .

Brachvogel .
Cosmar .

Devrient , E.

Dumanoir .

Görner .

Goethe .

n
Gutzkow .

Hackländer .

Halm .

r

Heyſe .

Holberg .

Schauſpiel .

Der Löwe von Kurdiſtan .
Das Liebesprotokoll . . Q. 39

Das Lügen . L. 3 A. (1)

Aunker Ptto . L. 4 A. 22 . 12 . 59 . (8

Eigenſinn . L. 1 A. (1)

Roſe und Röschen . Sch . 4 A. (1)

Die Waiſe von Lowood . Sch . 4 A. (J)

Die Grille . Sch . 5 A. (1)

Dorf und Gtadt . SH . 5A . 17. . 60. (1)

Mutter und Sohn . SH . 5A . 20. . 60 . (2)

Ein Kind des Glücks . L. 5 A. 18. . 60 . (2)

Nareiß . Tr . 5 A. (1)

Liebe im Eckhauſe . L. 2 A. (3)

Verirrungen . Sch . 5 A. ( ])

Die fürchterlichen Frauen . L. 3

Das Salz der Ehe . Q. 1N , (1)

Götz von Berlichingen . Sch . 5 A. (1)

Fauſt . Tr . 5A . ( Devrient . ) (1)

Die Geſchwiſter . SH . 1A . 15. . 60 . (1)

Das Urbild des Tartüffe . L. 5 A. (2)

Magnetiſche Kuren . L. 4 A. 30 . . 59 . (3)

Vor hunderk Wahren . Schiller⸗Feſtſpiel . ) 1 A.

10 . 11 . 59 . (2)

Der Fechter von Ravenna . Tr . 5 A. (1)

Elifabeth Charlotte . Sch . 5 A. 24 . . 60 . (3)

Der geſchwätige Barbier . L. 1 A. ( Devrient . )

21 . . 60 . (2)

25 . 10 . 59 . (2)

A. (2)



74

Iffland .

Kleiſt .

Kotzebue .

Lebrun .

Leſſing .

n

”
Ludwig .

May .
Mellesville .

Molière .

Plouvieu .

Redwitz .

Salingré .

Schiller .

Seribe .

"”

Shakeſpeare .

Sophoeles .

Souveſtre .

Töpfer .

ude .

Wilhelmi .

8. 18591860 ( Schauſpiel ) .

Die Advokaten . Sch . 3 A. ( Devrient . ) 27 . . 59 . (2)

Die Hageſtolzen . L. 3 A. ( Devrient . ) (1)

Die Jäger . Sch . 5 A. (1)

Der zerbrochene Krug . L. 1 A. ( Schmidt . )

. . 59. (2)

Prinz Friedrich von Homburg . Sch . 5 A.

. 12 . 59 . (3)

Der Verſchwiegene wider Willen . L. 1 A.

. . 59. (1)

Der gerade Weg der befte . Q. 1A . (1)

Die Zerſtreuten . P. 1, A. 12 . . 60 . (1)

Argwöhniſche Eheleute . L. 4 A. (Tietz . ) (J)

Humoriſtiſche Studien . LQ. 2 A. (1)

Emilia Galotti . Tr . 5 M. (3)

Minna von Barnhelm . LQ. 4 AM. (2)

Nathan der Weiſe . Dr . G. 5 A. (1)

Die Makkabäer . Tr . 5 A. (1)

Der Courier in die Pfalz . L. 5 A. (1)

Sie iſt wahnſinnig . Dr . 2 A. 17 . 11 . 59 . (1)

Der Geizige . L. 5 A. ( Dingelſtedt . ) . . 59 . (1)

Zu ſchön ! L. 1 A. (1)

Philippine Welſer . Sch . 5 A. (3)

Der Allerweltshelfer . P. 1 A.

Die Braut von Meſſina . Tr . i

Die Jungfrau von Orleans .

Don Carlos . Tr . 5 A. (1)

Die Glocke . 10 . 11 . 59 . (5)

Wilhelm Tell . Sch . 5 A. (2)

Kabale und Liebe . Tr . 5 A. (1)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. (2)

Ein Glas Waſſer . L. 5 A. (1)

Der Damenkrieg . L. 3 A. . . 60 . (8)

König Heinrich IV. 1. Teil . Sch . 5 A. ( Schlegel⸗

Devrient . ) (1)
Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſta⸗

Devrient ) (1)

Cin Sommernachtstraum . L. 3 A. ( SHlegel

Devrient . ) . 10 . 59 . (3)

Was Ihr wollt . L. 4 A. Schlegel - Devrient . ) (1)

Coriolan . Tr . 5 A. ( Tieck - Devrient . ) ( I )

König Lear . Tr . 5 A. ( Voß⸗Devrient . ) (1)

Antigone . Tr . (2)

Der Fabrikant . SH . 3 A. ( Devrient . ) (1)

Der befte Ton . . . 4 A. 16. . 60 . (2)

Ein ungeſchliffener Diamank . G. 1 A. 21 . 11 . 59 . (4)

Der legte Trumpf . L. 1 A. (1)

i



8. 1859 —1860 ( Oper ) .

Sm gangen : 66 Stücke . Darunter :

9 Erſtaufführungen , mit 25 Akten ,
14 Neueinſtudierungen , mit 44 Akten .

Pper .

Auber . gra Diavolo . K. O. 3 A. (1)

5 Die Stumme von Portici . Gr . D. 5 M. (1)

Beethoven . Fidelio . O. 2 N. (4)

Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3 A. (1)

Donizetti . Die Regimentstochter . K .;
hy Lucia von Lammermoor . D.

Ernſt , H. z. S. Diana von Solange . Gr . O. s

Flotow . Martha . O. 4 A. (2)

Gläſer . Des Adlers Horſt . R. É. D. è

Glud , Alceſte . Gr . O. 3 A. (2)

Grétry . Raoul der Blaubart . O. 3 A. (1)

Halévy . Die Musketiere der , Königin .

15 . 12 . 59 . (3)

3 Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (2)

Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A. (2)

Lortzing . Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. ( 1)

Marſchner . Hans Heiling . R. O. 3 A. (2)

Mendelsſohn . Loreley . ( Fragment . ) (J)

n Die erſte Walpurgisnachl . ( Gedicht von Goethe .

Seeniſch dargeſtellt . ) 10. . 60 . (2)

Meyerbeer . Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (3)

15 Der Prophet . Gr . O. 5 A. (3)

Mozart . Titus . O. 2 A. (1)

7 Die Hochzeit des Figaro . K. O. 2 A. (

` Don Juan . Gr . O. 2M . (4)

1 Die Zauberflöte . O. 2 A. (1)

Nicolai . Die luſtigen Weiber von Windſor . K. O.

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (1)

Spohr . Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (1)

Fauſt . Gr . O. 3 A. . . 60. (2)

Spontini . Fernand Cortez . Gr . D. 3 A. (2)

Wagner . Lohengrin . Gr . O. 3 A. (3)

Tannhäuſer . Gr . O. 3 A.

Weber . Der Freiſchütz . R. . !

Oberon . R. F. O. 3 A.

n"

H

Sm gangen : 33 Operu . Darunter :
2 Erſtaufführungen , mit 6

Neueinſtudierungen , mit 6 Akten .

Akten ,



9. 1860 - 1861 Schauſpiel ) .

Gelangspofſe , Bingſpiel str .

Blum . Das Ruffinden der Zwerge . Sch . 3 A. . . 60. (2)

Dittersdorf . Doktor und Apotheker . K. S . 2 A. (1)

Flamm . Die Rekrutierung der Zwerge in Krähwinkel . P.
1 A. . . 60. (1)

Im ganzen : 3 Stücke . Darunter :

2 Erſtaufführungen , mit 4 Akten .

9:

1860 —1861 ,

( Spielzeit vom 2. Auguft 1860 big 30. Mtai 1861 . )

Schaulpiel .

Benedir . Dire Pasquillanten . L. 4 A. 18 . 12 . 60 . (3)

n Das Gefängnis . L. 4A . (1)

Birch - Pfeiffer . Die Grile . Sh . 5A . (2)

5 Cin Kind des Glücks . Q. 5M , (1)

i Dorf und Stadt . Sch . 5 A. (1)

Blum . Erziehungsreſultate . L. 2 A. (1)

S Der Ball zu Ellerbrunn . L. 3 A. (1)

Brachvogel . Narciß . Tr . 5 A. (1)

Cosmar . Liebe im Eckhauſe . L. 2 A. (2)

Devrient , E. Verirrungen . Sch . 5 A. (1)

Dumanoir . Die fürchterlichen Frauen . L. 3 A. (1)

Falk . Fenſterunterhaltungen . P. 1 A. (1)

Feldmann . Der Sohn auf Reiſen . L. 2 A. (1)

Förſter . Morgens zwei Uhr . Schw . 1 A. . . 61. (4)

3 frawn : Stärke . Q. 3 M. 24 . . 61 . (1)

Freytag . Die Jabier . Tr . 5N . 11 . 10 . 60 . (4)

5 Die Journaliſten . L. 5 A. . . 61 . (1)

Gaßmann . Ein Blalt Papier . L. 3 A. 20 . 11 . 60 . (2)

Girardin . Ein Hut . L. 1 A. (1)

Görner . Das Salz der Ehe . L. 1 A. (1)

Pi Engliſch . P. 1. W. (1)

y Eine freudige Ueberraſchung . P. 1A . . . 61, ( ) .

n Meines Unkels Schlafrock . P. 5A . 12. . 61 . (3)

Goethe . Götz von Berlichingen . Sch . 5 A. (J)

i Die Geſchwiſter . Sch . 1 A. (1)

Hackländer . Magnetiſche Kuren . L. 4 A. (1)

Herrmann . Ein Silbergroſchen . Schw . 1 A. (1)



d

i

Heyſe .

Hirſch .e
Holberg .

Holtei .

Hutt .

Iffland .

"
8 mmermann .

Kleiſt .

Kotzebue .
Laube .

Leſſing .

n"
Meyern .

Molière .

Moſer .

"

"n
Müllner .

Plötz .

Plouvieu .

Raupach , E.

Ring .

Schiller .

n

n"
cribe .

hakeſpeare .

Souveſtre

Töpfer .

i

i

uhde .
Weilen

Wilhelmi .

Im ganzen :

Auber .

9.

63 Stücke .

16 Erſtaufführungen ,

Neueinſtudierungen ,

1860 - 1861 ( Schauſpiel und Oper ) .

harlotte . Sch . 5 A. (J)

A.
pa, . 60. (3)

Devrient . ) (3)

12. . 60 . (2)

Eliſabeth C
Der Familiendiplomak . . !

Der geſchwätzige Barbier . L. 1 A .

Sie ſchreibt an ſich T i a
Dag war ih ! L. 1 A.

Die Hageſtolzen . L.

Die Jäger . SH : 5A . (1)

Andreas Bofer . Tr . 5 A. . .61].

Prinz Friedrich von ARo Sch. a A. (1)

Die Zerſtreuten . P. 1 A. (2)

Graf Eſſex . Tr . 5 A. (1)

Minna von Barnhelm . L. 4 A. (2)

Nathan der Weiſe . Dr . G. 5 A. (1)

Beinrich von Schwerin . Sch . 5 A. 21 . . 60 . (4)

Der Geizige . L. 5 A. ( Dingelſtedt . ) (4)

Er foll dein Berr fein ! L. 1 A. . 10 . 60 . (2)

Der dritte Mann . L. 1 A. . . 61. (2)

Ein moderner Barbar . L. 1 A. 25. . 61 . (1)

Die Vertrauten . L. 2 A. 16. . 61. (2)

Der verwunſchene Pring . Shw . 3A . (1)

Zu ſchön ! L. 1A . (1)

Die Schleichhändler . P. 4 A. (1)

Unſere Freunde . L. 5 A. 15. . 61 . (3)

Wilhelm Tel . SH . 5A . (1)

Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5A . (1)

Die Räuber , Tr . 5 M. 11 . 11 . 60 . (3)

Der Damenkrieg . Q. 3 M. (2)

Die bezähmte Widerſpenſtige . L. 4 A. ( Deinhardſtein . ) (2)

Macbeth . Tr . 5 A. ( Schiller , Voß⸗Devrient . ) (J)

Der Fabrikant . Sch . 3 A. ( Devrient . ) (1)

Der Pariſer Taugenichts . L. 4 A. (1

Die Einfalt vom Lande . L. 4 A. (1)

Die Gebrüder Foſter . Sch . 5 A. (1)

Ein ungeſchliffener Diamant . G. 1 A. (H)

Beinrich von der Aur . Sh . 4A . 10. . 61, ( 2

Der legte Trumpf . , L. 1 A. (1)

N aao (1)

Darunter :

mit 48 Aften ,

mit 12 Aften .

Dper .

Die Stumme von Portici . Gr .

Fra Diavolo . K. O. 3 A. (3)

Der Schnee . K. O. 4 A. 20 . 12 . 60 . (4)

O. 5 A. (2)



78 9. 1860 —1861 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. ).

Beethoven . Fidelio . O. 2 A. (2)

Bellini . Romeo und Julia . Gr . O. 4 A. (2)

5 Norma . O. 2 A. (1)

Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3 A. (3)

n Johann von Paris . Q. D. 2 A. 28 . . 6

Cherubini . Der Waſſerträger . O . 3 h N )

Donizetti . Die Regimentstochter . K. D. 2A . (1)

} Lucia von Lammermoor . 3N . (1)

Flotow . Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. (2)

Martha . O. 4 A. (2)

Gläſer . Des Adlers Horſt . R. k. O. 3 A. (1)

Gluck . Prpheus und Eurydire . O. 1 A. . 12 . 60 . (3)

Halévy . Per Blik . O. 3A . 30 . 10 . 60 . (5)

i Die Jüdin . Gr . D. 5 M. (2)

Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A.

Lachner . Catharina Cornaro . Gr . O. 4 M. 30. . 61. (1)

Lortzing . Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. (2)

Mendelsſohn . Loreley . ( Fragment . ) (J)

a Die erſte Walpurgisnacht . ( Ged. v. Goethe , ſeeniſch

dargeſtellt . ) (2)

Meyerbeer . Robert der Teufel . Gr . D. 5A , (4)

k Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (3)

F Der Prophet . Gr . D. 5A . (2)

Mozart . Titus . O. 2 A. (2)

$ Die Hochzeit des Figaro . K. D. 2 M. (2)

i So machen ' s Alle . K. O. 2 A. . . 60. (5)

D Don Zuan . Gr . D. 2 A. (2)
Nicoíai . Die luſtigen Weiber von Windſor . K. O. 3 A. (2)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (2)
Tel . Gr . D. 4A . (3)

Spohr . Fauſt . Gr . O. 3 A. (2)

75 Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (1)

Wagner . Tannhäuſer . Gr . D. 3 AM. (2)

Weber , Oberon , R. F. D. 3M . (2)

Ak Der Freiſchütz . R. O. 3 A. 14 . 3. 61. ( Zum
100 . Male . ) (4)

Im ganzen : 37 Opern . Darunter :

4 Erſtaufführungen , mit 10 Akten ,

Neueinſtudierungen , mit 9 Akten .

PPPP

Gelangspolle , Singſpiel T
Pium . Das Auffinden der Zwerge . Sch .3 A. ( 1 )

Flamm . Die Rekrutierung der Zwerge in E P. 1 A. (1)

Neſtroy . Lumpacivagabundus . 8. P. 3M . . . 61. (1)

aaa



9. 1860 —1861 ( Ballet ) . — 10. 1861 —1862 (Sch auſpiel ) .

Raimund . Der Verſchwender . Z. M. 3A . (1)

Hi Der Alpenkönig und der Menſchenfeind . B. M. 3AM. (1)

Schneider , L. Der Kurmärker und die Picarde . G. 1 A.

Thürmeier . Das Gaſthaus zum Rieſen Goliath . Schw . 1 A.

. . 61. (1)

Sm gangen : Stücke . Darunter :

Erſtaufführung , mit 1 Akt ,

Neueinſtudierung , mit 3 Akten .

Pallet ,

Beauval . El Carnaval espanol . B. 2 A.

10 .

1861 - 3862 .

Spielzeit vom 4. Auguſt 1861 bis 30. Mai 1862 . )

Bchauſpiel .

Benedinx . Der Vetter . L. 3 A. . . 61. (3)

Ein Luſtſpiel . L. 4 A. (1)

Die Crinolinen - Perlchwörung . L. 3 A. . 11 . 61 . (2)

Blaubark . L. 2 A. 15 . 11 . 61 . (3)

Die Hochzeitsreiſe . L. 2 A. 20. . 62 . (2)

Pein ! Q. 1M . 25 . . 62 . (3)

Dag Gefängnis . Q. 4 A. (1)

Der Goldbauer . Sch . 4 A. 24 . 10 . 61 . (4)

Die Grille . Sch . 5 A. (1)

Die Waiſe von Lowood . SH . 4 A. (1)

Dorf und Stadt . Sh . 5A . (1)

Blum . Der Hal gu Ellerbrunn . L. 3 A. (1)

Börnſt ein . Nur fünf Gulden . L. 1A . (2)

Brachvogel . Narciß . Tr . 5 A. (I )

Devrient , E. Verirrungen . Sh . 5A . (1)

t Treue Liebe . Sch . 5 A. 19 . 12 . 61 . (2)

Elz . Er iſt nicht eiferſüchtig . L. 1 A. (I )

Eſchenbach . Maria Stuart in Sila . Sdh . 5A . . 10 . 61 . (4)

Förſter . Frauen⸗Stärke . Q. 3 A. (1)

P Morgens zwei Uhr . Schw . 1 A. (1)

Frank . Der Palelok eines Diplomalen . L. 3 A. 17. . 62 , (3)

Gaßmann . Ein Blatt Papier . L. 3 A. ( I )

Girardin . Cin Hut . L. 1 A. (1)



80

Görner .

Goethe .

n

Goll .

Gutzkow .

Hackländer .

er .

Holtei .

Iffland .

Immermann .

Leſſing .
Molière .

Moſer .

Pohl .
Savill è.

Schiller .

Schnetger .
Seribe .

Shakeſpeare .

Sophoeles .

Souveſtre .
Tieck .

10. 1861 - 1862 ( Schauſpiel ) .

Eine freudige Überraſchung . L. 1 A. (3)

Engliſch : P. 1 A. (2)

Meines Onkels Schlafrock . P. 5 A. (1)

Die Geſchwiſter . Sch . 1 A. (J)

Egmont . Tr . 5N . (1)

Iphigenie auf Tauris . Sh . 5 A. (1)

Götz von Berlichingen . Sh . 5M . (1)

Pypomondrie und Liebe . L. 3 A. 22 . . 62 . (8)

Das Urbild des Tartüffe . L. 5 A. (1)

Magnetiſche Kuren . L. 4 A. (1)

Empfindlichkeik . L. 1 A. 31. . 62 . (2)

Eliſabeth Charlotte . Sch . 5 A. (1)

Zand im die Augen . Q. 2A . 21. . 62 . (3)

Der geſchwätzige Barbier . L. 1 A. ( Devrient . ) ( 1)

Sie ſchreibt an ſich ſelbſt . L. 1 A. (2)

Die Hageſtolzen . L. 3 A. ( Devrient . ) (1)

Andreas Hofer . Tr . 5 A. (2)

Nathan der Weiſe . Dr . G. 5 A. (2)

Tartüffe . L. 5 A. ( Schmidt . ) 25 . . 62 . (2)

Cin moderner Barbar . L. 1 A. (1)

Der dritte Mann . L. 1 A. (2)

Die Sterne wollen es . L. 3 A. 28 . 11 . 61 . (3)

Dir beiden Buſaren . L. 1 A. . . 62. (2)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. ( 1)

Die Räuber . Tr . 5 A. (1)

Wilhelm Tell . Sch . 5 A. (1)

Don Carlos . Tr . 5 A. (2)

Die Verſchwörung des Fieſko zu Genua .

13 . 12 . 61 . (2)

Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5 A. (1)

Die Glocke . (2)

Tielel und der Schnapphahn . G. 2 A. . 11 . 61 (2)

Der Damenkrieg . L. 3 A. (1)

Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſin - Devrient . )(1)
Ein Sommernachtstraum . L. 3 A. ( Schlegel - Devrient . )(Q)
Die bezähmte Widerſpenſtige . L. 4 A. ( Deinhard⸗

ftein . ) (1)

Hamlet . Tr . 5 A. ( SHlegel - Dedrient . ) ( 1)

Julius Cäſar . Tr . 5 A. ( SHlegel - Devrient . )

. . 62 . (2)

Ein Winkermärchen . Sch . 5 N. ( Dingelftedt . ) 15 . . 62 . (2)

Die Komödie der Irrungen . L. 3 A. ( Holtei . )

30 . . 62 . (1)

Antigone . Tr . (2)
Der Fabrifant . SH . 3 A. ( Devrient . ) (1)

Der Blanbart . Dr . M. 5 A. ( Devrient . ) 11. . 62. (2)

BOROS



10. 1861 —1862 ( Oper ) .

uhde . Ein ungeſchliffener Diamant . G. 1 M. (2)

Im ganzen : 66 Stücke . Darunter :

14 Erſtaufführungen , mit 40 Akten ,

Neueinſtudierungen , mit 28 Akten .
NEEE

RRES

E

EASES

i

—
Pper .

mn

Auber . Die Stumme von Portici . Gr . O. 5 A. (3)

Bellini . Norma . O. 2 A. (1)

Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3 A. (2)

Flotow . Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. (1)

k Martha . D. 4 A. (1)

Gluck . Orpheus und Eurydice . O. 1A . (3)

a Alceſte . Gr . D. 3A , . . 62. (2)

Griſar . Gute Nacht , Herr Pantalon ! K. O. 1 A. 18. . 62 . (3)

Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (2)

s Der Blig . O. 3 N. (1)

Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A. (2)

Lachner . Catharina Cornaro . Gr . O. 4 A. (5)

Lortzing . Der Wildſchütz . K. O. 3 A. . 11 . 61 . (4)

a Bar und Zimmermann . K. O. 3A . (2)

Marſchner . Hans Heiling . R. O. 3 A. (2)

Möhul . Joſeph und ſeine Brüder . O. 3 A. (4)

Mendelsſohn . Die erſte Walpurgisnacht .

dargeſtellt . ) (3)

Meyerbeer . Der Prophet . Gr . O. ?

Y Die Hugenotten . Gr .

i Robert der Teufel . Gr .

Mozart . Die Hochzeit des Fig

Adomeneus . Gr . O.

Don Juan . Gr . O.

Die Zauberflöte . O. 2 A. (2)

So machen ' s Alle . K. O. 2 A. (2)

Nicolai . Die luſtigen Weiber von Windſor . K.

Roſſini . Tell . Gr . O. 4 A. (2)

i Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 M. (1)

Spohr . Fauſt . Gr . O. 3 A. (1)

Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (2)

Schubert . Der häusliche Krieg . K. O. 1 A. . . 62. (4)

Strauß , J . Die Schlittenkahrt von Vovgorod . Gr . O. 4 A.

21 . . 62 . (2)

Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (4)

i Lohengrin . Gr . D. 3 M. (3)

Weber . Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (3)
H

Ra Oberon . R. F. O. 3 A. (2)

uà

Ged . v. Goethe . Seeniſch

Wagner .
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82 11. 1862 —1863 ( Schauſpielh .

m gangen : 36 Opern . Darunter :

Erſtaufführungen , mit 8 Akten ,

Neueinſtudierungen , mit 7 Akten .

9Ə
QƏ

Gelangspolle , Singfpiel efr ,

Raimund . Der Verſchwender . B. M. 3A . (1)

Schneider , L. Der Kurmärker und die Picarde . G. 1 A. (2)

Ballet .

Beauval . Harlekins zweite Entſtehung . Y. 2 M. (1)

a Die Berzdame gewinnk . B. 1 A. . . 62. (2)

11 .

1862 —1863 .

( Spielzeit vom 6. Auguft 1862 bis 31. Mai 1863 . )

Srhaulpiel .

Amalie , H. z. S. Der Majoratserbe . L. 4 A. 20 . 11 . 62 . (2)

5 Der Landwirt . SH . 4 A. 17. . 63 . (2)

Benedix . Eigenſinn . L. 1 A. (2)

Der Störenfried . L. 4 A. . 10 . 62 . (3)

Dab Qügen . Q. 3A . (1)

Günſtige Vorzeichen . L. 1A . 25 . 11 . 62 .

Der alte Magifter . Sh . 3 M. . . 63. (2)

Der Vetter . L. 3 A. (1)

Gegenüber . L. 3 A. . . 63. (2)

Berla . Der Bigeuner . Sch . 1 A. 10. . 63 . (4)

Birch - Pfeiffer . Die Waiſe von Lowood . Sch . 4 A. (J)
Der Goldbauer . Sch . 4 A. (1)
Die Grile . Sch . 5 A. ( I )

Ein Kind des Glücks . L. 5 A. (2)

Ein alter Muſikant . Dr . 1 A. 20 . 11 . 62 . (1)

Roſe und Röschen . Sch . 4 A. 24 . . 63 . (1)

v$ Meutter und Son . SH . 5A . (1)

Börnſtein . Nur fünf Gulden . L. 1 A. ( 1)

Devrient , E. Trene Qiebe . Sh . 5 XN.. (1)

Dumanoir . Die fürchterlichen Frauen . L. 3 A. (1)

i Die Gine meint , die Andre lachk . Sch . 4 A.

26 . . 63 . (3)



FRAR

TET

|
i

EE

RSEN

R

Dumanoir .

Förſter .

n
Fournier .

Franf .

Freytag .
Görner .

"n
Goethe .

n
Goll .

Hackländer .

Hartmann .
Henrion .

Hollpein .
Kettel .

Kotzebue .

Laube .

Lefſing .

Maltitz .

Meilhae .
Moreto .

Moſer .

Niſſel
Racine .

Raupach .
Saville .

Schiller .

Seribe .

Shakeſpeare .

"
Souveſtre .

Töpfer .

11. 1862 - 1863 Schauſpiel ) .

Die Eheſtandsinvaliden . L. 3 A. 21. . 65

Frauen - Stärke . L. 3. A. (1)

Morgens zwei Uhr . Sgi: 1 A.
Eine Partie Piquek . L. 1 A.
Der Paletot eines

Pivtomaten ,Die Journaliſten . L. 5 A.

Engliſch . P. 1 A. (2)
Eine freudige Überraſchung . P. 1 A. (1)
Das Salz der Ehe . L. 1 A. (1)

Fauſt . Tr . 5 A. ( Devrient . ) (2)

Götz von Berlichingen. Sch . 5 A. (1)

Hypochondrie und Liebe . L. 3 A. (1)
Der geheime Agent . L. 4. A. 17. . 63. (2)
Gleich und Gleich . L. 2 A. . . 63. (2)
Mylord Cartouche . L. 1 A. 16. . 63. (2)

Tudwig der Baier . Sch . 5 A. . 11 . 62 . (2)
Sand in die Augen . L. 2 A. (1)

So paßt ' s . L. 1 A. 16. 10 . 62 . (4)
Er experimentiert . L. 1 A. 28 . 10 . 62 . (3)
Richards Wanderleben . L. 4 A. (1)
Der gerade Weg der beſte . L. 1 A. (1)
Graf Eſſex . Tr . 5 A. (2)
Minna von Barnhelm . L. 4 A. (1)
Die Leibrente . A

1 A. . . 63. (1)
Der RKopiſt . Sch . 1 A. 20. . 63 . (1)
Donna Diana . L. 5 A. ( Weſt . ) (ö2)

Eine kranke Familie . Schw . 3 A. . . 63. (2)
Perſeus von Macedonien . Tr . 5 A. 30 . . 63 .
Phädra . Tr . 5 A. ( Schiller . ) . 12 . 62 . (2)
Die Schleichhändler . P. 4 A. (1)
Die beiden Huſaren . L. 1 A. (1)
Die Verſchwörung des Fiesko zu Genua . Tr . 5 A. (1)
Die Räuber . Tr . 5AM. (1)

Wilhelm Tel . Sh . 5A . (1)

Kabale und Liebe . Tr . 5A . (1)
Die Braut von Meſſina . Tr . 3 A. (1)

Der Damenkrieg . L. 3 A (1)

Die Komödie der Irrungen . L. 3 A. ( Holtei . ) (J)
Ein Wintermärchen . Sch . 5 A. ( Dingelſtedt . ) (1)
Was Ihr wollt . L. 4 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)
Die bezähmte Widerſpenſtige . L. 4 A. ( Deinhardſtein . ) (2)
Rönig Aohann . Tr . 5 A . (Schlegel -⸗Devrient. ) 23. 12. 62. (2)
Ein Sommernachtstraum . L. 3 A. ( Schlegel⸗Devrient . ) (1)
Romeo und Julie . Tr . 5 A. Schlegel - Devrient . ) (1)
Der Fabrikant . Sch . 3 A. ( Devrient . ) (1)

Roſenmüller und Finke . L. 5 A. 10. . 63. (1)



84 11. 1862 —1863

Uhde . Ein ungeſchliffener D

Weißenthurn .

Im ganzen : 69 Stücke . Darunter :

16 Erſtaufführungen , mit 41 Akten ,
10 Neueinſtudierungen , mit 35 Akten .

( Schauſpiel und per ) .

iamant . ©. 19

Dag legte Mittel . Q . 4A. 23 . . 62 .

(1)
3(8)

Abert .

Beethoven .
Boieldieu .

Flotow .

n
Gluck .

Halévy .

rold .

iller .

Kreutzer .

Lachner

Lortzing .

He£
9

"
Méhul .

n"
Mendelsſohn .

n"

Meyerbeer .

"

n"
Mozart .

"
Nicolai .

Roſſini .

I

"n
Shubert

Spohr .

Spontini .

Strauß , J .

Wagner .

n"

”"

DPper .

Rönig Enziv . Gr . O. 4 A.

Fidelio . O. 2 A. (1)

13. . 63. (2)

nDie weiße Dame . O. 3 A. (1)

Martha . O. 4 A. (1)

Aleſſandro Stradella .

Orpheus und Eurydiee .
Die Musketiere der

17. 10 . 62 . (3)

Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (1)

Bampa . R. D. 3 M. 26. . 63 . (1)

Pir Katakomben . O. 3 A. 14 . 11 . 62 . (5)
Das Nachtlager in TERE R. D.re W. (1)

Catharina Cornaro . Gr . L
Bar und Zimmermann , K.
Der Wildſchütz . K. O. 3 A.

Die beiden Füchſe . K . O.

Joſeph und ſeine Brüder . . !

Loreley . ( Fragment ) (1)
Die erſte Walpurgisnacht ( Ged. von Goethe .

dargeſtellt . ) ( J)

Der Prophet . Gr . O. 5 A. (2)
Robert der Teufel . Gr . O. 5 A. (2)

Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (1)
Die Hochzeit des Figaro . K. O. 2 A

Don Juan . Gr . O. 2 A. (3)

So machen ' s Alle . K. O. 2 A. (1)
Die Zauberflöte . D. 2 M. (1)

Die luſtigen Weiber von Windſor . K. O

Othello . r D. 3 W. 14. . 62. ( 2)
Tell . Gr . O. 4 A. (2)

Der Boe von e K. O. 2 A. (
Der häusliche Krieg . K. O. 1 A. (

Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (62)
Die Veſtalin . Gr . O. 3 A. . . 62. (2)
Die Schlittenfahrt von Novgorod . Gr . D. 4 AM. (

P er . Gr . O. 5 A. (2)

Der fliegende Holländer . R. O. 3A . . 12. 62. (4)

Lohengrin . Gr . O. 2 A. ( )

R. O. 3 A. (1)

O. 1A . (1)

Königin . K. O. 3 A.

. 4
D

(l )
29

Szeniſch

N

men

aang



12, 1863 —1864 ( Schauĵpiel ) .

Weber , Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (4)

A Oberon . R. F. O. 3 A. (2)

Im ganzen : 38 Opern . Darunter :
2 Erſtaufführungen , mit 7 Akten ,

5Neueinſtudierungen , mit 17 Akten .

ATE

PAESI

A

Gelangspolle , Binglpiel etr .

Bouilly . Fanchon das Leyermädchen . S. 3 A. 17. . 62. (3)

Goll . Das Gelangsfeſt im Beyerker Wäldle ( Lokalpoſſe )
4 A, 15. . 63, ( 2)

Hopp . Doktor Fauſts Hauskäppchen . P. 3 A. 16. 12 . 62 . (3)

Raimund . Der Verſchwender . . M. 3A . (2)

Im ganzen : 4 Stücke . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 4 Akten ,

2 Neueinſtudierungen , mit 6 Akten .

Ballet .

Grahn . Die Peri . B. 1 A. (1)

12

1863 —1864 ,

( Spielzeit vom 16. Auguft 1863 bis 31. Mtai 1564 ) .

Hehaulpiel .
Bauernfeld . Bürgerlich und Romantiſch . L. 4 A. 29 . . 64 . (1)

Benedix . Gegenüber . L. 3 A. (1)

Der Weiberfeind . L. 1 A. . . 63 (1)

Der Störenfried . L. 4 A. (2)

Günſtige Vorzeichen . L. 1 A. () )

Der Vetter . L. 3 A. ( ).

Sammelwuk . Sch . 3 A. 19. . 64. (3)

Ein Luſtſpiel . L. 4 A. (1)

Der Dritte . L. 1. A. 26 . . 64 . (2

Der Zigeuner . Sch . 1 A. (

Mutter und Sohn . Sch . 5 A. (1)

Die Grile . Sh . 5A . (1)

Der Goldbauer . SH . 4A . (1)

Roje und Röschen . Sch . 4 A. (1)

Künigin Bell . Sch . 5 A. 12. . 64. (3)

Blum . Der Ball zu Ellerbrunn . L. 8 A. (1)

Erziehungs⸗Reſultate . L. 2 A. (I )

z



86

Calderon .

Cosmar .

Devrient , ©.
Dumanoir .

n
Dungern .
Eckardt .

Förſter .

Fournier .

Görner .

Goethe .

[a
Hahn .

Hartmann .

Heyſe .

Hirſch .

Holberg .

Hollpein .

Iffland .
Kettel .

Kleiſt .

Leſſing .
Lorm .

Molière .

Moreto .

Moſer .

Murger .

Picard .

Plötz .

Raupach .
Robert .

Roſen .

Schiller .

"
Seribe .

Shakeſpeare .

12, 1863 —1864 ( Schauſpieh .

Der Kichter von Zalamea . Sch . 5 A. ( Gries - Dev⸗

rient . ) 15 . . 64 . (2)
Liebe im Eckhauſe . Q. 2 N. (1)

Berirrungen . SH . 5M . (1)
Die fürchterlichen Frauen . L. 3 A. ( ) .
Die Cine weint , die Andre lacht . Sch . 4 A. (1)
Er kann nicht dividieren . L. 1 A. 19. . 64. (1)
Sokrates . Tr . 4 wN 11. 63. (3

Morgens zwei Uhr . chw. n (
Cine Partie Piquet .
Das Salz der Ehe .

Torquato Taſſo . Z
Fauſt . Tr . 5 A. ee o
Götz von Berlichingen . Sch . 5 A. (1

Am Vorzimmer Sr . Exrellenz . Sch . 1

Gleich und Gleich . L. 2 A. (1)

Ludwig der Baier . Sch . 5 A. (1)
Sand in die Augen . L. 2 A. (2)

Der Wann , der keine Beit haf . Q. 1AM.

ſchläger - Devrient . ) . . 64. (2)

Er experimentiert . L. 1 A. (1)
Die Hageſtolzen . L. 3 A. ( Devrient . ) (1)

Richards Wanderleben . L. 4 A. (1)
Die Permannsſchlachk . Sch . 5 A. ( We
Minna von Barnhelm . L. 4 A. (1)
Dir Afen und die Aungen . L. 1 A. 18. . 63 . (2)
Der Geizige . L. 5 A. Pi ) (1)
Douna Diana . L. 5A . (Weft. ) (1)
Cine frante Familie . Shw . 3 M . (1)
Der gute Papa Ehmals . L. 1 A. . . 64. (2)
Der Empfindliche . L. 1 A. . 12. 63. (2)
Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (2)
Die Schleichhändler . P. 4 A. (1)
Blind und Lahm . L. 1 A. . 10 . 63 . (2)

Dire Kompromittierken . L. 3 A. 10. . 64 . (2)
Maria Stuart . Tr . 5 A. (1)
Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5 M. (1)
Die Braut von Meſſina . Tr . 3 A. (1)
Die Räuber . Tr . 5 A. (1)
Die Verſchwörung des Fiesko zu Genua . Tr . 5 A. (1)
Don Carlos . Tr . a (1)

Feenhände . L. 5 A. 15

Othello . Tr . 5 A. 5 Devrient . ) 29 . . 63 . (1)

König Johann . Tr . 5 A. Schlegel - Devrient . ) (1)
Ein Sommernachtstraum . L. 3 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)
Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A . ( Baudiſſin⸗Devrient . ) (J)

1)

XN. 10 . 12 . 63 . (2)

( Ohlen

hl . ) 18 . 10 . 63 . (2)

. . 64. (2)

o5⸗



ETRE

Shakeſpeare .

Sophocles .

Töpfer .

Weißenthurn .

Winter , K.

Zeitz .

Im ganzen : 71

Abert .

Auber .

Beethoven .
Bellini

Boieldieu .

Donizetti .

n"
Flotow .

"n
Gläſer .

Gluck .

n"
Halévy .

n
Herold .

Kreutzer .

Lachner .

Lortzing .

n
Mendelsſohn .

Méhul .

Meyerbeer .

n"
Mozart .

n"

a4

12. 1863 1864 ( Schauſpiel und Oper ) . 87

Der Sturm . Sch . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) 18 . 12 . 63 . (4)

Coriolan . Tr . 5 A. ( Tieck - Devrient . ) (I )

Romeo und Julie . Tr . 5. W. ( SHlegel - Devrient . ) (1)

Rünig Richard II . Tr . 5 A. ( Schlegel⸗Devrient . )

22 . . 64 . (2)

Was Ihr wollt . Q. 4A . ( SHlegelDevrient . ) (1)

Antigone . Tr . (1)

Roſenmüller und Finke . LQ. 5A . (2)

Weler ift der Bräutigam ? &. 4A . . . 63. (2)

Graf Rochberg . Sch . 5 A. 24. . 64 . (2

Per Kämmerer von Worms . SH . 5 A 18. . 63 . (2)

Stücke . Darunter :

Erſtaufführungen , mit 56 Akten ,

Neueinſtudierungen , mit 21 Akten .

Pper .

König Enzio . Gr . O. 4 A. (3)

Fra Diavolo . K. O. 3 A. (2)

Die Stumme von Portici . Gr . O. 5 A. (3)

Der Ankeil des Teufels . K. O. 3 A. 20 . . 64 . (1)

Fidelio . O. 2 A. (2)

Norma . O. 2 A. (1)

Die weiße Dame . D. 3 M. (1)

Die Favoritin . O. 4 A. . 12 . 63 . (3)

Die Regimentstochter . K. O. 2 A. (2)

Martha . O. 4 A. (2)

Aleſſandro Stradella . . O. 3A . (1)

Des Adlers Horft . R. O. 3 A. (2)

Iphigenie auf Aulis . Gr . D. 3

Orpheus und Eurydice . O. 4 A.

Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (2)

Die Musketiere der Königin . K. O. 3 A. (1)

Zampa . R. O. 3 A. (2)

Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A. ( I )

Catharina Cornaro . Gr . O. 4 A. (3)

Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. (2)

Der Wildſchütz . K. D. 3M . (1)

Die erſte Walpurgisnacht . ( Ged. von Goethe . Seeniſch

dargeſtellt . ) (1)

Joſeph und ſeine Brüder . O. 3 A. (3)

Robert der Teufel . Gr . D. 5 A. (2)

Die Hugenotten . Gr . D. 5A . (8)

Der Prophet . Gr . D. 5A . (1)

A. . . 63. (3)

(1)

Don Juan . Gr . D. 2 M. (3)

So machen ' s Alle . K. O. 2 A. (1)

A
EE
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88 12. 1863 —1864 ( Oper ) . — 13. 1864 —1865 ( Saufpiel ) .

Mozart . Die Zauberflöte . O. 2 A. (1)

Nicolai . Die luſtigen Weiber von Windſor . K. O. 3 A. ( 1)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (1)

i Tell . Gr . O. 4 A. (1)

1 Othello . Gr . O. 3 A. (1)

Schmidt , G. La Réole . O. 3 A. 20 . 10 . 63 . (2)

Wagner . Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (3)

f Lohengrin . Gr . D. 3 M. (2)

a Der fliegende Holländer . R. D. 3

Weber . Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (3)
D

BA

beron . R. F. O. 3 A. (2)r

Sm ganzen : 39 Opern . Darunter :

3 Erſtaufführungen , mit 9 Akten ,
1 Neueinſtudierung , mit 4 Akten .

Gelangspolle , Binglpiel ete .

Neſtroy . Einen Jux will er ſich machen . P. 4 A. . . 64. ( ö2)
Raimund . Der Verſchwender . Z. M. 3 A. (y)

i8 ;

1864 —1865 ,

( Spielzeit vom 4. Auguft 1864 bis 5. Juni 1865 . )

Schauſpiel .

Der Störenfried . L. 4 A. (1)

Das Lügen . L. 3 A. (2)

Günſtige Vorzeichen . L.
Der Dritte . L. 1 A. (
Das Gefängnis . L. 4

M Gegenüber . L. 3 A. (1)

Berla . Der Zigeuner . Sch . 1 A. (1)

Birch - Pfeiffer . Die Waiſe von Lowood . Sch . 4 A. (1)

Blum . Erziehungsreſultate . L. 2 A. (1)

Brachvogel . Narciß . Tr . 5 A. (1)

Calderon , Der Richter von Zalamea . Sch . 5 A. ( Gries - ⸗Dev⸗

rient . ) (1)
Cosmar , Liebe im Eckhauſe . Q. 2 A. (1)
Feldmann , Der Rechnungsrat und ſeine Töchter . L. 3A .

16. . 64 . (3)

Benedix

1 A.

AARENSEN

AREORA



13. 1864 —1865 ( Saujpiel ) .

Förſter . Morgens zwei Uhr . Schw . 1 A. (1)

Fournier . Eine Partie Piquet . L. 1 A. (1)

Frank . Der Paletot eines Diplomaten . L. 3 A. (1)

Girardin . Ein Hut . L. 1 A. (2)

Görner . Eine freudige Überraſchung . P. 1A . (1)

n Das Salz der. Ehe . Q. 1AM. (1)

Goethe . Egmont . Tr . 5 A. (1)

z Iphigenie auf Tauris . SH . 5A . (1)

Hackländer . Der geheime Agent . L. 4 A. (1)

F Magnetiſche Kuren . L. 4 A. (J)

Hahn . Im Vorzimmer Sr . Excellenz . Sch . 1A . (1)

Hartmann . Gleich und Gleich . L. 2 A. (1)

ebbel . Der gehörnke Siegfried . Sch . 1 A.

7 Siegfrieds Tod . Tr . 5A .

Hollpein . Er experimentiert . L. 1 A. (1)

Huft . Das war ich! L. 1 A. (J)

Kraſtel . Am Regen . Schw . 1 A. 17. . 65. (2)

Leſſing . Minna von Barnhelm . Q. 4 A. (2)

5 Rathan der Weije . Dr . ©. 5A . 26 . . 65 . ( ) .

Lindner . Brutus und Collakinus . Tr . 5 A. 11. . 65 . (2)

Lorm . Die Alten und die Jungen . L. 1 A. (1)

Mecklenburg . Ein Perlorner . Tr . 5A . 27 . . 65 . (2)

MPtolière . Der Geizige . L. 5 A. ( Dingelſtedt . ) (1

Moreau . Die Verbündeten . Q .3A . 10 . 11 . 64 . (4)

Moreto . Donna Diana . L. 5 A. n (1)

Moſenthal . Pietra . Tr . 5 A. 29 . 11 . 64 . (

Moſer . Eine kranke Familie . Schw . 3 (1)

Müller v. Königswinter . Sie hak ihr Berz enkdeckt .

16. . 64 . (4)

Murger . Der gute Papa Ehmals . L. 1 A. (2)

Plötz . Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (1)

Putlitz . Der Salzdirektor . L. 3 A. 27. . 64 . (2)

i Badekuren . L. 1 A. 26. . 65 . (1)

Roſen . Die Kompromittierten . L. 3 A. (1)

j Cin Be der Reklame . Shw . 2A . 17. . 65 . (2)

Sandeau . Helene von Seiglière . L . 4 A. . . 65. (1)

Schiller . Wilhelm Tell . 5 A. (1)

Lage t. Sh . 1 N, }
20 . 10 . 64 . 2 )

Die Piccolomini . Sh . 4 A. j

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. 21 . 10 . 64 . (2)

Die Braut von Meſſina . Tr . 3 A. (1)

Don Carlos . Tr . 5A , (1)

Schleſinger . Mit der Feder . Dr .1 A. 27. . 64 . (8

Scribe . Der Damenkrieg . L. 3 A. ( 1)

Shakeſpeare . Was Ihr wollt .
EN

( Schlegel - Devrient . ) (J)

Othello . Tr . 5 A . ( Voß⸗Devrient . ) (1)

20 . 12 . 64 . (4)



90 13. 1864 - 1865 ( Schauſpiel und Oper ) .

Shakeſpeare . Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5 A. ESchlegel —

Devrient . ) 15. . 64 , (2)
Hamlet . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) ( 1)
Die bezähmte Widerſpenſtige . L. 4 A. ( Deinhardſtein . ) (J)
Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſin - Devrient . ) (1)
Coriolan . Tr . 5 A. ( Tieck - Devrient . ) (1)
Julius Cäſar . Tr. 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)
Ein Wintermärchen . Sch . 5 A. ( Dingelſtedt . ) (J)
Der Sturm . Sch . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)

König Johann . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)
Wie es euch gefällt . L. 3 A. ( Schlegel - Devrient . )

13. . 65 , (2)
Cin Sommernachtstraum . L. 3 A. ( Schlegel - Devrient . )(J)
Die Komödie der Irrungen . Q. 3AM. ( Holtei . ) (1)
Romeo und Julie . Tr . 5 A. Schlegel - Devrient . ) (1)
König Richard II . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)

König Heinrich IV . Sch . 5 A. ( Schlegel - Devrient ,
Zuſammenziehung beider Teile . ) 16. . 65. (2)

König Richard III . Tr . 5 A. Schlegel u. Keller . )
28. . 65 . (2)

a König ear , Tr . 5A . ( Vok Devrient . ) . . 65 . (1)

p3 Macbeth . Tr . 5 A. Schiller , Voß- Devrient . ) (1)

Töpfer . Roſenmüller und Finke . L. 5 A. (1)

Uhde . Ein ungeſchliffener Diamant . G. 1 A. (1)
Winter , K. Graf Rochberg . Sch . 5 A. (1)

äwxCPbᷣ.—
5

T

EAEE

Im ganzen : 79 Stücke . Darunter :

11 Erſtaufführungen , mit 32 Akten ,
12 Neueinſtudierungen , mit 46 Akten .

e

S
E

e

sPper .

Abert . König Enzio . Gr . O. 4 A. (1)
Adam . Der Poſtillon von Lonjumeau . K. O. 3 A.

25 . . 64 . (2)
Auber . Der Anteil des Teufels . K. O. 3 A. (4)

n Die Gtumme von Portici . Gr . D. 5 M. ( 1)

è Der Feenfeere . Gr . D. 5 A. 17. . 65 , (4)

Beethoven . Fidelio . O. 2 A. (2)

Bellini . Die Nachtwandlerin . O. 3 A. . . 65. (2)

Boieldieu . Die weiße Dame . D. 3 M. (2)
Das Rotkäppchen . F. O. 3 A. 26 . 12 . 64 . (3)

(2)

ai

"
Cherubini . Der Waſſerträger . O. 3 A. . . 65 .

Donizetti . Die Favoritin . O. 4 A. (1)

Flotow . Aleſſandro Stradella . R. O. $

5 Martha . D. 4N . (1)

Gluck. Armida . Gr . O. 5 A. 21 . . 64 . (2)

POTRE

PRAA

AAEN

ESERE

i



13. 1864 - 1865 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. und Ballet ) . 91

Gluck .

Ir

Halévy .

Hiller .

Kreutzer .

Lachner .

Lortzing .

tt

Marſchner .

Méhul .
Meyerbeer .

Mozart .

Roſſini .

7

n
Spohr .

Wagner .

L

7
Weber .

Im ganzen :

Hopp .

Neſtroy .

Pohl .
Raimund .

Im ganzen :

Beauval .

A

Iphigenie in Tauris . Gr . O. 4 A. 20. . 64 . (3)

Alceſte . Gr . O. 3 A. (1)

Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (1)

Die Katakomben . O. 3 A. (2)

Das Nachtlager in Granada . R. D. 2 A. (1)

Catharina Cornaro . Gr . D. 4 A. (2)

Bar und Zimmermann . K. O. 3 A. (1)

Die beiden Schützen . K. O. 3 A. 19. . 65. (2)

Der Templer und die Jüdin . Gr . O. 3 A.

11 . 12 . 64 . (2)

Joſeph und ſeine Brüder . O.

Die Hugenotten . Gr . O l.

Der Prophet . Gr . O. 5 A.

Robert der Teufel . Gr . O.

Die Hochzeit des Figaro . K. O

Die Zauberflöte . OD. 2 A. (2)

Tell . Gr . O. 4 A. (1)

Othello . Gr . O. 3 A. (1)

Der Barbier von Sevilla . K.

Jeſſonda . Gr . D. 3 A. (1)

Lohengrin . Gr . O. 3 N, (1)

Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (2)

Der fliegende Holländer . R. O. 3 A. (3)

Oberon . R. F. O. 3 A. (2)

Euryanthe . Gr . O. 3 A. 11 . 10 . 64 . (4)
Der Freiſchütz . R. D. €

ESO. 58

59

39 Opern . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 5 Akten ,
9 Neueinſtudierungen , mit 30 Akten .

Gelangspolle , Singlpiel ete .

Dottor Fauſts Hauskäppchen . P. 3A . (1)

Ginen Sug will er fih machen . P. 4 M. (1)

Tiehes Memoiren . P. 3A . 26. . 65 . (3)

Der Verſchwender . Z. M. 3 M. (1)

Stücke . Darunter :

Erſtaufführung , mit 3 Akten .

Ballet .

Der luſtige Poſtillon . B. 1 A. 18 . 11 . 64 . (3)

Tie Herzdame gewinnt . Y. 1 M. (1)



14. 1865 - 1866 ( Schauſpiel ) .

1865 —1866 .

( Spielzeit vom 6. Auguſt 1865 bis 3. Juni 1866 ) ,

Benedir .

ri
Birch - Pfeiffer .

Blum .

Brachvogel .
Cosmar .

Devrient , É.

Devrient , D.

Diana .

Frank .

Freytag .

Goethe .

"
Hackländer .

Hartmann .

Hebbel .

n
Henrion .
Herrmann .

eyſe .
V)

Hollpein .

Iffland .

Immermann .
Laube .

Leſſing .

Srchaulpiel .

Der Störenfried . L. 4 A. (1)

Dir zärklichen Berwandken . L. 3 A. 24 . 11 . 65 . ( 4)

Per geheimnisvolle Brief . L. 1 A. 16. . 66. (2)

Der Kaufmann . Sch . 5 A. . . 66. (1)

Günſtige Vorzeichen . L. 1 A. (1)

n drr Beimak . Sch . 5 A. 21 . . 65 . (3)

Revanche . L. 2 A. 13. . 66. (3)

Die Grille . Sch . 5 A. (1)

Roſe und Röschen . Sch . 4 A. (1)

Ein alter Muſikant . Dr . 1 A. 24 . . 66 . (1)

Der Goldbauer . SH . 4AM. (1)

Erziehungs - Reſultate . Q. 2A . (1)

Prinzellin Monkpenlier . Sch . 5 A. 15. . 65. (3)

Liebe im Eckhauſe . L. 2 A. (1)

Verirrungen . Sch . 5 A. (1)

Behu Minuten Rufenthalk . Schw . 1 A. 30. . 66 . (2)

Rerept gegen Schwiegermükter . P. 1 A. 17 . 10 . 65 . (5)

Der Paletot eines Diplomaten . L. 3 A. ( 1)
Die Journaliſten . L. 5 A. (1)

Die Laune des Verliebten . Sch . 1 A. 29 . . 65 . (2)
Die Geſchwiſter . Sch . 1 A. (2)

Götz von Berlichingen . Sch . 5 A. (1)

Clavigo . Tr . 5 A. . 11 . 65 . (1)

Egmont . Tr . 5 A. (1)

Iphigenie auf Tauris . Sch . 5 A. (1)

Torquato Taſſo . Sch . 5 A. (1)

Fauſt . Tr . 5 A. ( Devrient . ) (1)

Der geheime Agent . L. 4 A. (1)

Gleich und Gleich . L. 2 A. (2)

Der gehörnte Siegfried . Sch . 1A . (1)

Siegfrieds Tod . Tr . 5 A. (1)

Für nervüfe Frauen . Q. 1A . . 11 . 65 . (1)

Ein Silbergroſchen . Schw . 1. A. . . 66. (1)

Bans Tange . Sch . 5 A. 20 . . 66 . (3)

Er experimentiert . L. 1 A. (1)
Die Hageſtolzen . L. 3A . ( Devrient ) (1)

Andreas Hojer . Tr . 5A . . . 65. (1)

Graf Eſſex . Tr . 5 A. (1)
Minna von Barnhelm . L. 4 A. (1)

EAEE
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14. 1865 —1866 ( Sjaufpiel und Oper ) .

Leſſing . Emilia Galotti . 59

f Nathan der Weiſe . HD

Lindner . Brutus und Collatinus . Tr . ?
Lorm . Die Alten und die Jungen .

Mecklenburg . Ein Verlorner . Tr . 5 A. (1)

Molière , Der Geizige . L. 5A . ( Dingelftedt ) (1)

P Tartüffe . L. 5 A. ( Schmidt . ) . 12 . 65 . (1)

Moſer . Eine kranke Familie . Schw . 3 A. (1)

Müller , H. Im Warkeſalon J. Klalle . L. 1 A. . . 65. (3)

Müller v. Königswinter . Sie hat ihr Herz entdeckt . L. 1 A. (1)

Plötz . Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (2)

Putlitz . Der Salzdirektor . L. 3 A. (1)

Um die Krone . Q. 5 N. 20.
na (2)

Raupach . Die Schleichhändler . P . 4A . (1)

Rojen . Cin Held der Reklame . o . 2 A. (1)

Sandeau . Helene von Seigliere . L. 4 A. (2)

Schall . Die unterbrochene a a , R. 2 X, . . 66. (1)

Schiller . Die Räuber . Tr . 5 A. (1)

Die Verſchwörung des Fiesko zu Genua . Tr . 5 A (1)
Kabale und Liebe . Tr . 5 A. (1)

Don Carlos . Tr . 5 A. (1)

Wallenſteins Lager . Sch . 1 A. (1)

Die Piccolomini . Sh . 4 A. (1)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. (1)

Maria Stuart . Tr . 5 A. (1)

Die Jungfrau von Orleans . Tr . 5M . (

Die Braut von Mejjina . Tr . 3 M. (1)

Wilhelm Tel . Sh . 5A . (1)

Demetrius . ( Fragment ) 2 A. 17. . 66. (2)

Die Glocke . 17. . 66. (2)

Scribe . Cin Glas Wajjer . L. 5AM. 26. . 66 . (2)

Shakeſpeare . Wie es euch gefällt . L. 3 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)

z König Lear . Tr . 5 A. ( Voß⸗Devrient . ) (J)

n" Hamlet . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (J)

Souveſtre . Der Fabrikant . Sch . 3 A. ( Devrient ) (1)

Töpfer . Hermann und Dorothea . Sch . 4 A. . . 66. (1)

Wichert . Ihr Taufſchein . L. 1 A. 16. . 66. (2)

Wolff . Prezioſa . Sch . 4 A. 14 . 12 . 65 . (2)

Im ganzen :
77

Stücke . Darunter :
3

Erſtaufführungen , mit 33 Akten ,

Neueinſtudierungen , mit 44 Akten .

Tr

Dr. G

Pper .
Abert . König Enzio . Gr . D. 4 M. (1)

Adam . Der Poſtillon von Lonjumeau . Q. D. 39
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Huber ,

m

n

z
Bellini .

Boieldieu .

n"
Cherubini .

Donizetti .

n"

"n
Floto tw.

n
Gluck .

n
Halévy .

Kreutzer .

Lachner

Lortzing .

n
Marſchner .

Méhul .

Mendelsſohn .

Meyerbeer .

n

o

i
Mozart .

"

n"
Nicolai .

Roſſini .

Wagner .

n

n"
Weber .

Weigl .

14. 1865 —1866 ( Oper ) .

Die SGtumme von Portici . Gr . D. 5A . (2)
Der Feenſee . Gr . O. 5 A. (2)
Der Anteil des Teufels . K. O. 3 A. (2)
Der ſchwarze Domino . O. 3 A . 13. . 66. (2)
Die Nachtwandlerin . O. 3 A. (1)
Das Rotkäpchen . F. O. 3 A. (2)
Die weiße Dame . D. €

Der Waſſerträger . O.

Die Favoritin . O. 4 A. (1)
Dom Sebaſtian . Gr . O. 5 A. 17 . 11 . 65 . (3)
Die Regimentstochter . K. D. 2 A. (1)

Aleſſandro Stradella . R. O. 3A . (1)

Martha . . D. 4 A. (2)

Alceſte . Gr . O. 3 A. (1)

Iphigenia in Tauris . Gr . O. 4A. ( ])

Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (1)

Zampa . R. O. 3 A. (1)
Der Deſerteur . O. 3 A. 17. . 65 . (2)

Das Nachtlager in Granada . R. O. 2A . (3)

Catharina Cornaro . Gr . O. 4 A. (2)
Die beiden Schützen . K. O. 3 A. (1)

Bar und Zimmermann . K. O. 3 A. (1)

Hans Heiling . R. O. 3 A. . 12 . 65 . (1)

Joſeph und ſeine Brüder . O. 3 A. (1)
Die erſte Walpurgisnacht . ( Ged. von Goethe . Seeniſch

dargeſtellt . (1)
Robert der Teufel . Gr . O. 5 A. (2)

Der Prophet . Gr . O. 5 A. (1)
Die Afrikanerin . Gr . O. 5A . 26. . 66 . ( 10)
Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (1)
Die Hochzeit des Figaro . R. O. 2 A. (J)
So machen ' s Alle . K. O. 2 A. (3)
Die Zauberflöte . O. 2 A. (ö2)
Die luſtigen Weiber von Windſor .
Der Barbier von Sevilla . &. D. í

Tannhäuſer . Gr . D. 3A . (2)
Der fliegende Holländer . R. D. 3

Lohengrin . Gr . O. 3 A. (2)
Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (2)
Oberon . R. F. O. 3 A. (1)
Die Schweizerfamilie . O. 3 A. 27 . . 66 . Q)

Im Ganzen : 42 Opern . Darunter :

RERNE
8i

3 Erſtaufführungen , mit 13 Akten ,
3 Neueinſtudierungen , mit 9 Akten .



15. 1866 —1867 ( Schauſpiel ) .

Gelangspolle , Hinglpiel etr .

Neſtroy . Der Zerriſſene . P. 3 A. 13 . . 66 . (2)

Pohl . Lietzes Memoiren . P. 3 A. (83)
Raimund . Der Alpenkönig und der Menſchenfeind .

Z. M. 3 A. 11 . . 66 . (1)

Im ganzen : 3 Stücke . Darunter :

Neueinſtudierungen , mit 6 Akten .

Pallet .

Beauval . Edelmann und Bauer . B. 2 A. . . 66.

15

1866 —1867 .

( Spielzeit vom 5. Auguft 1866 His 2. Funi 1867 . )

Schaulpiel .
Auguſtſohn . Ein unbarmherziger Freund . L. 1 A. . . 67. ( 4)

5 Es iſt nicht Alles Gold was glänzt . L. 1 A. . . 67. ( 2

Benedinx . Die zärtlichen Verwandten . L. 3 A. (3)
Der alte Magiſter . Sch . 3 A. . . 66. (2)
Das Lügen . L. 3 A. (1)

Ein Luſtſpiel . L. 4 A. (1)

f Die Epigramme . L. 3 A. 29 . . 67 . (3)

Birch - Pfeiffer . Ein Kind des Glücks . L. 5 A. ( 1)

5 Revanche . L. 2 A. (1)

5 Der Goldbauer . Sch . 4

i Die Grille . Sch . 5 A.

Börnſtein . Nur fünf Gulden . L.

Brachvogel . Nareiß . Tr . 5 A. (1)

Clairville . Confulionen . L. 5 A. 23. . 67 . (2)

Devrient , D. Behn Minuten Aufenthalt . Shw . 1A . ( 3)

i Bweri Rünige . Sh . 5A . 28. . 67 . (

Falk . Fenſter - Unterhaltungen . . . 1

Freytag . Die Journaliſten . Q. %. (1)

Girndt . P. I. L. 3 A. 25. . 66 . (3)

Goethe . Fauſt . Tr . 5 A. ( Devrient . ) (I )

Gottſchall . Pitt und Fox . L. 5 A. 17 . 5

3)

A. 25 . . 66 . ( 2

67. (1)sO

Grillparzer . Sappho . Tr . 5A . 12 . 10 . 66 . (2)

Gutzkow. Uriel Acoſta . Tr . 5 A. 23 . 10 . 66 . (2)

Halm . Griſeldis . Dr . G. 5 A. . 11 . 66 . (2)
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Hartmann .

Hebbel .

X

Immermann .

Kläger .

Kleiſt .

Labiche .

Laube .

Leſſing .
Lindner .

Molière .

Moreau .

Moſenthal .

Moſer .

Müller , H.

Müller v. König

Plötz .

Putlitz .

Raupach .

Reich .

Schiller .

Schneider , H.

Scribe .

Shakeſpeare .

n

Sophocles ,

Töpfer .

15. 1866 - 1867 Schauſpiel ) .

Gleich und Gleich . L. 2 A. (1)
Der gehörnte Siegfried . Sch . 1 A. (1)

Siegfrieds Tod . Tr . 5 A. (1)
Sand in die Augen . L. 2 A. (1)

Er experimentiert . L. 1 A. (1)
Sie ſchreibt an ſich ſelbſt . L. 1 A. (1)
Die Jäger . Sch . 5 A. (1)
Andreas Hojer . Tr . 5M . (1)
Der Prälidenk . Q. 1A . 13 . 11 . 66 . (2)

Das Käthchen von Heilbronn . Sch . 5 A. ( Devrient . )

14 . 12 . 66 . ( 2)
Erlauben Sie gnädige Frau . L. 1

Die Karlsſchüler . Sch . 5 A. . . 67

Emilia Galotti . Tr . 5A . (1)

Brutus und Collatinus . Tr . 5 A. ( 1)

Tartüffe . L. 5 A. ( Schmidt . ) (1)
Die Verbündeten . L. 3 A. (2)

Deborah . Sch . 4 A. 27 . 12 . 66 . (2)

Eine kranke Familie . Schw . 3 A. (1)

Im Warteſalon J. Klaſſe . L. 1 A. (1)
swinter . Sie hat ihr Herz entdeckt . L. 1 A. ( 2)
Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (1)

Spielt niht mif denm Fener . LQ. 3AM. . . 67. (2)

Die SHleichhändler . P. 4 A. (1)
Ein Tiſchgaſt . Schw . 1 A. . . 67 . (2)

Demetrius . ( Fragment . ) 2 A. (1)

Wallenſteins Lager . Sch . 1 A. (1)
Die Piccolomini . Sch . 4 A. (1)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. (1)

Die Räuber . Tr . 5 A. (2)

Schweſter und Brauk . L. 1 A. . . 67 . (2)

Die Erzählungen der Königin von Navarra .

L. 5 A. 11. . 66 . (2)

König Richard II . Tr . 5A . ( Schlegel - Devrient . ) (J)

König Heinrich IV. Sch . 5 A. ( Schlegel - Devrient , Zu⸗

ſammenziehung ) (1)

Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5 A. ( Schlegel —

Devrient . ) (1)

Was Ihr wollt . Q. 4A . ( SHlegel - Devrient . ) (1)

Hamlet . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)

Ein Wintermärchen . Sch . 5 A. ( Dingelſtedt ) (1)

Ein Sommernachtstraum . L. 3 A. ( Schlegel - Devrient . )( J)
Der Sturm . Sch . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (J)

Maebeth . Tr . 5 A. ( Schiller , Voß- Devrient . ) (J)

Antigone . Tr . (2)

j

T

Der Pariſer Taugenichts . L. 4 A. 24 . . 66 . (3)

A. 24 . . 66 . (2)

(1)
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15. 1866 —1867 ( Schauſpiel und Oper ) .

Töpfer . Der beſte Ton . L. 4 A. . . 66. (2)

uhde . Ein ungeſchliffener Diamant . ©. 1 AM. (1)

Uhland . Ernſt , Berzog von Schwaben . Tr . 5 A. 27 . 11 . 66 . (2)

Wichert . Ihr Taufſchein . L. 1 A. (1)

Wilhelmi . Einer muß heiraten . L. 1 A. 29. . 67 . (3)
Der letzte Trumpf . L. 1 A. 23. . 67 . (2)

PAE7

PET
E

—
Im ganzen : Stücke . Darunter :

2 Erſtaufführungen , mit 30 Akten .
4 Neueinſtudierungen , mit 58 Akten .

Pper .

Abert . Aſtorga . Gr . O. 3 A. . 12 . 66 . (4)
Adam . Der Poſtillon von Lonjumeau . K.
Auber . er Anteil des Teufels . K. O. 3 A.

ie Stumme von Portici . Gr . . ?
Der Feenſee . Gr . O. 5 A. (2)
Der Maurer und der Schloſſer . O. 3 A. . . 67. (1)
Die Krondiamanten . K. O. 3 A. . . 67. (1)

Beethoven . Fidelio . O. 2 A. 11. . 67. (1)

Donizetti . Die Favoritin . O. 4 A. (2)

a Die Regimentstochter . K. O. 2 A. (2)

Flotow . Martha . O. 4 A. (2)

n Aleſſandro Stradella . R. D. 3 A. (1)

Gluck . Orpheus und Eurydice . O. 1 M. (1)

Iphigenia in Aulis . Gr . O. 3A . (2)

Sphigenia auf Tauris . Gr . O. 4 A. (1)

Alceſte . Gr . D. 3 N. (1)

Armida . Gr . D. 5NA. (1)

Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (1)

Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A. (1)

Lachner . Catharina Cornaro . Gr . O. 4 A. (2)

Lortzing . Der Waffenſchmied . O. 3 A. . . 66. (3)

s Bar und Zimmermann . K. O. 3 A. (3)

Meyerbeer . Robert der Teufel . Gr . O. 5 A. (2)

Die Afrikanerin . Gr . O. 5 A. (6)

i Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (1)

Mozart . Die Hochzeit des Figaro . K. O. 2 A. (2)

So machen ' s Alle . K. O. 2 A. ( ] )

Die Entführung aus dem Serail . K. O. 3 A.

19 . 10 . 66 . (3)

Die Zauberflöte . O. 2 A. (ö2)

Der Schauſpieldirektor . K. O. 1 A. . . 67. (2)

Don Juan . Gr . O. 2 A. (3)

Titus . O. 2 A. 14. . 67. (1)



98 16. 18671868 ( Schauſpieh ) .

Roſſini . Tell . Gr . O. 4 A. (1)

a Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (1)

Schubert . Der häusliche Krieg . K. O. 1 A. . . 67. ( 2

Spohr . Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (1)

Wagner . Der fliegende Holländer . Ri O. 3 A. (2)

75 Tannhäuſer . Gr .
pa

3
a

i Lohengrin . Gr . O.
Weber . Der Freiſchütz .

ai Oberon . R. F

Sm gangen : 41 Opern . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 3 Akten ,
8 Neueinſtudierungen , mit 18 Akten .

Gelangspoſle , Singlpiel etr .

Berg u. Kaliſch . Einer von unlere Leuk ! P. 3 A.

Hopp . Doktor Fauſts E e 3

Pohl . Lietzes Memoiren . P. 3 A.

Im ganzen : 3 Stücke . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 3 Akten ,

16 .

1867 —1868 .

( Spielzeit vom 4. Auguſt 1867 biz 1. Funi 1868 . )

Srhauſpiel .

Angely . Die Schweſtern . L. 1 A. . 11 . 67 . (2)

Auguſtſohn . Ein unbarmherziger Freund . L .1 A. (1)

15 Zwei Sünderinnen . Dr . 2 A. 26 . 11 . 67 . (4)

Bauernfeld . Aus der Gelellſchafkk . Sch . 4 A. 30. . 67 . (4)

Benedix . Der Störenfried . L. 4 A. (1)
Die Dienſtboken . L .1 A. 12. . 67 . (1)
Die Epigramme . L. 3A .
Der alte Magiſter . 5

F a )

Gegenüber . Q. 3N .(
Die zärtlichen E L. 3 A. (2)

Birch - Pfeiffer . Das CTeſtamenk eines Sonderlings . Sch . 5 A.

. . 68. (3)

Börnſtein . Nur fünf Gulden . L. 1 A. (1)

Clairville . Confuſionen . Schw . 5 A. (1)
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Conſentius .
Cosmar .

Dumanoir .

Feuillet .

Förſter .
Geibel .

Goethe .

Gottſchall .

Hackländer .

Hebbel .

E
EE

Henrion .

Heyſe .

Hillern .

Iffland .

Kläger .

Kotzebue .
Laube .

"n
Leſſing .

"n
Lindner .

Ludwig .

Meyern .

Meyr , M.

Moinaux .

Molière .

Müller ,

Putlitz .
Schiller .

—

—

Devrient , D

16. 1867 —1868 ( Saujpiel ) .

Miila . Sr 3 A 1410r ( Y

Liebe im Eckhauſe . L. 2 A. (1)

Zwei Könige . Sch . 5 A. (2)

Die fürchterlichen Frauen . L. 3A . (1)

Gine Frau . Dr . 1 A. . 10 . 67 . (3)

Morgens zwei Uhr . Schw . 1 A. (2)

Sophonisbe . Tr . 5 A. . . 68. (2)

Fauſt . Tr . 5 A. ( Devrient . ) (1)

Götz von Berlichingen . Sch . 5 A. (1

Pitt und Fox . L. 5 A. (1)

Der geheime Agent . L. 4 A. (2)

Der gehörnte Siegfried . Sch . 1 A. (1)

Siegfrieds Tod . Tr . 5 A. (1)

Für nervöſe Frauen . L. 1 A. (2)

Colberg . Sch . 5 A. 29 . 10 . 67 . (3)

Per RAuklographenlammler . Sch . 1 A. 19. . 68 . (2)

Die Jäger . Sch . 5 A. (1)

Der Präſident . L. 1 A. (1)

Die eiferſüchtige Frau . L. 2 A. . 10. 67. (2)

Die Karlsſchüler . Sch 5 A. (2)

Der Statthalter von Bengalen . Sch . 4 A. 19. . 67 . (3)

Nathan der Weiſe . Dr . G. 5 A. (1)

Minna von Barnhelm . L. 4 A. (1)

Atant und Welk . Sch . 5 A. 10 . 12 . 67 . (2)

Erbförſter . Tr . 5 A. 15 . 10 . 67 . (2)

Die Cavaliere . Sch . 5 A. 24 . . 68 . (3)

Wer Toll Minier fein ? SH . 5A . 14. . 68 .

Er muß kaub Jein . Shw . 1A . . . 68. (2)

Tartüffe . L. 5A . ( Shmidt . ) (1)

Der Diplomak der alten Schule .

Spielt nicht mit dem Feuer . L.

Die Jungfrau von Orleans .
T

Don Carlos . Tr . 5 A. 27 . 12 . 67 .

Maria Stuart . Tr . 5 A. (1)

Wallenſteins Lager . Sch . ] A. (1)

Die Piccolomini . Sh . 4 M. (1)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. (1)

Romeo und Julie . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)

Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5 A. Schlegel⸗

Devrient . ) (1)

König Lear . Tr . 52

Was Ihr wollt . L

A. ( Voß⸗Devrient . ) (J)

3 4s l. ( Schlegel⸗Devrient . ) (1)

Die bezähmte Widerf n Q. 4 A. ( Deinhard -

ſtein . )(J)

Hamlet . Tr . 5 A.

Julius Cäſar . Tr . 5 A. Schlegel⸗Devrient . ) (1)
ya

( SHlegel - Devrient . ) (1)



100 16. 1867 - 1868 ( Schauſpiel und Oper ) .

Shakeſpeare . Othello . Tr . 5 A. ( Voß⸗Devrient . ) (1)

z Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſin - Devrient . ) (J)

Thys . Die drei Curiatier . Schw . 1 A. . . 68. (2)
Uhde . Ein ungeſchliffener Diamant . G. 1 A. (1)
Wilbrandt . Die Perlobten . L. 2 A. 19. . 68. (2)

Wilhelmi . Ciner muĝ heiraten , Q. 1 NM. (1)

i Der legte Trumpf . Q LN (1)

Sm ganzen : 64 Stücke . Darunter :

17 Erſtaufführungen , mit 53 Akten ,
4 Neueinſtudierungen , mit 13 Akten .

Pper .

Auber . Der ſchwarze Domino . O. 3 A. (1)
Die Krondiamanten . K. O. 3 A. (I1)
Der Maurer und der Schloſſer . O. 3 A. (2)
Die Stumme von Portiei . Gr . O. 5 A. (2)
Der Anteil des Teufels . K. O. 3 A. (1)
Der Feenſee . Gr . D. 5AM. (1)

yra Diavolo . Q. O. 3 N. 13. . 68. (2)
Bazin . Die Reiſe nach China . K. O. 3 A. 11 . 10 . 67 . (4)

Bellini . Die Nachtwandlerin . O. 3 A. (1)
Boieldieu . Tie weike Tame . O. 3 N. (1)

Donizetti . Die Regimentstochter . Q. D. 2 A. (1)

4 Die Favoritin . O. 4 A. (1)

i Lucia von Lammermoor . O. 3A . 15 . 11 . 67 . (3)
Flotow . Martha . O. 4 A. (1)

5 Aleſſandro Stradella . R. D. 3 M. (1)

p Zilda . K. O. 2 A. 14. . 68. (3)
Gluck . Alceſte . Gr . O. 3 A. (1)

5 Armida . Gr . O. 5 A. (1)

Gounod . Romeo und ulir . Gr . ©. 5A . 17. . 68 . (4)
Grétry . Richard Löwenherz . O. 3 A. . . 67. (1)
Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (2)
Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R, D. 2 A. (1)
Lachner . Catharina Cornaro . Gr . O. 4 A. (1)

Lortzing . Der Waffenſchmied . K. O. 3 A. ( I )

H Der Wildſchütz . K. O. 3 A. (2)

i Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. ( 1)
Marſchner . Hans Heiling . R. O. 3 A. (2)

Méhul . Joſeph und ſeine Brüder . O. 3 A. (1)
Meyerbeer . Robert der Teufel . Gr . O. 5 A. (4)

Die Afrikanerin . Gr . D. 5 A, (4)
Der Prophet . Gr . D; 5M . (1)
Die Hugenotten . Gr . D. 5 A. (2)
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16. 1867 —1868 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. ).

Mozart . So machen ' s Alle . K. O. 2 A. (1)

Titus . O. 2A . (1)

Don Juan . Gr . O. 2 A. (1)
Die Hochzeit des Figaro . K. O. 2 A. (1)
Die Zauberflöte . O. 2 A. (1)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (1)

Schumann . Genoveva . O. 4 A. . 12 . 67 . (3)

Spohr . Jeſſonda . Gr . O. 3 A. (1)

Verdi . Der Troubadour . O. 4 A. 16. . 68 . (3)

Wagner . Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (1)

A Der fliegende Holländer . R. O. 3 A. (1)

i Lohengrin . Gr . O. 3 A. (1)

Weber . Oberon . R. F. O. 3 A. (2)

s Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (2)

Im ganzen : 46 Opern . Darunter :

4 Erſtaufführungen , mit 14 Akten ,

4 Neueinſtudierungen , mit 13 Akten .

Gelangspolle , Singlpiel etr .

Berg u. Kaliſch . Einer von unſere Leut ! P. 3 A. (2)

Pohl . Lietzes Memoiren . P. 3 A. (2)

„, Bruder Tiederlich . P. 32

Raimund . Der Verſchwender . . “

AP
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Im ganzen : 4 Stücke . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 3 Akten .

Ballet .
gBeauval . Ein Wachsfiguren - Rabinek . V. 1A . . . 67. (

| 7 :

1868 —1869 ,

( Spielzeit vom 2. Auguft 1869 bis 30. Mai 1869 . )

Srhaufpiel .

Auguſtſohn . Zwei Sünderinnen . Dr . 3 A. (1)

5 Elfa . Dr . 3 A. 19 . 11 . 68 . (2)

Bauernfeld . Aus der Geſellſchaft . Sch . 4 A. (1)

Benedix . Der alte Magifter . Sch . 3 A. (1)

i Der Störenfried . L. 4 A. (1)

; Gegenüber . L. 3 A. (1)



Blum .

Promar
Devrient , C.

Diana .

Elz .

Falk .

Feuillet .

Förſter .

Görner .

Goethe .

n

i
Gottſchall .

Grillparzer .

Gutzkow .

Hackländer

Hartmann .
Henrion .

Heyſe .
Hillern .

Iffland .

Immermann .

Kleiſt .

t

1

Kotzebue .

g au be.

n”
Lebrun .

Leſſing .

tr
May .
Moinaur .

17, 1868 —1869 Schauſpiel ) .

Das Lügen . L. 3 A. (1

Die Veujahrsnacht . Sh . 1 A. 29. 15

Relegierte Studenten . ~ 5 A. 25. “

Die Grille . Sch . 5 A.

Dorf und Stadt .

Erziehungsreſultate .
Nareiß . Tr . 5 A. (1

Verirrungen Sch . 5 A. (2)

Recept gegen Schwiegermütter . P. 1

Er iſt nicht eiferſüchtig . L. 1 A. 29 . . 69 . (

Fenſterunterhaltungen . P. 1 A. (1)

Eine Fee . Dr . 1 A. (1)

Teuer in der Mädchenlchule . L. 1 A. 20 . . 69 . (2)

Das Salg der Che . L. 1 A. (2)

Clavigo . Tr . 5N , (1)

Egmont . Tr . 5 A. (1)

Fauſt . Tr . 5 A. ( Devrient . ) (1)

Götz von Berlichingen . Sch . 5 A. (1)

Katharina Boward . Tr . 5 A. 18. . 69. (2)

Sappho . Tr . 5 A. (1)

Uriel Acoſta . Tr . 5 A. (4

Magnetiſche Kuren . LQ. 4A . (1

Gleich und Gleich . L. 2 A. (2)

Für nervöſe Frauen . L. 1 A. (2)

Colberg . Sh . 5 A. (1)

Der Autographenſammler . Sch . 1 A. (1)

Die Hageſtolzen . L. 3 A. ( Devrient . ) (2)

Andreas Hofer . Tr . 5A . (1)

Das Käthchen von Heilbronn . Sch . 5 A . (Devrient. ) (1)

Der zerbrochene Krug . L. 1 A. ( Schmidt . ) 26 . 11 . 68 . (2)

Prinz Friedrich von Homburg . Sch . 5 A.

. 12 . 68 . (2)

s Poſthaus zu Treuenbrietzen . Q IN

20 . 10 . 68 . (1)

Der Statthalter von aBüfe Zungen . Sa
A. 21. .6

Nummer 777 , P. 28. . 68

Emilia Galotti . z 5sy
Minna von Barnhelm .
Das Stkammſchloß . T 59

Er muß taub ſein . Schw . 1

Die Verbündeten . L. 3 A. (1)

Eine kranke Familie . Schw . 3 A. ( I )

Im Warteſalon I. Klaſſe . L. 1 A. (1)

Der Diplomat der alten Schule . Q. 3 A. (1)

Pe

Das

4A .

Müller v. Köͤnigswinter . Sie hat ihr Herz entdeckt . L. 1 A. (2)
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17. 1868 - 1869 ( Schauſpiel und Oper ) .

Plötz . Der verwunſchene Prinz . Schw . 3 A. (2)

Putlitz . Spielt niht mit dem Feuer . L. 3 A. (2)

j Unerträglich . L. 1 W. . 12 . 68 . (3)

i Die alte Schachkel . Q. 1N .
n (1)

Raupach . Die Schleichhändler . P. 4 A.

Roſen . Im Schlafe . L. 1 A. 30 . 3 E H
Schiller . Don Carlos . Tr . 5A. ( 1 )

5A. (

A.

1

Die Räuber . Tr .
7Wilhelm Tell . Sch . (1)

Wallenſteins Lager . Sch . 1 A. (1
Die Piccolomini . Sch . 4 A. (1)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. (1)
Die Braut von Meſſina . Tr . 3 A. 13. . 69. (1)

Schaufert . Smam dem Rönig ! L. 4 A. . . 69. (4)

Seribe . Ein Glas Waſſer . L. 5 A. (1)

Shakeſpeare . Die Komödie der Irrungen . L. 3 A. ( Holtei . ) ( J)

Ein Sommernachtstraum . L. 3 A. Schlegel⸗Devrient .)2)
König Johann . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) ( I )

König Richard II . Tr . 5 A. Schlegel - Devrient . ) (J)

König Heinrich IV. Sch. 5 A. ( Schlegel - Devrient , Bu -

ſammenziehung . )( 1 )
Wie es euch gefällt . L .3 A. ( Schlegel - ⸗Devrient . ) (2)

Der Sturm . Sch . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (Q)

Hamlet . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) ( I )

Coriolan . Tr . 5 A. ( Tieck - Devrient . ) (J)

Souveſtre . Der Fabrikant . Sch . 3 A. ( Devrient . ) (J)

Töpfer . Der befte Ton . Q. 4 M. (1)

Wichert . Wit Wind und Waller . Sch . 5 A. 13 . 10 . 68 . (2)

Wilbrandt . Die Verlobten . L. 2 A. (1)

Die Permählten . L. 4 A. 14. . 69 . (2

Wilhelmi . Einer muß heiraten ! Q. 1A . (1)
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Im ganzen : 80 Stücke . Darunter :

13 Erſtaufführungen , mit 41 Akten ,

7 Neueinſtudierungen , mit 26 Akten .

Dyer ,

Adam . Der Poſtillon von Lonjumeau .

Auber . Die Stumme von Portici . Gr .

Der Maurer und der Schloſſer .n

$ Der Feenſee . Gr . O. 5 A. (2)

Bellini . Die Nachtwandlerin . O. 3 A. (1)

Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3 A. (2)

Cherubini . Der Waſſerträger . O. 3 A. (2)

Donizetti . Lucia von Lammermoor . O. 3

Die Favoritin . D. 4 M. (1)

n W 0 )
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104 17. 1868 —1869 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. ).

Flotow . Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. (1)
Martha . O. 4 A. (1)

Gluck . Armida . Gr . O. 5 A. (1)
Gounod . Romeo und Julie . Gr . O. 5 A. (1)

Halévy . Die Jüdin . Gr . O. 5 A. (1)

Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A. (2)
Lachner . Catharina Cornaro . Gr . D. 4 M, (1)

Liebe . Die Braut von Rzola . O. 3 A. . . 68. (2)

Lortzing . Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. (2)

S Der Waffenſchmied . K. O. 3 A. (3)

Der Wildſchütz . K. O. 3 A. (1)

Marſchner . Hans Heiling . R. D. 3 A. ( 2

Mendelsſohn . Loreley . ( Fragment . ) . . 69. (1)
Meyerbeer . Die Hugenotten . Gr . O. 5 A. (1)

y Die Afrikanerin . Gr . O. 5 A. (2)

yt Der Prophet . Gr . O. 5A . (2)

At Robert der Teufel . Gr . D. 5M . (1)
Mozart . Don Guan . Gr . . . 2 N. (2)

Die Hochzeit des Figaro . K. O. 2 A. (2)
So machen ' s Alle . K. O. 2 A. (1)
Die Entführung aus dem Serail . K. O. 3 A. (1)

ie Zauberflöte . O. 2 A. (1)

ie luſtigen Weiber von Windſor . K. O. 3 A

ell . Gr . O. 4 A. (2)

t er Barbier von Sevilla . K. D. 2 M. (2)

Verdi . er Troubadour . D. 4. M. (1)

Wagner . Der fliegende Holländer . R. D. £

a Dir Meiſterſinger von Nürnberg .
Weber . Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (5)

Nicolai .

Roſſini .
. (2)

~

A)
D

$

D

D

9
Im gangen : 388 Opern . Darunter :

2 Erſtaufführungen , mit 6 Akten ,
1 Neueinſtudierung , mit 1 Akt .

Gelangspolle , Singlpiel etr .

Berg u. Kaliſch . Ciner von unſere Leut ! P. 3 A. (1)

Devrient , O. Ein armer Millionär . P. 5A . 16. . 69. (2)

Hopp. Doktor Fauſts Hauskäppchen . P. 3A . (1)

Mendelsſohn . Die Heimkehr aus der Fremde . S .1 M, 16 . . 69 ( 1)

Pohl . Lietzes Memoiren . P. 3 A. (1)

A Bruder Liederlich . P. 3 A. (1)

Raimund . Der Verſchwender . Z. M. 3 A. (1)

Stücke . Darunter :

Erſtaufführung , mit 5 Akten ,

Im ganzen : 7

1

1 Neueinſtudierung , mit 1 Akt.



18. 1869 - 1870 ( Schauſpieh ) .

18 .

1869 —1870 .

( Spielzeit vom 3. Auguft 1869 bis 29. Mai 1870 . )

Auguſtſohn .

Bauernfeld .

3;
Benedirx .

n

Birch - Pfeiffer .

Brachvogel .
Braun .

Devrient , E.

Feuillet .

Förſter .
Girardin .

Goethe .

1"
n

"n
Goldhann .

Grillparzer .

Hackländer .

Hartmann .
Hebbel .

Henrion .

Heyſe .

„

Hillern .
oltei .

Hutt .

Kläger .

Koberſtein .

Kotzebue .
Laube .

Schaulpiel .

Ein unbarmherziger Freund . L. 1 A. (2)
Aus der Geſellſchaft . Sch . 4 A. (1)

Das Tagebuch . L. 2 A. 26. . 70 . (1)

Die Neujahrsnacht , Sch . 1 A. (2)

Die zärtlichen Verwandten . L. 3 A. (2)

Relegierte Studenten . L. 5 A. (2)

Der Störenfried . L. 4 A. (2)

Das Lügen . L. 3 A. (1)

Ein Luſtſpiel . Q. 4A . (1)

Abenkeuer in Rom . L. 5 A. . . 70. (2)

Dié Grile . SH . 5A . (1)

Die Waije von Lowood . SH . 4 A. (1)

Die Barfenſchule . Sch . 3 A. 17 . 12 . 69 . (3)

Nach Mitternacht . Schw . 1 A. . . 70. (2)

Verirrungen . Sch . 5 A (ʃ)

Eine Fee . Dr . 1 A. (1)

Feuer in der Mädchenſchule . L. 1 A. (2)

Ein Hut . L. 1 A. (1)

Iphigenie auf Tauris . Sch . 5 A. (1)

Egmont . Tr . 5 A. (1)

Fauſt . Tr . 5A . ( Devrient . ) (1)

Die Geſchwiſter . Sch . 1 A. (1)

Der Solofänger . P. 1 A. 31. . 69 . (2)

Medea . Tr . 5M . 23 . 11 . 69 . (2)

Der geheime Agent . L. 4 A. (J)

Gleich und Gleich . LQ. 2AN. (1)

Der gehörnte Siegfried . SH . 1AM. (1)

Siegfrieds Tod . Tr . 5A . (1)

Für nervöſe Frauen . L. 1 A. (1)

Ehre um Ehre . Sch . 5 A. . 11 . 69 . (2)

Colberg . Sch . 5 A. (1)

Der Autographenſammler . Sch . 1 A. (1)

Lenore . Sch . 3 A. 21. . 70 . (2)

Dag warih ! Q. 1M . . . 70. (1)

Der Präſident . L. 1 A. (2)

Rönig Erich XIV . Tr . 5 A. 20 . . 70 . (2)

Das Poſthaus zu Treuenbrietzen . L. 1 A. ( ] )

Die Karlsſchüler . Sch . 5 A. (1)
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Laube .

Leſſing .

"
Lindner .

Lotz .
May .

Moinaux .

Molière .

Moreau .

Moſenthal .
Moſer .

Müller , H.

Müller v. König

Narrey .

Plötz .

Putlitz .

n

1

r
Raupach .

Rojen .

Ir
Schaufert .

Schiller .

18. 1869 - 1870 ( Schauſpiel ) .

Graf Eſſex . Tr . 5 A. (1)

( Schiller . ) Demekrius . Tr . 5 A. 15 . 10 . 69 . (8)

Minna von Barnhelm . Q. 4 A. (1)

Nathan der Weiſe . Dr . G. 5A . ( 1)

Gine Priſe gefällig , Sire ? Sch . 1 A. . 10 . 69 . (2)

Nah Sonnenuntergang . L. 1A . . . 70. (2)

Das Stammſchloß . Sch . 5 A. (1)

Er muß taub ſein . Schw . 1 A. (3)

Der Geizige . L. 5 A. ( Dingelſtedt . ) (J)

Die Verbündeten . L. 3 A. (1)

Deborah . Sch . 4 A. (1)

Cine kranke Familie . Schw . 3 A. (1)

Im Warteſalon I. Klaſſe . L. 1 A. ( I )

Unkel Moles . Sch . 1 A. 12 . 11 . 69 . (3)
l

swinter . Sie hat ihr Herz entdeckt . L. 1A . (1)

Hord und Sid . P. 1 A. 31. . 69 . (6)

Der verwunſchene Pring . Schw . 3 A. ( I )

Die alte Schachtel . Q. 1A . (1)

Unerträglich . L. 1 A. (2)

Spielt nicht mit dem Feuer , L. 33

Badekuren . L. 1 A. (1)

Die Schleichhändler . P. 4A . (1)

Im Schlafe . L. 1M . (2)

Des Nächſten Hausfrau . Schw . 3 A. . 10 . 69 . (3)

Schach dem König . L. 4 A. (2)

Wilhelm Tell . Sch . 5 A. (2)

Die Verſchwörung des Fiesko zu Genua . Tr . 5 A. (1)

Maria Stuart . Tr . 5 A. (2)

Wallenſteins Lager . Sch . 1 A. (1)

Die Piccolomini . Sh . 4 A. (1)

Wallenſteins Tod . Tr . 5 A. (1)

9
Schneider , H.

Schuſelka .

Scribe .

Shakeſpeare .

Kabale und Liebe . Tr . 5 A. (1)

Eine Waldpartie . L. 1 A. 31 . . 69 . (2)

Berzensadel . Sch . 5 A. 10. . 69. (2)

Der Damenkrieg . L. 3 A. (1)

Was Ihr wollt . L. 4 A. ( Schlegel⸗Devrient . ) (J)

Ein Wintermärchen . Sch . 5 A. ( Dingelſtedt . ) (J)

Julius Cäſar . Tr . 5 A. Schlegel - Devrient . ) ( I )

Ein Sommernachtstraum . L. 3 A. ( Schlegel - Devrient . )(2)
Die bezähmte Widerſpenſtige L. 4 A. ( Deinhardſtein . ) (1)

Viel Lärmen um Nichts . L. 5 A. ( Baudiſſin - Devrient . )(J)
Der Kaufmann von Venedig . Sch . 5 A. ( Schlegel⸗

Devrient . ) (1)

König Rihard H. Tr . ö M. Schlegel - Devrient . ) (1)

Hamlet . Tr . 5 A. ( Schlegel - Devrient . ) (1)

Der Pariſer Taugenichts . L. 4 A. (1)
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18. 1869 —1870 ( Schauſpiel und Oper ) .

Tornow . Ein vorſichtiger Wann . L. 3 A. 19 . . 69 .

Uhde . Ein ungeſchliffener Diamant . G. 1 A. (1)

Wichert . Per Parr ders Glücks . L. 5 A. 10. . 70.

Wilhelmi . Der legte Trumpf . L. 1 A. (1)

Im ganzen : 87 Stücke . Darunter :

14 Erſtaufführungen , mit 44 Akten ,

6 Neueinſtudierungen , mit 13 Akten .

Pper .

Auber . Der erſte Glückskag . K. O. 3 A. . . 69. ( 3)

Die Stumme von Portici . Gr . O. 5 A. (2)

Der ſchwarze Domino . O. 3 A. 10 . 10 . 69 . (4)

Bazin . Die Reiſe nach China . K. O. 3 A.

Beethoven . Fidelio . O. 2 A. (2)

Bellini . Norma . O. 2 A. 22 . . 70 . (1)

Boieldieu . Die weiße Dame . O. 3
A. (1)

Cherubini . Der Waſſerträger . D. 3
AU. (1) :

Donizetti . Die Regimentstochter . Q. D. 2A . 11. . 70. (2)

n: Die Favoritin . O. 4 A. (1)

Flotow . Aleſſandro Stradella . R. O. 3 A. (1)

n Martha . D. 4A . Q) Neu einftudiert : 15. . 70. ( 1)

Gounod . Romeo und Julie . Gr . D. 5A . 24. . 70 . (2)

Halévy . Die Jüdin . Gr . D. 5N . (2)

Hofmann , ğ. Cartouche . R. D. 1N . 29 . . 70 . (1)

Kreutzer . Das Nachtlager in Granada . R. O. 2 A. (9)

Lachner . Catharina Cornaro . Gr . D. 4 M. (1)

Qoring . Der Wildſchütz . K. O. 3 A. (1)

Undine . R. F. O. 5 A. 16. 11 . 69 . (7)

Zar und Zimmermann . K. O. 3 A. (J)

Der Waffenſchmied . K. D. 39

Möéhul . Joſeph und ſeine Brüder .

Uthal . O. 1 A. . 12 . 69 .
O

i

Meyerbeer . Die Hugenotten . Gr .

Die Afrikanerin . Gr . D. è (3)

Der Prophet . Gr . D. 5 A. (1)

Robert der Teufel . Gr . D. 5A . (1)

Mozart . Die Hochzeit des Figaro . Q. D. 2 A. (1)

Nicolai . Die luſtigen Weiber von Windſor . K. O. 3 A. (1)

Roſſini . Der Barbier von Sevilla . K. O. 2 A. (1)

i Tell . Gr . O. 4 A. (1)

Hubert . Der häusliche Krieg . K. O. 1 A. . 12 . 69 . (2)

Der Troubadour . O. 4 M. (4)

Der lette Zauberer . F. O. 2 A. 28 . . 70 . (2)



108 18. 18691870 ( Oper , Geſangspoſſe , Singſpiel ꝛc. ).

Wagner . Tannhäuſer . Gr . O. 3 A. (3)
Die Meiſterſinger von Nürnberg . D. 3M , (1)
Lohengrin . Gr . O. 3 A. 14. . 70. (2)

„

"
Weber , Oberon . R. F. O. 3 A. (1)

R Der Freiſchütz . R. O. 3 A. (2)

Im ganzen : 39 Opern . Darunter :

5 Erſtaufführungen , mit 12 Akten ,

7 Neueinſtudierungen , mit 22 Akten .

Gelangspolle , Binglpiel etr .

Berg u. Kaliſch . Einer bon unſere Leut ! P. 3 A. (2)

Pohl Qieges Memoiren . P. 3 A. ( 1 )

Bruder Liederlich . P. 3A . (1)

Der GoMDonkel . P. 3AM. 27 . . 70 . (3)

Raimund , Der Verſchwender . Z. M. 3 A. (1)

”

Im ganzen : 5 Stücke . Darunter :

1 Erſtaufführung , mit 3 Akten .
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Frrungen
’ Q
INS

oS

Widerſpenſtige .

ommernacht

WA

o

B

Vief Lärmen

let
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Macbeth .

Sturm

Lear1

13.

1

Ham
5. Kaufmann

. Coriolan .
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Othello
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5. Räuber .

TN,
W

Kabale und Liebe

Fiesko

Maria

7. Braut v. Meſſina

Glocke

Laune des Verliebten

m

- Gejhmwifter .

- Demetrius .

jl

Fauſt

2. Egmont .
3. Gök

9. Piccolomini

1

2

3

7

8

3

4

5

6

12

13

10.
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Traum .

IV . Telſin
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appho
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Käthchen .
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1. Richter v. Zalamea

2. Pring von
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Peyerbeer , Waaner ,

HARAR

J

QQ

safeln .8Statiſtiſche Überſicht

3

Titus

domenen

ugenotten

Afrikanerin

Oberon

3. Euryanthe

4. Meiſterſinger

8
2. Prophet

3. Robert3Ə

4.

œ
aD

Zauberflöte

4. So machen ' s Alle .

5, Entführung .
6.

Aleeſte .

Armida

Don Juan

Figaro

4AE—RsR——12ymt2—A—Hr——2beZet——$=;IOV>

7, SHaufpieldireftor .

1. Fidelio

1. Freiſchütz .

1. Tannhäuſer .

2. Lohengrin
3. Holländer .

1

2

1.

2

3

8.

2.

1.
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Statiſtiſche Überſichtstafeln .

waren demgemäß vertreten :

Im Schauſpiel :

Shakeſpeare mit 20 Stücken in 173 Aufführungen .

Schiller 513 13

Goethe „ 8 69

Leſſing i
Molière

Kleiſt

Sophocles

Grillparzer
Calderon

In der Oper :

Meyerbeer mit 4 Opern in 127 Aufführungen .

Mozart EO 121

Wagner 53 94

Weber H 90

Gluck i 0

Beethoven

I
|

i
|

|

l
|
ii

"A





Aluhahetiſches Perzeichnis

ſämtlicher von 1852 —1870 zum Wart gelangten Autoren .

Tur Erltlärung :

Die Zahlen verweiſen auf die Spielzeit , nach obiger Numerierung , in

welcher der betr . Autor mit irgend einem Werke vertreten ift.
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Amalie , H. z. S. —5 . 11.

Angely . 3. 16.

Auffenberg . 8.

Augier . 8. 4.

Auguſtſohn . 15 —18 .

Bahn . 2. —7 .

Barrière . 6.
"Bäuerle . T.

Bauernjeld . —4 . 8. 12. 16 —18 .

Baumann . 1. 3. 4.

Benedix . —18 .

Perg . 15 —18 .

Berla . 11 - —13 .

Birch⸗Pfeiffer . —18 .

Blum . —10 . 12 —14 . 17.

Börnſtein . —4 . 6. 10. 11. 15. 16.

Bouilly . 11.

Brachvogel . —410 . 13 —15. 17. 18.

Braun . 18.

Brömel . 6.

Calderon . 7. 12 . 13.

Clairville . 15. 16.

Conſentius . 16.

Cosmar . —9 . 12 —14 . 16.

Cumberland . 2.

Denecke . 4.

Devrient , E.

Devrient , O.

Diana . 14.

Drieberg . 1 .4
Dumanoir .

Dungern . 12.

Eckardt . 12.

A. Dichter .

Elsholz . 2.

| El . —7 . 10. 17.

Eſchenbach . 10.

Falf . - 5 . 9. TD: Li

Feldmann . —6 . 9. 13.

Feuillet . 2. 6. 16 —18 .

Flamm . 8. 9.

Flotho . 2.

Förfter . - 13 . 16 —186 .

Fournier . 4. 11 —13 .

Trant . 10. 11. 13. 14.

NOED
TT 9 ET :

Gall . 3.

Gaßmann . 9. 10.

Geibel . 16.

Gernold . —5 .

Girardin . . 4. 6. 7. 9. 10. 13.

Girndt . 15.

Görner . —5 . —13 . l7 .

Goethe . —18 .

Goldhann . 18.

Goll . 10. 11.

Gottſchall . 3. 4. 15 —17 .

Grandjean . —5 .

Griepenkerl . 2. 3.

Grillparzer .
Grün . 5.

Gutzkow . 1 .í

Hackländer .
16 —156 .

Hahn . 12. 13.

alm . —6 . 8. 15.

Hammer . 10.



120 Alphabetiſches Verzeichnis der Autoren .

—3 .

11 —15 . 17. 18.

Harrys .

Hartmann .

Haſſel . 7.

Hebbel . 18 —16 . 18.

Hell . 2.

Henrion .

Herrmann .

Herſch . 7.

Hertz . 3. 4.

Heymann . 3.

Qeyje . —12 . 14. 16 —18 .

Hillern . 16 —18 .

Girih . —12 . I5 .

Hölken . 1.

Hoffmann . T.

Holbein . 1.

Holberg . —10 . 12.

Hollpein . 11 - - 15 .

Holtei . 4. 7. 9. 10. 15. 18.

Hopß 1111315175

Hutt . 3. 4. 6. 7. 9. 13. 18.

11. 14. 16 —18 .

—6 . 9. 14.

Iffland . 1. 2. —10 . 12. 14 —17 .

Immermann . 9. 10. 14. 15. 17.

Jordan . 4.

Qaijer . —6 .

Kalijh . 15 —18 .

Rettel . —3 . 6. 11. . 12.

Kläger . 15. 16. 18.

Kleiſt . 3. 4. 6. 8. 9. 12. 15. 17.

Koberſtein . 18.

Kogebue . - - 9. 11. 16 —18 .

Kraſtel . 13.

Labiche . 15.

VLaube. 2. —7 . 9. 11. 14 —18. 15
Lebrun laS
Lederer . 4.

' Egru . 3.

Leſſing . 1· 18.

Lindner . . 13 —16 . 18.
Lorm . 12 —14 .

Lotz. 1. 2. 18.

Kudwig . —4 . 7. 8. 16.

Malß . 7.

Müller , H.

|
Prechtler .

Premarey . 1.

| Raimund . 1. —7 . 9

Raupach , E.

Maltitz . 11.

MAUSE LTIS :

Mecklenburg . 13. 14.

Meilhac . 11.

Mellesville . —3 . 7. 8.

Meyern . 9. 16.

Meyr , M. 16.

Moinaux . 16 —18 .

Molière . 1.

Moreau . 13. 17. 18.

Moöreto 1. 26 . 7 1113 . 0 :

Moſenthal . —3 . 13. 15. 18.

Moſer . 9. 10. 11 —15 . 17. 18.

14 —18 .

Müller v. Königswinter .
17 —18 .

Müllner . 9.

Murger . 12. 13.

Najac . 7.

Narrey . 18

2. 4. 9. 12 —14 .Neſtroy .
SrbNiſſel .

. 6ʃ12 .

Plög . —7 . 9. 12 —15 . 17. 18.

Plouvieu . —9 .

Pol . 10. 13 —18 .

Ponſard . 2.

—6 .

Picard .

Putlitz 1. 3. 4. 7. 13 —18 .

Racine . 11.

Räder . 1.

K

14. 15. 17.

Raupach , A. 1.

Redwitz . 7. 8.

Reich . 15.

Ring . 9.

Robert . 12

Roſen . 12 —14 . 17. 18.

18

2. 4. 5.

Salingré . 7. 8.

Sandeau . 1. 2. 13. 14.

2. 4. 8 - 10. 12 —16 . 18.

1383 —15.

—14 . 16 —18 .
9 7. 9. 11. 12.
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Alphabetiſches Verzeichnis der Autoren .

Saville 10. 11.

Schall . 14.

Schaufert . 17. 18.

Shiler . —18 .

Schleſinger . 13.

Schneider , H. 15. 18.

Schneider , Q. —4 . 9. 10.

Schnetger . 10.

Schröder . 1. 2. 5.

Schultes . 4.

Schuſelka . 18.

©cribe . —15 . 17. 18.

Geibi . - 3 .

Shakeſpeare .

Sophoeles .

Souveſtre .

Steigenteſch .

—18 .

- 8 . 10. 12. 15.

—4 . —11 . 14. 17.

4. 5.

Tieck 10.

Thürmeier . 9.

Thys . 16.

|

|
|
|
|Uhde .

|
Uhland .

Töpfer . —3 . 5. 8.

STOS

Tornow . 18.

—11 . 13. 15. 16. 18.

15?

| Bogel . 1.

| Wages . - - 3. 6. 7.

Waldherr . —6 .

Wehl . 1.

Weilen . 9.

Weißenthurn . 1. 11. 12.

Werder . 7.

Wichert .

Wilbrandt .

Wolff . 6.

14. 15. 17. 18.

LOZE

1. —9 . 15 —18 :

12. 13.

7. 14.

Wolfſohn . 2.

Wilhelmi .
Winter .

Zeitz . 12.

B. Komponiſten .

Abert . 11 - —15 .

Adam . 1. 2. —6 . 13 —15 .

Auber . —10 . 12 —18 .

Bazin . 16. 18.

Beethoven . —5 .

15. 18.

Vellini . —5 . 7. 9.

16 —18 .

Boieldieu . —5 . —14 . 16 —18 .

17.

—9 .

10.

PLF
Cherubini . —3 . - 7 .

Tels ;

Dittersdorf . 7. 8.

Donizetti . —9 . 12 —18 .

Ernſt , H. 3 ©. —4 . 8.

Flotow . - 18 .

7 - 9 . 12.Gläſer .

11 —183 .

12 —14 .

9. 13. l4 .

Gluck . 1. —17 .

16 —18 .

- 8 . 16.

10.

Gounod .

Grétry . 1.

Griſar . 2.

Halévy . —18 .

Herold . 1. 2.

Hiller . 11. 13. 14.

Hofmann , H. 18.

|
Qreuger . 1. —18 .

Krug . 7.

Lachner , F.

Lortzing .

l

—15 .

17.

TPg :

Liebe .

—18 .

Mariner . 6. 7. 10. 13. 14, 16. 17.

Mäéhul . 1. —5 . 10 —14 . 16. 18.

Mendelsſohn - Bartholdy . 2. 3. —12 .

14. 17.



122 Alphabetiſches Verzeichnis der Autoren .

Meyerbeer . —18 .

Mozart . —18 .

Nicolai . —12 . 14. 17. 18.

Roſſini . —18 .

Schmidt , G. 12.

Schubert . 10. 11. 15. 18.

Schumann . 16.

Spohr . 4 11 . 13. 15. 16.

Spontini . —8 . 11.

Strauß , J . 10. 11.

Taubert . 4.

Verdi . 1. 6. 16 —18 .

Viardot⸗Garcia . 18.

Wagner . —18 .

Weber . —18 .

Weigl . 1. 14.
| Winter . 1. 2.
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Eduard Devrient ' s Berufung

an das

Rarlsruher Hoftheater .

Rus delſen handlchriftlichen Rußzeichnungen
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An den Berausgeber dieler Denkſchrift .

Bochgeehrter Berr !

Dt Jahren wirft mih die Erwägung Hin und Her , ob eg

ratſam und an der Zeit ſei , die reichen Aufzeichnungen

aus dem Leben meines Vaters , die von ſeiner Hand aus der

Jugend bis in ' s ſpäte Alter vorliegen , zu Nutz und Frommen

ſo Mancher , die es angeht , und zu freundlicher Erinnerung noch

lebender Mitgenoſſen zu veröffentlichen . Dabei hemmt mich zu —

meiſt die Scheu , ob es dem Sohne zuſtehe , die Schlöſſer von

dem Tagebuche des Vaters für alle Welt zu löſen , ſeines Tage —

buches , das zugleich ein Familienbuch iſt ; denn das Leben

meines Vaters ſtand nicht auf ſich allein ; in ſeiner Ehe erſt

ward er ein Ganzes .

Nun kommen Sie in dieſe zagenden Erwägungen mit der

graden einfachen Bitte ; zu dem im nächſten Mai zu feiernden

Gedächtnisfeſte vierzigjährigen Beſtehens des Karlsruher neuen

Hoftheaters Ihnen aus meines Vaters Nachlaſſe einen auf jene

Epoche bezüglichen Beitrag für Ihre Feſtſchrift zu geben .

Zugleich zu einer Gedächtnisfeier meines Vaters , als deſſen ,

der das Haus eingerichtet und zuerſt darin gehauſt hat , wollen

Sie dies Jubelfeſt der Hofbühne durch Ihre Gedenkſchrift

machen . Wie kann der Sohn da anſtehen : Ihnen beizutragen ?

Das kann ich um ſo unbedenklicher thun , als mein Vater

ſchon eigenhändig in ſpäten Jahren der Ruhe —durch Krank⸗

heit viel gehindert und unterbrochen — die Aufzeichnungen ſeiner

Karlsruher Thätigkeit zu einer Veröffentlichung vorbereitet hat .

Von dieſen gebe ich Ihnen den Eingang , welcher ſeine

Berufung an die neue Karlsruher Hofbühne ſchildert , und aus

ſpäterem Jahrgange eine Art von Ueberblick , unverfälſcht und
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wenig verkürzt aug feiner Handſchrift . Das Wenige , wag mir
1 ð o ) 9w

der Erklärung zu bedürfen ſchien , habe ich unten angemerkt . .

In dem Buche , das ſein ganzes inhaltsreiches Leben voll

„ Müh und Arbeit “ wiedergeben würde , ſollte dieſer Abſchnitt
den Beginn der dritten Abtheilung bilden , die erſte die Jugend
in Berlin , die zweite das Mannesalter in Dresden .

Es gereicht mir zur Befriedigung kindlicher Pietät , in

dieſem Vermächtnis meines Vaters ſeinem unerlöſchlichen Dank —

gefühle für Den Ausdruck zu verſchaffen , welcher — als erſtes

Beiſpiel in der Theatergeſchichte — den bürgerlichen Berufs —

künſtler in die leitende Stellung einer Hofbühne gepflanzt und

in ſeiner ausgeſprochenen Sendung zur Begründung einer

moraliſchen Anſtalt “ durch manche ſchwere Anfechtung und

Widerwärtigkeit im ſtrengen Bewußtſein erkannter Fürſtenpflicht
bis an den letzten Tag ſeiner Thätigkeit gehalten und geſchützt

hat : Großherzog Friedrich von Baden .

Indem ich Ihnen für die Anregung und Gelegenheit warmen

Dank ſage , bin ich

Ihr ergebener

Dr . Ditu Prurient ,

Jena , April 1893 .
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einen Dresdner Sommerurlaub des Jahres 1852 brachte

ich mit meiner Familie in einem Winzerhauſe auf jener

Elb⸗abwärts ſich hinziehenden Kette von Weinbergen zu , die

man die Lösnitz nennt . Mich beſchäftigte der vierte Band

meiner Kunſtgeſchichte *, die neue Herausgabe von Tiecks drama⸗

turgiſchen Blättern und eine Bühneneinrichtung des Käthchens

von Heilbronn " , in Der ih bag Original wieder zu feinen

Ehren zu bringen fute . Unſere Stadtwohnung wurde für

den Winter neu eingerichtet , ich dachte an keine Veränderung

meiner behaglichen Lebenslage , am wenigſten an Wiederauf⸗

nahme eines leitenden Einfluſſes auf die reale Bühne . Selt⸗

ſamer Weiſe aber fühlte ich eine ahnungsvolle Unruhe , ein

unerklärliches Vorgefühl von einer nahen Wandlung unſerer

Zuſtände .
Da empfing ich am 24 . Juli einen Brief von dem mir

völlig unbekannten Badiſchen Geſandten in Berlin , dem Frei⸗

herrn von Meyſenbug , folgenden Inhaltes :

„ Euer Wohlgeboren

dürfte es vielleicht bekannt ſein , daß das Großherzogliche Theater

zu Karlsruhe ſowohl äußerlich , in neu einzurichtenden Räumen ,

als in ſeiner inneren Organiſation , einer gänzlichen Erneuerung

entgegengeht .

Für dieſe Kunſtanſtalt wird ein Direktor geſucht , welcher

die geſammte Leitung ſowohl in künſtleriſcher als in admini⸗

ſtrativer Beziehung übernehmen ſoll . Es iſt mir der Auftrag

* Geſchichte der Deutſchen Schauſpielkunſt “ . Dieſer vierte Pand erz

ſchien nun erſt , zurück gedrängt durch die Direktionsgeſchäfte , im Jahre 1861 .

( Leipzig : J . J . Weber . )

* Erſchien noch im Auguft des Jahres als Bühnenmanuſeript im

Selbſtverlag .
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geworden , bezüglich einer für die eben gedachte Aufgabe ge —

eigneten Perſönlichkeit Vorſchläge zu machen

Von der Zeit her , welche ich im vorigen Jahre während
der Miniſter - Conferenz in Dresden verbrachte , erinnere ich mich

lebhaft deſſen , was ich von Euer Wohlgeboren ſah und hörte ,
und ſtehe daher nicht an , bei Ihnen anzufragen : ob Sie ge —

neigt ſein würden , ſich einer Aufgabe wie die bezeichnete iſt ,

zu unterziehen ? Es dürfte nicht ohne Anziehung ſein , an die

Spitze eines Unternehmens zu treten , bei welchem Alles neu

zu ſchaffen iſt , — ſomit in einer verſtändigen und zweckmäßigen

Weiſe geſchaffen werden kann .

Sollten Euer Wohlgeboren auf gegenwärtige Anregung hin ,
in Verhandlung wegen des Einzelnen treten wollen , ſo bitte ich

ſich deßhalb nach Karlsruhe ſelbſt zu wenden . Es wird ganz

geeignet ſein , wenn Euer Wohlgeboren dies zuerſt in einem

Schreiben an den Großh . Staatsminiſter des Großh Hauſes
und der auswärtigen Angelegenheiten , Freiherrn von Rüdt thun ,

welchen ich auf Euer Wohlgeboren aufmerkſam gemacht habe
und welcher Ihnen eine Perſon bezeichnen wird , mit welcher
die vorläufige Correſpondenz zu eröffnen wäre .

Es würde mir angenehm ſein , durch eine kurze Benach —

richtigung von Euer Wohlgeboren zu erfahren : ob Sie im Stande

ſind , der Sache Folge zu geben oder nicht ?

Empfangen Euer Wohlgeboren bei dieſem Anlaſſe die Ver —

ſicherung meiner vorzüglichen Hochachtung .

Freiherr von Meyſenbug
Großherz . Badiſcher außerordentlicher

Geſandter und bevollm . Miniſter .

Berlin , 23 . July 1852 . “

Ein Wechſel war alſo meinem Leben allerdings angeboten
— meine Ahnung hatte ſich erfüllt — aber nicht nach meinem

Sinne .

Ich hatte Karlsruhe nur auf meiner Rückreiſe von Paris
als eine öde kleine Reſidenz kennen gelernt , vom dortigen Theater ,

ſeit den erſchütternden Zeitungsberichten von ſeinem Brand —

unglück 1847 , nichts gehört ; die Regierungsveränderung war

mir fremd geblieben . Neugierig war ich alſo zu erfahren , wie
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Eduard Devrient ’s Berufung 2c. 129

Richtung und Umfang der beabſichtigten Reorganiſation und die

Stellung des Hoftheaters gedacht ſei . In dieſem Sinne ſchrieb
ich den 25 . July an den Staatsminiſter von Rüdt , deſſen Ant —

wort ich am 6. Auguſt empfing . Er ſchrieb :

„ Euer Wohlgeboren

habe ich auf die gefällige Zuſchrift vom 25 . d. M . Nachſtehendes
zu erwidern die Ehre :

Seine Königliche Hoheit der Regent , mein gnädigſter Herr ,
von dem Wunſche beſeelt das Großherzogliche Hoftheater zu

einer in jeder Beziehung würdigen Kunſtanſtalt zu erheben ,

wozu ſowohl das in der Vollendung begriffene ganz neue

Theater - Gebäude , als die demſelben zugewieſenen Fonds , wenn

fie zweckhmäßig verwendet werden , die entſprechenden Mittel

bieten , haben Sich entſchloſſen die Reorganiſation und Leitung
des Hoftheaters einem im Bühnenweſen nach allen Richtungen
vollkommen erfahrenen und durch gründliche Bildung in dieſem

Fache zu dem beabſichtigten Zwecke tüchtigen Mann zu übertragen .
Unter den von verſchiedenen Seiten hierzu Vorgeſchlagenen ,

worunter auch einige in der Bühnenwelt rühmlich bekannte

Männer um Uebertragung der Stelle nachgeſucht haben , haben
Seine Königliche Hoheit Ihr Augenmerk beſonders auf Euer

Wohlgeboren gerichtet , weil Höchſtdieſelben glauben einem ſo

ausgezeichneten Künſtler und im Bühnenweſen praktiſch er —

fahrenen Mann mit vollem Vertrauen jene wichtige Stelle über —

tragen zu können .

Ueber die Stellung des zu ernennenden Hoftheater - Directors
bemerke ich im Weſentlichen Folgendes :

Das Großherzogliche Hoftheater bildet einen Geſchäftszweig
Einer der erſten Hofſtellen ; dem Director deſſelben würde die

techniſche und künſtleriſche Leitung des Hoftheaters ſelbſtſtändig

übertragen , er hätte alle hierauf bezüglichen Vorträge , die der

höchſten Entſchließung zu unterbreiten ſind , namentlich auch

über Engagements , Anſtellungen und dergl . zu erſtatten . Die

Adminiſtration , d. h. das Rechnungsweſen , würde von der

betreffenden Hofſtelle beſorgt , und der Hoftheater - Direktor , rück —

ſichtlich der zu bewilligenden Summen zur Ausführung des

von ihm für zweckmäßig Erachteten , ſich mit dem Chef der

9
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betreffenden Hofſtelle zu benehmen haben . Auf dieſe Weiſe würde

derſelbe in den Stand geſetzt , ſeine Kräfte ausſchließlich der

künſtleriſchen und techniſchen Leitung zu widmen , ohne durch

das Detail des Rechnungsweſens in Anſpruch genommen zu

werden und dadurch auch in der Lage ſein , in dem ſeiner

Leitung anvertrauten Wirkungskreiſe um ſo tüchtigeres leiſten

zu können .

Sollten nun Euer Wohlgeboren hiernach geneigt ſein auf

die Sache näher einzugehen , ſo wäre es durchaus nothwendig ,

daß Sie baldmöglichſt , wenn auch nur auf einige Tage ,

hierher kämen , theils um durch mündliche Rückſprache Ihre

Wünſche und Vorſchläge über Ihre Stellung , zu übernehmende

Verpflichtungen und ſonſtige Verhältniſſe erörtern und das

Nähere feſtſtellen zu können , theils aber auch und hauptſächlich

aus dem Grunde , weil die Vollendung des Theater - Gebäudes ,

welches gegen Ende Novembers ſeiner Beſtimmung übergeben

werden ſoll , ſoweit vorgerückt iſt , daß es dringend nothwendig

erſcheint , baldigſt über einige noch vorbehaltene innere Ein —

richtungen definitive Entſchließung zu faſſen , worüber Seine

Königliche Hoheit der Regent erſt noch die Anſichten und Vor⸗

ſchläge desjenigen zu vernehmen wünſcht , welchem Höchſtdieſelben

die Leitung des Ganzen zu übertragen geruhen werden .

Indem ich annehmen zu dürfen glaube , daß Eure Wohl⸗

geboren in dem Ihnen zugedachten Wirkungskreis volle Be —

friedigung finden werden , zweifle ich nicht , daß unter Ihrer

erfahrenen Leitung unſer Hoftheater fih bald unter die Her-

vorragendſten Kunſtanſtalten Deutſchlands wird zählen können ,

und bitte nur noch um eine möglichſt beſchleunigte Erwiderung .

Hochachtungsvoll verharrend

Frhr . Rüdt .

Karlsruhe , den Sten Auguft 1852 . "

Jetzt wurde die Frage ernſthafter . Manchen Andern hätte

ein ſolcher Antrag unbedingt zur Annahme getrieben ; mir

ſtanden meine Erfahrungen über die Unzuverläſſigkeit der

Theaterverhältniſſe , mir ſtand Leſſings Ausſpruch : Die Dienſte

der Großen ſind gefährlich , und lohnen der Mühe , des Zwanges ,

der Erniedrigung nicht , die ſie koſten “ mir ſtand das Verlangen
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Eduard Devrient ' s Berufung ꝛc. a

entgegen : meine geachtete künſtleriſche und bürgerliche Stellung ,
meinen Freundeskreis , mein ruhiges Familienglück , die mir ſo

liebgewordenen ſtillen literariſchen Arbeiten mir zu erhalten .

Ich ſollte mit 51 Jahren neue , enorme Verantwortungen ,

überwältigende Arbeiten von zweifelhaftem Erfolge , die Zügelung
eines Theaterperſonals in einer ſo entwöhnten Richtung auf

mich nehmen , das Glücksſpiel mit der Gunſt der Fürſten und

des Theaterpublikums eingehen und zuletzt den Ruf einbüßen ,
den ich mir errungen ? Nein ! fo folop ih die Berathung ,
die bis an den Familientiſch gelangt war : ih will ihnen
ſagen , wie ſie ſteuern müſſen , aber mich ſelber ſollen ſie vom

Ruder laſſen ! “

Da fuhr mein älteſter Knabe in die Höhe und hielt mir

vor , wie oft ich gedruckt in die Welt gerufen , wie ein Theater

geleitet werden müſſe ' *; nun mir dargeboten werde , durch die

That zu beweiſen , was ich gepredigt , nun dürfe ich mich nicht

weigern .

Ich war betroffen . Aus dem Munde der Kinder und

Unmündigen ſoll ſich die Wahrheit verkündigen .

Ich widerſtrebte meiner moraliſchen Verpflichtung nicht
mehr , aber in berechtigter Scheu vor dem Opfer , das ich mit

meinem Lebensreſte bringen ſollte , hielt ich mich an die ſtille

Hoffnung : Die pecuniären Forderungen , welche mein Antwort —

ſchreiben aus Sorge für meine Familie ausſprechen mußte ,
würden die Angelegenheit beenden , ehe ſie begonnen . Ich wußte

ja , wie man Bühnenvorſtände zu beſolden pflegt .

Eine raſche Antwort des Intendanten der Großh . Hof —
domainen , die ich am 12 . Auguſt empfing , enttäuſchte meine

Vorausſetzung . Der Brief lautete :

*Letztlich und ganz beſonders in ſeiner Reformſchrift : „ Das National⸗

theater des neuen Deutſchlands “ , Leipzig J . J . Weber 1849 , die zwar den Be⸗

wegungen und Exregungen der Revolutionsjahre ihre Entſtehung verdankt ,
in ihren Anſchauungen und Warnungen aber heute mehr , als je gu be-

herzigen iſt ; wenn ſchon die Hoffnung und das Vertrauen meines Vaters

auf die republikaniſchen Tugenden ſeiner Berufsgenoſſen durch die Er —

fahrungen ſeiner eigenen Bühnenleitung in eine abſolutiſtiſchere Auffaſſung
gezwungen werden ſollten .

9 *
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„ Euer Wohlgeboren !

Im Auftrage Seiner Königlichen Hoheit des Regenten

habe ich die Ehre auf das von Euer Wohlgeboren an Seine

Excellenz den Herrn Miniſter von Rüdt gerichtete Antwort —

ſchreiben d. d. 6. Auguſt zu eröffnen , daß die Gewährung

eines Equivalents für Ihr zu 3000 rl . angegebenes jährliches

Einkommen nach den hieſigen Verhältniſſen , ſo wie einer an —

gemeſſenen Penſion nicht beanſtandet werden .

Seine Königliche Hoheit haben mich zugleich weiter beauf —

tragt in die ſpeciellen Verhandlungen mit Euer Wohlgeboren

einzutreten , wozu während der Dauer Ihres Urlaubs der

geeigneteſte Zeitpunkt gefunden werden dürfte .

Je eher nun Euer Wohlgeboren hier eintreffen , deſto eher

werden auch die neuen Verhältniſſe geordnet werden können

und ich zweifle nicht , daß dieſe Ordnung ganz zu Euer Wohl⸗

geboren Befriedigung zu ſtand kommen werde .

Sehr erwünſcht würde es mir ſein , wenn Wohldieſelben
von dem Tage Ihrer Ankunft hier mich baldmöglichſt in Kenntniß

ſetzen wollten , damit nicht durch eine zeitliche Abweſenheit von

meiner Seite eine etwaige Verzögerung herbei geführt werde .

Mit vorzüglicher Hochachtung habe ich die Ehre zu ſein

Euer Wohlgeboren
gehorſamer Diener

Fr . von Kettner ,

Intendant der Großh . Hofdomaine .

Karlsruh den 9ten Auguſt 1852 . “

Jetzt galt kein Fackeln mehr : angegriffen mußte die Sache

mm werden . Am nächſten Morgen reiſte ich in der Frühe ab ,

zog Erkundigungen über die Karlsruher Zuſtände in Leipzig ,

Frankfurt und Mannheim ein , die mich nicht ſonderlich er —

muthigten und kam am löten Auguſt nach Karlsruh , deſſen

Phyſiognomie ſich ſeit 13 Jahren nicht verändert hatte .

Die Eindrücke meines 14tägigen Aufenthaltes werden am

getreueſten die Briefe ſchildern , welche ich darüber meiner Frau

ſchrieb . Das Betreffende daraus möge hier Platz finden.
Karlsruh d. 16ten Auguſt .
— —Gegen 2 Uhr hier in Karlsruh . Ja , etwas Kahles

bat die Stadt mit ihren breiten langen geraden Straßen , aber
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freundlich iſt ſie doch und ein gewiſſes Behagen ſieht wol auch

aus den wohnlichen Häuſern . « — Ich hatte mich dem Miniſter

angekündigt , der mich um 4 Uhr erwartete . — Er war ſehr

höflich , aber ſehr reſerviert in Bezug auf meine Angelegenheit ,
für welche der Domainen - Intendant ſpeziell inſtruirt ſei .

Er ſprach ſehr viel , beſonders in Bewunderung des jungen ,
26jährigen Regenten , deſſen beſondere Fähigkeit : für jeden
Poſten den rechten Mann zu wählen , er vornehmlich hervorhob ;
kaum gelangte ich dazu , ihm zu erklären , daß ich die Direction

hier nur übernehmen könne , wenn ich die Gewißheit gewönne ,

daß ich hier meine Ueberzeugungen durchzuführen vermöge ;
meine Dresdner Verhältniſſe veranlaßten mich durchaus nicht

zu bloßer Veränderung . Er ging , wie geſagt , auf gar nichts

ein und ich wanderte zum Domainen Intendanten .

Auf mein Läuten öffnete er ſelbſt die Glasthür . Im

Halbdunkel des Vorraums hielt ich ihn in ſeiner Jagdjope für

des Herrn Jäger und gab ihm meine Karte , damit er mich

melde . ‚Wollen Sie nur gefälligſt hineinſpazieren “, ſagte er

trocken und öffnete eine Thür . Ich trat ein , verwundert , daß

er mitkam und mir deutete , mich zu ſetzen . Nun gerieth ich

erſt auf den Gedanken , er möchte der Herr des Hauſes ſein .

Ich glaube , die Sache war ihm anfangs , trotz meiner Ent —

ſchuldigung , empfindlich . Er kniffte meine Karte in immer

kleinere Stücke , die ich denn im Verlaufe unſrer langen Unter —

redung ſucceſſive auf den Fußboden fallen ſah . Er iſt ein

ſtattlicher Mann mit dunkelblondem Haar und Schnurrbart ,

ſpricht mit merklichem Dialect , ruhig und trocken , aber ver —

ſtändig ; er war ganz auf dem Fleck , wo die Sache ihn brauchte .

Nachdem ich meinen Vorbehalt , den ich ſchon dem Miniſter

zum Beſten gegeben , wiederholt hatte , gingen wir um einander

herum , wie Fechter , die einander anzukommen ſuchen ; Keiner

wollte mit der Sprache heraus . Ich verlangte eine Vorlage

zu ſehen , er wünſchte , ich möchte Vorſchläge machen . Endlich

* Man erwäge , daß die ganze anmuthige Villenſtadt erſt der Regie -

rung des Großherzogs Friedrich ihr Daſein verdankt und daß das damalige

Karlsruh ſich auf die niedrig gebaute innere Fächerſtadt beſchränkte , in

welcher die Kunſthalle und das ( halbe ) Polytechnikum die einzigen neueren

Prachtbauten waren .
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ging ich doch auf die Sache los und fand ihn überall meiner

Anſicht . Der junge Regent will wirklich eine ſach —

verſtändige , ſtarke Direetion haben und ſie mit allem

Nachdruck ausrüſten . Der Dom . Intendant erklärte mir

das aus der erkannten Notwendigkeit , dem verwilderten Zu —

ſtande , der hier eingeriſſen ſei , ein Ende zu machen . Durch

langen Schaden ſind ſie hier ſo klug geworden , die Dinge ein —

mal in rechter Weiſe verſuchen zu wollen . Wir wollen ſehen ,

wie die Dienſtinſtruction ſchwarz auf weiß ausſieht . Vom

Gehalte ſprach er auch und wie ich mir die Reduction der

Thalervaluta nach hieſigen Verhältniſſen denke . Ich ſchob die

Beantwortung hinaus , bis ich mich hinlänglich unterrichtet habe .

Er meinte , erhebliche Schwierigkeiten würden daraus keinesfalls

entſtehen . Natürlich — warf er hin — werde von einer Wirk⸗

ſamkeit als Schauſpieler bei mir nicht mehr die Rede ſein ,

damit ich über den Künſtlern ſtände , ſie mich nicht mehr als

ihren Collegen betrachteten . Ich machte dagegen geltend , welche

Vortheile es habe : wenn der Director gang in Mitten Der

künſtleriſchen Thätigkeit ſtehe , fand ihn aber ſehr ungläubig und

uns Beiden lag nichts daran , dieſen Punkt vorerſt weiter zu

erörtern . Wir verabredeten eine Beſprechung auf morgen .

Ich ſchlenderte die Straße hinab , kam durch ſtattliche Baum —

gänge mit dem Blick auf die Schwarzwaldberge in dunkle

Waldparthien . Ich fand das Alles wunderſchön , aber es ging

mir unabläſſig durch den Kopf : „ gar nicht mehr Comödie

ſpielen ! Das wäre doch ein ſcharfer Abſchnitt in meinem

Leben , nicht leicht , darüber hinzukommen , ſelbſt wenn fein Ve -

denken wegen eines etwaigen künftigen Rückzuges in die Schau —

ſpielerthätigkeit dabei wäre ! Gar nicht mehr ſpielen ! Die Sehnſucht
meiner Knabenjahre , Die Arbeit meines ganzen Lebens auf einmal

an den Nagel hängen ! Das Wonnegefühl aufgeben : in einer ſelbſt⸗

geſchaffenen Menſchengeſtalt alle Regungen der Seele und alle

Aeußerungen ſeines Lebens zu beherrſchen , nach Goethes

Worten : das Schöpfungswerk zu wiederholen — —! “ Daş

dünkte mich allzuſchwer .

Aber freilich ! mein 50ſter Geburtstag iſt vorüber ! und

ſo ein ehrenvoller Rückzug von der Bühne , wenn er gelänge ,

wäre gar nicht übel ! Dazu , wie bequem , kein Coſtüm , keine
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Perücke mehr anzulegen ! ſich nur einmal des Tages anzukleiden !

Ah! Sehr gut ! Wie viel giebt das zu denken , und ich ſoll

dag allein abmachen ! - — — —-

D. 17ten . — — Ich erfuhr , daß in der badiſchen Landes -

zeitung heut von meiner definitiven Ernennung Anzeige gemacht

werde . Ich habe nachher den Artikel geleſen , der ehrenvoll

genug klingt , aber in ſeiner Voreiligkeit mich nöthigen wird ,

Lüttichau eine Erklärung zu geben . “ — —

Um 10 Uhr hatte ich eine Zuſammenkunft mit dem Domaine⸗

Intendanten auf der Theaterkanzlei , einem heitren Lokal mit

einer angenehmen Ausſicht auf die Lindengänge des großen

Schloßplatzes . Ich erhielt den Entwurf zur Dienſtinſtruction
des Directors , der ziemlich angemeſſen iſt , aber doch noch genauer

Reviſion bedarf . Dann wurde mir der Rath vorgeſtellt , der

als Rechnungsbeamter und Theaterſecretair nach dem Tode des

letzten Intendanten — von deſſen Unfähigkeit die lächerlichſten

Geſchichten curſiren — deſſen Stelle vertritt . Ein dicklicher

Mann , aus deſſen devotem Lächeln ſo wenig als aus ſeinen

Kratzfüßen ich Aufrichtigkeit zu leſen wußte oder gar die Fähig⸗

keit : in ſolcher überaus ſchwierigen und verwickelten Lage das

Kunſtinſtitut zu leiten .

Auch zwei Regiſſeure wurden mir präſentirt , Gevatter

Schneider und Handſchuhmacher , von künſtleriſchen Vorſtänden
keine Faſer . Alles kratzfüßelte , und hinten und vorn hieß ich :

„Herr Director ! “ Anfangs verbat ich mir ' s , nachher mußte

ich ' s — der Zeiterſparniß wegen — gehen laſſen .

Nun hatte ich einen flüchtigen Ueberblick über das In —

ventarium zu nehmen . Zuerſt die Garderobe , an der man ,

wie an dem Nähtiſch einer Dame , das Maaß der Ordnung

und Wirthſchaftlichkeit wahrnehmen kann .

Die Damengarderobe ärmlich , karg , aber gut in Ordnung ;

r die Gorderobière bin ih nun fon eingenommen .

Was von der Männergarderobe aus dem Brande gerettet

worden , hatte mehrere Tage und Nächte auf dem Schloßplatze

im Regen gelegen und war danach in interimiſtiſche Räume

übereinander geſtopft worden . Der ganze Trödel ſcheint mir

* Dem Intendanten des Dresdener Hoftheaters .
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nichts werth . Der Herr Rath , der mich begleitete , ſtrich zwar
die Lumpen eifrig heraus und meinte , es ſei viel Herrliches
und Neues da; aber ich machte den alten Garderobier reden

und der grobe Schwabe ſagte mit einigem Ingrimm grade

heraus , es ſei ſeit dem Brande vor 5 Jahren „ goa nix “ ge —

macht worden ; worauf ſich dann der Herr Rath auf das

Rettungsboot einer einzigen neuen Sammetjacke zurückzog , die

für den Fra Diavolo kürzlich angefertigt worden .

Die Decorationen fand ich auch ſchlecht magazinirt ; ſie

liegen ſeit 5 Jahren ungebraucht in einem dumpfen Raum

über einander geſchichtet . Für das Noththeater , in dem man

jetzt ſpielt , iſt das Nöthigſte neu angefertigt worden . Der

Theatermeiſter ſcheint mir fähig und gewandt , der eigentliche
Maſchiniſt dagegen ein altes , rumpliges Möbel und ſchwatzt
viel zu viel von dem , was er ausrichten könne , als daß man

ihm etwas zutragn möchte .

Requiſiten - und Waffenkammer mußte ich mir heut er —

ſparen , um vom neuen Theaterbau Kenntniß zu nehmen .
Einen außerordentlichen Reiz hat es doch , ſo vollſtändig

neues Leben vor ſich zu haben , das nach Athem und Bewegung

verlangt . Denn daß hier Alles neu werden muß , das ſehe

nicht nur ich , das ſieht Jedermann vom unterſten Subjecte
bis zum Regenten hinauf . Aber eine Teufelsarbeit giebt es

und wer ſie leiſten kann , der gewinnt ſich ein tüchtig Stückchen

guten Bewußtſeins damit .

Das neue Theatergebäude wird dem Publikum ſehr ge —

fallen . Das Logenhaus iſt heiter , anmuthig und geſchmackvoll .
Wenn es nur gelingt , noch die Plätze für das Publikum ganz

zu deſſen Behagen einzurichten . Nun aber wieder der alte

Schaden ! kein Sachverſtändiger iſt bis jetzt um die inneren ,

techniſchen Bedürfniſſe gefragt worden und ſo fehlt es hinter
dem Vorhange , oder vielmehr hinter der Bühne , an Allem ,

was von Räumen und deren bequemer Anordnung gefordert
werden muß . Das wird ein mühſeliges Wirthſchaften in dem

Hauſe werden . Für Aufbewahrung der Garderobe iſt un —

verantwortlich ſchlecht geſorgt . Drei Treppen hoch, unter einer

niedern flachen Schräge des Daches , ganz für Mottenbrut ein —

gerichtet , in unzuſammenhängenden nicht genügenden Räumen !



Eduard Devrient ' s Berufung ꝛe. 137

Die Ankleidezimmer ſehr beſchränkt . Für Aufbewahrung der

Bühnenmöbel und Requiſiten gar nichts bedacht u. ſ. w. u. ſ. w.

Darüber habe ich nun dem mich begleitenden Domaineninten -

danten ſogleich meine Meinung rund heraus geſagt ; denn das

Vertuſchen ſolcher Mängel ſchlägt zu einer drückenden Berant -

wortung für jeden Director aus . Da man für den Baumeiſter

Hübſch mit Recht ſehr eingenommen iſt , ſo verſtoße ich offenbar
mit meinen Rügen ; das darf mich natürlich nicht abhalten

ſelbſt wenn ich die Direction übernehme und nachher die

ſchelen Geſichter ertragen muß . Ich werde übermorgen mit

dem Baumeiſter zuſammenkommen und ihn von der Noth -

wendigkeit einiger baulichen Abänderungen zu überzeugen
ſuchen . — — —

Abends ½10 . Ich komme aus dem Theater , das ſeit dem

Brande in dem Orangeriehauſe aufgeſchlagen iſt , welches im

vorigen Jahrhundert die erſte Zuflucht der Schauſpielkunſt in

Karlsruh war . “ * Ja , es ſieht wüſt mit dem Weſen hier aug ! Herr
von Rekowsky , uns bekannt genug , vollführte heut als Gaſt den

Sohn der Wildniß . Parthenia , die Repräſentantin der griechiſchen
Bildung , machte durch ihren Schritt den Bühnenboden zittern

und erſchwerte es dem Zuhörer , unter dem Unkraut der ſchluch —

zenden und Geſanges - Declamation die Spuren eines ächten

Talentes und einer warmen ergiebigen Natur heraus zu finden .

Einzelne Darſteller der Nebenrollen könnten brauchbar werden ,

das Total iſt Plunderwirthſchaft ! Dies Theater in Schick zu

bringen iſt eine Arbeit wie Bergeverſetzen , es gehört viel

gläubiges Vertraun dazu , und ich habe gar keins ! weder zu

Stadt , noch zu Menſchen , noch zu meiner Arbeitskraft . Daß

ich ſo allein bin ! Von allem Prüfen habe ich ſchon gar kein

Urtheil mehr , wie eine Köchin von vielem Koſten der Geſchmack

vergeht . Morgen iſt keine Theatervorſtellung , da will ich nach

Baden fahren und von ferne überlegen , was zu wagen ſei . — —

D. 19 . — —Baden hat mich auch nicht geneigter gemacht .

Das Thal iſt allerdings holdſelig , die Berge ſind noch ſchöner und

die Opulenz aller Einrichtungen durchaus gewinnend . Aber die

fremde elegante Welt hier , das Hazardſpiel und was daran

* 1783 unter dem Principal Bulla . Vergl . Ed. Dt . Geſch . d. Deutſch .

Schauſpielkunſt , B. 3, S 108 berichtigt in ſeiner noch ungedruckten Neuausgabe .
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hängt , iſt zurückſchreckend . Und die einheimiſchen Menſchen

ſind ſo roh , oder ihr Jargon läßt ſie ſo erſcheinen , und die

durchgehenden Wirthshausmanieren ! Da lobe ich mir doch

meine verrufenen höflichen Sachſen mit ihrem civiliſirten Ver —

kehr und ihrer Achtung vor der Bildung ! Und Thäler , Berge

und Wälder giebt ' s bei uns auch . Baden , ſo ſchön es iſt ,

wirft kein Gewicht in die Schaale bei einer Ueberſiedelung nach

Karlsruh . Die Berge haben mir nicht ſagen können , was ich

thun ſoll und hier in Karlsruh iſt es ſo öde um mich herum ,

es kümmert ſich Niemand um mich . Der wortkarge Domainen -

intendant verkehrt nur nothdürftig in Geſchäften mit mir und

behandelt ſie , als ob er bereits meine vorgeſetzte Behörde wäre ,

ſo daß ich anfange , ungeduldig zu werden . Ich bekomme hier

ein Suplikantenanſehn , das mich der armſeligen Vornehmheit

gegenüber revoltirt . Wie würde das erſt werden , wenn ſie

mich wirklich eingefangen hätten ! Von einer Vorſtellung beim

Regenten war gleich anfangs die Rede , jetzt iſt ' s ſtill geworden ,

ja ! als ich mich erbot : meine Modifikationen der Dienſtinſtrue —

tion , die ich ſeit vorgeſtern zu Stand gebracht habe und die

nun — glaube ich — Alles enthält , was eine ſelbſtändige

künſtleriſche und adminiſtrative Leitung ſichert — perſönlich zu

erläutern , wurde mir zur Antwort : ſobald der Regent dies

wünſche , werde er mich wohl holen laſſen ! Holen laſſen ! Es

iſt freilich erklärlich , daß der Unterhändler ſeinen Ton immer

dürrer hält , je näher die Schlußverhandlung kommt ; ich aber

werde der Sache ein Ende machen .

Den Theateretat habe ich nun auch genau durchgeſehn .

Die Leute haben kein Geld und wollen doch hoch hinaus . Das

giebt eine unlösbare Aufgabe : in dem neuen Hauſe , das die

Anſprüche an die Bühne ſehr beträchtlich ſteigern wird , mit

einem ſo gering beſoldeten Perſonal , mit den geringen Mitteln

für Ausſtattung das Publikum und den Hof zu befriedigen .

Um 4 Uhr mit dem Domainen - Intendanten und dem

Baumeiſter Hübſch das Theater durchklettert . Auf alle meine

Ausſtellungen bekam ich die Antwort : ja , wenn mir das Jemand

von vorn herein hätte ſagen können , ſo hätte es ebenſo gut ſo ,

wie ſo gemacht werden können ! “ Auf dieſe Ausreden gebe ich

nicht viel ; man hätte ihm hier ſchon genug ſagen können , wenn
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die Herrn Baumeiſter hören wollten . Nun werden alle Neben —

räume , die ohne präciſe Verwendungsabſicht gebaut ſind , für
die Beſtimmung , welche ich ihnen gegeben , eingerichtet , ſo gut

es noch geht ; weſentliche Mängel z. B. die getrennte Lage der

Coſtümmagazine , auf mein unabweisliches Dringen , durch

tiefgreifende bauliche Abänderungen beſeitigt . Wer nun auch in

dieſem Hauſe zu wirthſchaften haben mag , kann mir ' s danken .

Abends Die weiße Dame “ gehört . Eine Oper nimmt

ſich , auch bei den ſchlechteſten Bühnen im Total immer noch

beſſer aus , als das Schauſpiel . Das ‚warum iſt mir an dieſem

Abend recht klar geworden . Die Muſik fixirt durch Noten ,

Rhytmus und Taktbeſtimmungen ſchon im Voraus den Aus —

druck der handelnden Perſonen , ſie haben ihn nicht erſt zu

ſuchen und der immer gegenwärtige Dirigent läßt ſie nicht aus

der Bahn brechen . So wird — ſobald nur nicht falſch ge —

ſungen wird — durch den Taktſtock ein harmoniſches Enſemble

hergeſtellt und dem Talentloſen mangelhafte Auffaſſung und

Durchführung eher Poagiom : Muſik colorirt das Ganze

ſo lebhaft und gefällig , daß man die ſchlechte Zeichnung über ſieht .

Den Anſprüchen gebildeter Zuhörer i RufHauer genügt das frei -

lich nicht , aber den Leuten hier gefiel es und ſie applaudirten leb⸗

Pe
was ſie im Schauſpiel ſehr vermiſſen ließen . — Ich habe

ies ſüddeutſche Potsdam nun herzlich ſatt . Hier einſam ſein ,

a lebendig begraben fein und fühlen , dağ man es ift . Dazu

die ſchwüle dumpfe Luft , die hier den ganzen Sommer herrſchen

ſoll , die graden Straßen , geziert mit den vielen Hütten aus

der Entſtehungszeit und — nein ! ich ſchlage Chamade! — —

20/8/52 . Soeben , 3 Uhr Nachmittags , war denn doch mein Herr

Domainen⸗Intendant bei mir und ſagte mir , daß Der Pring -

Regent mich morgen erwarte . So werde ich denn damit meine

Kenntnißnahme von Menſchen und Dingen hier abſchließen ;

was ſie mir ſein können , weiß ich ſchon hinlänglich ; indeſſen

habe ich nun doch meine Pflicht gethan .

Heut Vormittag habe ich auch — nach meiner Arbeit auf

der Theater - Kanzlei — die Kunſthalle “ , wie das M tufeum bilden -

der Künſte hier heißt , geſehen . Ein ſchönes Gebäude innen und

außen . König Ludwig von Bayern hat dem Baumeiſter Hübſch

nach der Beſichtigung zugeſchrien : „ Das iſt nicht nur ſchön ,
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das iſt hübſch ! “ — Auch die aufgeſtellten Bilder , Abgüſſe und

römiſchen Funde ſind ſehr ehrenwerth , werden aber von der

Bevölkerung bis jetzt ignorirt . Dann habe ich bei verſchiedenen

Beſuchen Gelegenheit gefunden , meine Anſchauung von den

hieſigen Verhältniſſen zu vergewiſſern .

Auf dem Wege zu Tiſch trat ein junger Schauſpieler Haaſe

mich an , von dem man hier viel hält . Er ſpielt Characterrollen ,

hat feine ariſtokratiſche Manieren , iſt ein Berliner und nennt

ſich Tieck ' s Schüler . Er ſteht im Contraktwechſel . Dingelſtedt

will ihn nach München haben und hier hat man ihm einen

ſchon ganz ungewöhnlich hohen Gehalt geboten . Er zögert ſich

zu entſcheiden , weil — wie er mir ſagte — er nur bleiben wolle ,

wenn ih die Direction nähme ; ſonſt gehe er im Sumpfe unter .

Nun ſolle ich ihm vertraulich ſagen : ob ich annehmen werde ,

oder nicht . Was konnte ich ihm ſagen ? Ich hielt ihn hin . —

D. 21 . — — — Nun vom Theater des geſtrigen Abends noh .
— Es tauchten hübſche Talente dabei auf ; freilich waren die

Aufgaben leicht : Landwirth “ und , der Verſchwiegene wider Willen “ .

Ein Gaſt von Frankfurt , Herr Wilke , gab im Landwirth eine

merkwürdig genaue Copie von Emil in dieſer Rolle , in Ton ,

Bewegung , Moment für Moment , aber ſie ſtand ihm gut . Frau

Schönfeld als Fräulein graziös und fein ; nur in einzelnen

Momenten war der bebende , ſchluchzende Geſangston zu hören ,

den die Damen ſo gern für Empfindungsausdruck ausgeben . —

— Im Verſchwiegenen “ ſah ich denn Herrn Haaſe ſpielen . Du

haft die Rolle 1840 in Frankfurt von Döring geſehen ; deſſen

Muſter war heut ſehr erkennbar , aber die Darſtellung war den —

noch individuell und zeugte von offenbarem Talent . Nur ſpielte

Haaſe wie auf dem Liebhabertheater Urania , zu viel , oder eigent —

lich : zu immerwährend , wiederholte ſeine beſten Züge bis zum

Ueberdruß und hatte keine Steigerung in der Rolle . — —

Zähle ich den hier genannten Talenten die in zweiter Stelle

brauchbaren hinzu , ſo ergiebt ſich , daß man damit ein hübſches

Luſtſpiel machen könnte , und das binnen Kurzem . Wenn ich

das ſo durchdenke , ſo kommt mir ' s wieder vor , als könne man

doch die Direction übernehmen . — Die Alten hatten Recht

Orakel zu befragen ; der ſchwankende , von Stimmungen bewegte
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Menſch , unwiſſend über die Zukunft , vermag wirklich nicht : ſich
überall rein zu entſchließen .

Abends 6 Uhr . Dieſer Brief bekommt ſchließlich noch ein

ganz anderes Geſicht ; du wirſt denken , ich habe meine Natur

verändert und fei eine Windfahne geworden . Kannſt du Dir

denken , daß ich von einem Prinzen entzückt bin ? und ſiehe da :

ich bin es und bekenne mich dazu ! Heut früh kam noch ein

Lakay , mich zum Regenten zu laden und um 10 Uhr fuhr ich hin .
Was iſt das für ein ſchöner junger Mann , von männlichen

Zügen und roſiger Farbe und von den ſchönſten , hellen , blauen ,
treuen Augen . Seine Freundlichkeit hat etwas herzliches , ſeine

auffallende Beſcheidenheit doch ſo viel Haltung ! Er iſt ohne alle

die Prätenſion , die ſo bevorzugten Stellungen eigen zu ſein

pflegt , alles geſund und durch und durch vertrauenerweckend .

Er wußte nicht genug von ſeiner Dankbarkeit zu ſagen ,

daß ich gekommen ſei , um ihn bei der ſchwierigen Aufgabe mit

Rath und That zu unterſtützen . Du kannſt denken , daß ich frei

vom Herzen weg ſprach , ihm ſagte : daß meine jetzige Stellung

in Dresden aufzugeben , es durchaus keinen anderen Beweg —

grund für mich geben könne , als die Ausſicht : an einer anderen

Stelle mit Zuverläſſigkeit das ausrichten zu können , was ich in

Dresden begonnen und was ich fortzuführen dort gehindert
worden ſei : meine Ueberzeugung von der Beſtimmung der

dramatiſchen Kunſt wirkſam ins Leben treten zu laſſen . Bloß

ein Theater zu errichten und zu führen , wie deren rundum in

Deutſchland beſtänden , um ein zerſtreuungsſüchtiges Publikum

zu unterhalten , dazu fühlte ich nicht den geringſten Beruf in

mir ; ich könne die aufopfernde Arbeit und die ſchwere Verant —

wortung einer Direction nur da übernehmen , wo mir die be -

ſtimmte Aufgabe und die dazu nöthige Vollzugsgewalt verliehen
würde : durch die edle Richtung dieſer Kunſtanſtalt —

natürlich ohne pedantiſche Ausſchließlichkeit —T auf Veredlung
des Publikums zu wirken .

Der Prinz Regent hatte mir mit leuchtenden Augen zu —

gehört , reichte mir jetzt die Hand , drückte die Meine ganz herz —

haft und ſagte : wie ſehr es ihn freue , dieſe Aeußerungen vow

mir zu hören . Es ſei ſein dringender Wunſch : das Hoftheater
in die Reihe der Culturanſtalten des Landes zu ſtellen . Er
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habe die geringe Meinung nie getheilt , daß das Theater nur

zur Unterhaltung beſtimmt ſei und wenn ich die Ausführung

meiner Intention unternehmen wolle , ſo werde ich an ihm

einen zuverläſſigen Verbündeten haben .

Ich erwiderte ihm gerührt , daß er mit dieſen Worten mir

den lebhafteſten Unternehmungsmuth einflöße .

Wenn nur nicht , erwiderte er , die beſonderen hier obwal —

tenden Schwierigkeiten mir den Muth wieder nehmen würden .

„ Ich Habe mih bereits von den Zuſtänden ſo ziemlich unter —

richtet “, entgegnete ich, worauf er ſagte , die inneren Verhältniſſe

möchten ſich mir doch wohl nicht ſo deutlich dargelegt haben ,
als er ſich verpflichtet fühle , mich zu unterrichten ; weil er nicht

wünſche , daß ich mich darüber täuſche . Es ſei eine ſolche Des —

organiſation in dem Geſchäftsgange , unter ungeeigneten Vor —

ſtänden eingeriſſen , im Perſonal eine ſolche Indisciplin , daß

die Aufſtellung des Dienſtrepertoirs und die Vertheilung der

Rollen von den Intereſſenten im Bierhauſe vorgenommen worden

ſei . Dieſer Zuſtand habe ſeinen Grund natürlich zunächſt in

der Perſon des letzten Intendanten gehabt , der zwar ein Ehren —

mann , aber für dieſe Stellung ganz ungeeignet geweſen ; ein

anderer Grund liege aber in der alten Gewohnheit der Höfe :
das Theater zum Terrain für zahlloſe Protectionen
und Einmiſchungen zu machen , was alle Autorität

vernichten müſſe . Er gäbe mir aber hiermit die Zu —

ſicherung , daß ich die Direction ohne alle Einmiſchung

führen und auch vor ſeiner eigenen ſicher ſein ſolle .

Dieſe letzte Zuſicherung geziemendermaßen ablehnend nahm
ich die erſte mit ſtarker Betonung an . Ich hob hervor , daß
die große Güte und Gnade der Höfe , welche ſich ſeit Einſetzung
der Hoftheater den Künſtlern zugewandt , unläugbaren Antheil

an der Schwächung des Gemeingeiſtes und der Disciplin

gehabt , daß das Theater einer ſtarken Direction be -

dürfe , gegen deren Beſtimmungen auch nicht der kleinſte

Schlupfwinkel offen bleiben dürfe !
Der Prinz wiederholte ſeine Zuſicherung , bat mich , jeder —

zeit aufrichtig und unumwunden mit ihm zu ſprechen und ver —

ſicherte , meine unmittelbaren Vorträge gern annehmen zu wollen .

Meine Modificationen der Dienſtinſtruction ſollten , wie ich ſie
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niedergeſchrieben , aufgenommen werden ; er ſei mir ja ſo viel

Dank ſchuldig , da ich ſeinen Wunſch erfüllen wolle .

Zum Schluß der Audienz , die weit über eine Stunde

gedauert hatte , machte ich noch den Wunſch geltend , vor dem

engeren Hof- Kreiſe eine dramatiſche Vorleſung halten zu dürfen ,

um meine Auffaſſungsweiſe darzuthun , man kaufe mich ja

ſonſt , ohne mich eigentlich zu kennen .

Die Trauerzeit mache dies nicht wohl zuläſſig , erwiderte

er , und mein Ruf in der Kunſtwelt ſtehe über ſeinem Urtheil .

So ſchied ich , gefangen von zwei blauen Augen , auf die

du nicht eiferſüchtig zu ſein brauchſt , und wenn der Regent

nur zur Hälfte ſo erbaut von mir iſt , als ich von ihm , ſo

fühle ich mich ſehr geſchmeichelt .

Um nun mit der Sache zum Schluß zu kommen , ging

ich zum Domainen - Intendanten auf ſeine Kanzlei . Ich merkte ,

daß er ſchon Auftrag hatte , keine finanziellen Schwierigkeiten

zu erheben und daß ein Gewinnſüchtiger hier ein gutes Geſchäft

hätte machen können . Ich aber war grade in der Stimmung

mich für einen Thaler und acht Groſchen zu allem Erdenklichen

zu verpflichten und mußte mich zuſammen nehmen , um unſere

gewohnte Exiſtenz doch ſicher zu ſtellen . Ich habe alle Punkte

ſo eben ſchriftlich eingegeben und wenn der Prinz ſie genehmigt ,
woran ich eigentlich gar nicht zweifeln kann , ſo wurde noch nie

einem Manne ein ſolches Zutraun bewieſen , nie einem Director

ſo präcis geſicherte Vollmacht ertheilt . Ich erſpare mir , dir die

Details mündlich mitzutheilen . —

Nun aber , mein Herz ! was iſt die Folge von alle dem ?

Ich glaube , wir müſſen hierherziehen ! Eine gewiſſe kleine

Frau muß auf ihre alten Tage noch einmal auswandern . Mir

iſt erſchrecklich zu Muth , wenn ich mir die Verwirklichung vor —

male : Dresden zu verlaſſen , mein liebes heitres , anmuthiges ,

behagliches Dresden ! Und doch muß es nicht ſein ?!

Heut Mittag habe ich den Redacteur der Landeszeitung
kennen gelernt , der den erſten Artikel in die deutſche Zeitungs —
welt geſchleudert hat , der nun — wie ich höre —ſchon in der

Berliner Kreuzzeitung ſelbſt ein Echo gefunden hat . — Dieſer

Dr . Koffka war mir ſchon unter den übrigen Tiſchgäſten durch



L

AES

a

EE
144 Eduard Devrient ’s Berufung 26.

ſein geſcheidtes Ausſehn und norddeutſches Weſen aufgefallen .
Da man ihn „Hr. Doctor ! nannte , fo glaubte ich , éx fei ein

Arzt , und alg er geſtern neben mir ſaß , fragte ich ihn um die

climatiſchen Verhältniſſe und den Geſundheitszuſtand der Stadt .

Heut ließ er ſich mir vorſtellen . Es ſpricht ſich gut mit ihm.
€ r dringt in mih Die Direction anzunehmen umd bietet fich
mir zum Bundesgenoſſen an . Ich hielt mich zuri ; timeo

Danaos dona ferentes — Jungen ! überſetzt das der Mutter !

Er kam ſchon viel herum in Deutſchland , kennt die Verhältniſſe
an den Theatern , kennt auch die meinigen . Er ſchlägt die

Opfer hoch an , die ich mit meiner Hierherkunft zu bringen

hätte , aber er meint : ich würde es thun müſſen , weniger um

das , was grade in Karlsruh auszurichten wäre , als zur Geltend —

machung des Prinzips der künſtleriſchen Leitung , das ich bisher

vertreten .

Und das iſt der Punkt ! Wenn ſo wie hier Fürſt , Miniſter

und Räthe , Schauſpieler und Publikum Einem die Hände ent —

gegen ſtrecken , darf man da ausweichen , weil man lieber wo

anders wohnt ? Hieße das nicht die Forderung des kunſt —

geſchichtlichen Momentes ganz verkennen ? x

Man fagt mir : die Thatfache meiner Direction werde in

ganz Deutſchland wirken , auch ohne daß man wiſſe , was mir

hier gelänge ! Ich ſei nun einmal die erſte anerkannte Theater —
intelligenz in Deutſchland geworden . — — Wenn ich ſo anſehe ,
was in dieſem unterſten Winkel von Deutſchland mein Name

gilt , ſo möchte ich das nicht Alles für bloße Schmeichelei halten !

Um ſo mehr bin ich aber gezwungen nachzugeben ! — — —

Wenn ich nur wüßte , dir es annehmlich zu machen ! Ich werde

für den Reſt meines Lebens bis über die Ohren mit dem

Theater beſchäftigt ſein ; aber du und die Kinder ! Ihr werdet

Alles einbüßen , was Ihr ſeit Berlin an Umgangsſchätzen er —

worben habt ! — Wir werden viel zu erwägen haben . Wenn

man doch noch Orakel hätte ! Mein ſtiller Genuß des Alters ,

wo bleibt der ?

Sonntag 22 . — — — Heute habe ich lange mit dem

jungen Schauſpieler Haaſe verhandelt und ihn hoffentlich ge —

ſtimmt , den neuen Contract einzugehen , den man ihm geboten .
Ein hübſcher Menſch von guten Manieren und guter Geſin —
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nung . Er iſt der Liebling des Publikums in kurzer Zeit ge —
worden und bittet doch , ſich meiner Leitung ganz in die Arme
werfen zu dürfen . Zunächſt werde ich ſehen , ob mein Wort

ihm ſo viel gilt , den Contract zu unterzeichnen .

Im Theater will ich heut noch Wallenſteins Tod “ ſehn ,
weil darin das ganze männliche Perſonal heraus muß , und

dann denke ich morgen hier fertig zu ſein .

D. 23ten . — — — Geſtern Abend alſo Wallenſtein “

geſehen . Herr Hock ſpielte die Titelrolle in der üblichen Helden —
und Reuter - Manier , der kriegeriſchen Parade und Gemüthlich —
keit , die Eßlair ' s wunderbares Naturell ſanctionirt und Anſchütz
ſo beifällig ausgebeutet hat . Indeſſen war der Darſteller nicht

ſchlecht. Wenn auch der Herzog nicht ganz zu ſeinem Rechte

kam , ſetzte er doch die Gedanken verſtändig und verſtändlich ins

Licht ; er hat ein energiſches Organ und eine ſtattliche Geſtalt .

Nichtsdeſtoweniger waren Leute im Theater , die jedes Mal ,

ſobald ſich Beifall regte , denſelben entſchloſſen niederziſchten .
Dasſelbe geſchah auch noch anderen Schauſpielern , und die

Partheizerriſſenheit in Perſonal und Publikum zeigte ſich mir

ſehr durchſichtig . Zudem iſt das Publikum ganz und gar nicht

von hochpoetiſchem Geſchmack . Stücke von klaſſiſchen Dichtern
könnte man ihm nur durch imponirende Darſtellungen annehm —
lich machen , und hier war ein Theil der bedeutendſten Rollen :

Octavio , Gordon , Terzky und ſeine Frau höchſt armſelig beſetzt .
Das Haus war auch trotz des Sonntags ganz ſchwach beſucht
und das Publikum ſehr geneigt , ſich für die Anſtrengung , welche

ihm die Claſſicität des Gedichtes verurſachte — das doch
wundervoll iſt und mich durch ſeine Gedankenfülle neu erſtaunenk

machte — durch Amüſement auf eigene Hand zu entſchädigen .
Darum ziſchte man , lachte , wo man irgend Anlaß fand .

Die Leute hier müßten ſehr vorſichtig zum Beſten geführt
werden . Es ſind derbe , kräftige und lebhafte Naturen , ſie

„ wollen ſtark Getränke ſchlürfen “, verlangen packende und zu⸗

treffende Senſationen , man muß ſie entweder erſchüttern und

rühren , oder lachen machen ; auf Gedankenthätigkeit im Theater

darf man gar keine Rechnung ſtellen . Ferner iſt aus dieſem

finſteren Noththeater die höhere Geſellſchaft ganz verbannt

10
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Haaſe hatte den Buttler gut angelegt , auch gut geſpielt ;

aber in ſo arger Nachahmung von Döring ' s Sprache , daß er

ſich damit Alles verdarb . Er hatte mir morgens Döring ' s

Sprechweiſe treffend nachgemacht , alle ſeine komiſchen Effekte

hervorgehoben , und nun nimmt er ſie ſelbſt abends in die ernſte

Rolle auf ! Seltſame Unreife ! Ich hatte Gelegenheit , gleich

heute ihn auf ſein Verfahren aufmerkſam zu machen . Er nahm

es gut auf und äußerte Luſt und Hoffnung für meine Leitung .

Nach der Vorſtellung lauerte mir der W allenſteinſpieler auf

meinem Heimwege auf , wollte wiſſen , wie ih iber feine Dar -

ſtellung denke , auch die Kabale erklären , die ihm das Ziſchen

des Publikums zugezogen . Ich beruhigte ihn und machte mich

los . Ich höre , daß man mit ſeinem Privatleben unzufrieden

iſt und ihn das im Theater empfinden läßt ; in ſolch einer

kleinen Stadt ſieht man jedem auf die Finger .

Abends . Der Domainen - Intendant hat mir angezeigt : der

Regent habe alle meine Bedingungen genehmigt und laſſe das

Decret im geheimen Cabinet ausfertigen . Die Beſprechung

deſſen , was zur Reorganiſation des Theaters erforderlich iſt ,

führte zu dem Verlangen , daß ich eine Aufſtellung darüber

machen möge , damit die Vorbereitungen ſogleich beginnen könnten .

Das iſt freilich nöthig ; ich kann mich der Forderung nicht

wohl entziehen , aber es wird einige Tage mehr koſten . Ich

beſchied den Rath auf die Kanzlei und verlangte die Inventarien

von Decorationen und Coſtümen zu ſehen . Die ſtecken aber

beim Finanzminiſterium . Alle Dicaſterien haben nach einander

und durcheinander in das Theaterweſen hineingemanſcht ; es iſt

ein Wirrſal ohne Ende . Der alte Decorationsmaler wußte

auch nicht genügende Angaben zu machen , ſo habe ich auf morgen

früh 9 Uhr eine Conferenz angeſetzt und von dem Domainen -

Intendanten die Herbeiſchaffung Der alten Vorlagen begehrt .

Die Arbeit , die hier vorliegt , iſt enorm . Die Dinge müſſen

nicht nur neu geſchaffen , es muß erſt alles aus der tiefſten

Verwilderung geriſſen werden ; das ift viel ſchlimmer ! — Aber

es hat einen großen Reiz !

D. 24ſten . Um halb neun Uhr ſchon ging ich zur Kanzlei , es

galt mit dem Decorationsmaler , Maſchinen⸗ und Theater - Meiſter

die Decorationsbeſtände durchzunehmen , die nöthigen Ergänzungen
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und vielerlei veränderte Einrichtungen zu beſprechen . Dasſelbe
mit den Garderobebeamten . Ueberall ſtehen in dieſen Branchen
alte ganz verbrauchte und unfähige Leute an der Spitze . Da

müßte gründlich aufgeräumt werden . In allen techniſchen

Dingen , ſehe ich wohl , hat man nur einzuführen , was in Dres —

den längſt gebräuchlich iſt ; aber der Weg dahin iſt nicht kurz
und nicht leicht .

Der Baudirector kam und zeigte mir an , daß der Regent
ihm erlaubt habe , ſtatt im November erſt Anfang Mai das

neue Theater zu eröffnen . Es iſt eine klägliche Ausſicht für
das Theater , den ganzen Winter über noch in dem Nothkaſten
zubringen zu ſollen ; ich würde das Amt , erklärter Maaßen ,
erſt mit Eröffnung des neuen Theaters förmlich antreten .

Nachmittags habe ich junge Schauſpieler geprüft , die ſich
ſchon gemeldet , aber wenig Taugliches gefunden .

Auch die Abendvorſtellung von „Figaro ' s Hochzeit “ hatte
wenig Ermuthigendes .

Das Orcheſter iſt ſehr mittelmäßig , wurde — während
langer Krankheit des Kapellmeiſters — vom Chordirector diri —

girt . Heute ſchabte und puhſtete es darauf los , daß man von

dem Geſange mehr zu ſehn , als zu hören bekam Und während
des Dialogs auf der Bühne ſchneuzten und huſteten , plauder —
ten und ſtiimmten die Muſiker , als ob ſonſt im Hauſe gar nichts

vorginge . Frau Fiſcher , die Gräfin , iſt allerdings merklich im

Rückgange , immerhin weitaus die beſte Sängerin hier . Su —

ſanna und der Page traurig , der Regiſſeur als Figaro leidlich ,
der junge Hauſer , der mich um meines alten Freundes , ſeines
Vaters willen , beſonders intereſſirte , hat noch viel zu thun .
Alles Andere kläglich , bis auf Frau Baldenecker , die überall

am Platze iſt , als Herzogin v. Friedland “ wie als , Marzelline “ .
Eine ordentliche Schauſpielerin . Muß mich das nun nicht
grenzenlos ennuyiren , dabei zu ſitzen und an dem Bedenken zu
käuen : ob man ſich an ſolchen Trödel hingeben müſſe ? Ganz
aus dem Grunde verändert man ihn ſchwerlich . Die unzu —

reichenden Geldmittel laſſen die Aufſtellung einer Anſehn ge —
bietenden Kunſtgenoſſenſchaft nicht zu . Und nun Tag aus und

ein ſich abplagen , um eine Mittelmäßigkeit zuſammen zu halten ,
die meinem künſtleriſchen Anſpruche niemals Befriedigung geben

10 %
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wird ! Die letzten Lebensjahre hingeben an dieſen Alles ver —

ſchlingenden Arbeitsſtrudel , in dem die Seele gar nicht zur

Beſinnung kommt ; und dies Opfer einem Publikum bringen ,

deſſen Phyſiognomie ein ſtehendes Naſerümpfen zeigt und das

ohne Reſpeet vor Kunſt und geiſtigem Leben iſt ! — Und das

Alles um Director zu ſein .

D. 25 . Heut habe ich die Engagementsangelegenheit des

Gaſtes Wilke etwas in Fluß gebracht ; die im Stillen fort⸗
wirkende alte Bierhausparthei ſieht ihn mit ſcheelen Augen an .

Dem Domainen - Intendanten , dem ich von dem Befund

der Dinge hier berichtete , erklärte ich wieder , daß ich eine Ver⸗

pflichtung erſt von Dresden aus eingehen könne , ſobald ich dort

meiner Verpflanzung nichts Entgegenſtehendes gefunden und

vom Könige meine Entlaſſung in Gnaden erlangt hätte . Er

fand dieſen Vorbehalt natürlich , ſagte mir zu , daß ich das An⸗

ſtellungsdeeret mit mir nehmen ſolle , meine Beſtallung von

dem Regenten ſelbſt ſignirt , die mir Das Indigenat und Staats —

dienerſtellung verleihe , werde für midh bereit fein und ich habe

nur von Dresden aus zuzuſagen , meine Entlaſſung vorzulegen

und den Dienſteid zu leiſten . Das iſt ehrenhaft und läßt mir

immer noch freie Hand .

Um ¼5 kommt der Chordirector , mit dem ich über Auf⸗

richtung des Chors conferiren will ; der iſt in ſchoflem Zu —

ſtande und würde ſich im neuen Hauſe auf der großen Bühne

curios ausnehmen . Was muß da Alles geſchehen ! Und wie

ſoll es geſchehen ? Die Haare ſtehen Einem zu Berge !

D. 25ten Abends . Heut war wieder ſchönes Wetter . Ihr

werdet es hoffentlich genoſſen haben . Ich komme ſoeben vom

Rhein zurück , habe dem alten Rieſen , ‚Gotthards großem Buben “ ,

der heute mächtig angeſchwollen , vorüberſtrömte , eine Anſtands —

viſite gemacht . — Um halb ſechs holte mich lr . Koffka ab , der

jetzt immer mein Tiſchnachbar iſt und ſehr auf mich einzuwirken

ſtrebt . Immerhin ein Menſch von Geiſt und richtiger Anſicht ,

von feiner Manier und guter Geſinnung all ſeinen Aeuße —

rungen nach . — — Wir gingen unſre lange breite Straße

hinab bis zum Mühlburger Thor , dort ſetzten wir uns in eine

der dort bereit ſtehenden , freilich nicht ſonderlich beſchaffenen
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Wägen ? * und fuhren weſtwärts , links die Kette des Schwarz —

waldes , wo Berg hinter Berg in blauem Duft ſich hinlagerte ;
vor uns , jenſeits des Rheins , die blaue zackige Kette der Vo —

geſen . Das iſt ganz großartig ; nur immer ſchade , daß die

Ebene dazwiſchen — doch gar ſo eben iſt ! Die Dörfer ſind an —

muthlos , unſeren ſächſiſchen gar nicht zu vergleichen . Plump

gebaut und ohne allen Schmuck , nichts als das ſichre Obdach .

Am Rhein ein hübſches Wirthshaus , nah dabei Badezellen

im Rhein und die Schiffbrücke , jenſeits we oa man fich in Der

bayriſchen Pfalz befindet . Die Natur iſt hier größer , als bei

Dresden , aber nicht ſo zur Hand , nicht ſo hold und lieblich ,

nicht ſo heiter ! OCR kann man aber vollkommen mit dem

Gebotenen ſein . Der Rhein iſt ſo entfernt von hier , wie die

Lösnitz von Dresden . Wir fuhren eine kleine Stunde hin . — —

Donnerſtag 26 früh . — — So eben iſt der Ausrufer

wieder auf der Straße , rührt ſeine große Glocke und mitten

auf dem Fahrwege ſtehend , ruft er allerlei aus , was zu ver —

kaufen , verloren gegangen iſt u. ſ. w. und keine Seele hört ihm

zu . Du ſiehſt , man iſt hier noch von alten und kleinſtädtiſchen

Gewohnheiten . — — — —

Mit meinem ohrwurmsfreundlichen Rath drei Theaterbüdgets
aus verſchiedenen Zeiten vergleichend durchgenommen . Der

arme Mann ſcheint wenig an Arbeit gewöhnt und thut ver —

wundert , daß ich ſo lange hintereinander ſo verwirrende Dinge

vornehmen könne . Aber ich finde dieſe Arbeiten gar nicht an —

ſtrengend ; es iſt doch nur Beſchäftigung .

Heut iſt auch in der Sitzung des Hofverwaltungsrathes ,
der Oberbehörde des künftigen Directors , meine Beſtallung

durchgegangen , was dann raſch die ganze Stadt durchlaufen

hat . Schon am Mittagstiſch konnte ich den Directortitel gar

nicht mehr abwehren ; jetzt muß ich wirklich machen , daß ich

fortkomme . — — —

Abends 9 Uhr . Der Poſten hier wäre vielleicht ſo übel

nicht , wenn nur kein Theater dabei wäre ! Das Organiſiren ,

Disponiren , Finanzen reguliren u. ſ. w. Mäch mir , ſeiner

wegen , ſogar Spaß ; aber nun Abends im Theater

* Sie führten den Ehrentitel : Blamagen .
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ſitzen und ſich an lüderlicher Mittelmäßigkeit ennuyiren — das

iſt zum Todtſchießen !

Das niederträchtige Stück , das mich in Dresden ſchließlich

von der Oberregie vertrieben hat : der Graf Frun , wurde

heut gegeben und ich mußte zuſehen , weil ein fremder junger

Schauſpieler die Hauptrolle ſpielte , der ſich übrigens nicht

ſonderlich empfahl . Die Vorſtellung im Ganzen aber war über

die Begriffe ſchäbig . Ueberall Lücken und dabei ſchrie ſich der

Souffleur die Lunge aus .

Mit Ausnahme von vier Rollen war das ganze perſonen —

reiche Stück mit Choriſten beſetzt ; das ſei hier Uebung , ſagte

man mir . Hei ! muß das ein Beſen ſein , der hier die Wege

kehren ſoll !

Freitags 27 . früh . — Geſtern war ' s unerträglich ſchwül ;

Nachts Regen , aber eigentlich erfriſcht iſt die Luft nicht . Was

du von unſerm Garten immer ſagſt : daß du dich drin ſtecken

fühleſt , wie ein Küchlein in einem Topf voll Federn , das

glaube ich, iſt von Karlsruh zu ſagen . Die ebene Lage , ringsum

von Wald , Park und hohen Baumgängen eingeſchloſſen , bringt

wohl dieſe gedrückte Luft hervor . Oder iſt ' s in dieſen Tagen

ebenſo bei Euch ? — —

Jetzt kann ich mich auch der Anſprachen des Kunſtperſonals

nicht mehr erwehren . Ein Jeder glaubt , mich ſtimmen und

ſich empfehlen zu müſſen .

Da war ſoeben der derzeitige Beſitzer aller erſten Lieb —

haberrollen bei mir im Frack , mit blaßgelben Handſchuhen —

der ſich alles Heil von meiner göttergleichen Direction ver -

ſpricht , über ſchändliche Beeinträchtigung feines Talentes klagt

und ſich angelegentlichſt empfiehlt .

Der lyriſche Tenor ſuchte um Contracterneuerung nach .

Die Mitglieder ſind alle auf dreimonatliche Kündigung geſtellt ,

bis ein neuer Theatervorſtand angeſtellt ſein wird . Das iſt

ſehr bequem für dieſen , aber ſehr bös für die armen Leute

mit ihren Familien ! Und ich konnte ihm doch auch nur all -

gemeine Verſicherungen und Wahrſcheinlichkeitsausſichten geben . —

Dann kam der Tenorbuffo , der mir nach Comödiantenweiſe

ſeine ganze Lebensgeſchichte erzählte , mit aller Beſcheidenheit
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von ſeinen enormen Triumphen und allen Kabalen und Directions —

täuſchungen ſprach , die ihm geſpielt werden ; und daß der hoch —

ſelige Großherzog ſehr viel auf ihn gehalten , und wie er einer

ſeiner Vorſtellungen bis zu Ende beigewohnt habe , und wie

Neid und Kabale ihn nun verfolgen und er daher niht Ge -

legenheit gefunden habe , ſich mir in einer angemeſſenen Rolle

zu zeigen ; und daß er mit meinen Brüdern Carl und Emil

auf ihren Gaſtſpielreiſen geſpielt ; und dann brachte er Papiere
vor u. ſ. w. Das ſelbe Lied , das Alle ſeinesgleichen pfeifen

und das man immer wieder ehrbar anhören muß , obſchon

man es ſchon ſeit dreißig Jahren auswendig weiß ! — —

Der Opernregiſſeur hatte ſich auch eine vertrauliche Be —

ſprechung ausgemacht und wollte mir nun die Urſachen des

anarchiſchen Zuſtandes erklären , mich auch vor dieſem und

Jenem warnen . Er iſt übrigens ein ordentlicher Mann , ganz

guter Sänger und Darſteller . Er verſicherte mir : er ſei gut ,

ſehr gut . Seine Mutter ſei eine Tyrolerin geweſen und die

ſeien alle gut , voll Herz und Gemüth . Dabei wurden ihm
die Augen feucht , ſo hatte er ſich gerührt . Ueber das , was

der Oper noth thut , bin ih gang feiner Meinung ; es ift frei -

lih mit Händen zu greifen ! Den Neft des Vormittags ver -

arbeitete ih wieder mit Dem Oeconomierath in den Budgets .
Du glaubſt gar niht , was für ein Finanzmann ich geworden
bin ! Die Nothwendigkeit iſt die beſte Lehrmeiſterin , und hier

ſteckt zunächſt die Lebensfrage für die Direction und macht mir

ſehr ernſte Bedenken . — —

Dann beſuchte ich den Kapellmeiſter Strauß , der durch

Krankheit vom Dienſte entfernt iſt . Auch ſchon ein alter und

unrüſtiger Mann , der der Arbeit , die nöthig wird , ſchwerlich

gewachſen iſt und deſſen Anſehn doch geſchont ſein will .

Bis jetzt habe ich hier noch keinen einzigen , weder künſtle —

riſchen noch Verwaltungs - Vorſtand gefunden , von dem ich vor —

ausſehn darf , daß er meiner Direction eine Stütze ſein könnte ;

ich würde dieſe in completter Iſolirung anfangen müſſen .

Nachtiſch kam der geſtrige Gaſtſpieler , Herr Lorenz . Ein

Menſch von 24 Jahren , wie ein ſchöner Stier , mit gewaltigen
braunen Augen . Wie der junge Siegfried , der mit einem

Hammerſchlage den Amboß in den Erdboden hinein ſenkt .
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Ein Menſch , als käme er von der Jagd aus den Urwäldern ,

nicht von den Theaterſchmieren “ wo ſein Talent verwildert iſt .

Er bittet um Gotteswillen , ich ſolle ihn in die Lehre

nehmen , er fühle , wie es mit ihm ſtehe , er wolle wieder von

vorn anfangen . Ich ſehe , es würde ſich hier eine Schagr

junger Leute um mich ſammeln , die einmal die Karlsruher

Zucht in Deutſchland namhaft machen könnte ! — — —

Im Theater war Das Gefängniß “ von Benedix . Frl .

Ernſt vervollſtändigte mir die Anſicht , daß mit den weiblichen

Talenten wohl etwas aufzuſtellen wäre und Herr Denk , in

der Rolle des alten Dieners , die an anderen Bühnen kaum

beachtet wird , ſpielte wie ein Alter aus der glorreichſten

Zeit unſerer Kunſt . Volle Natur und ſo viel Anmuth !

ſo viel Effect bei ſo viel Beſcheidenheit ! Mir hüpfte
das Herz vor Plaiſir !

Manches Andere war leidlich und bei richtiger Ergänzung

des Perſonals könnte das Luſtſpiel zunächſt wohl auf eine

achtungswerthe Stufe gebracht werden .

Aber die Geldfrage ! Tag aus und ein arbeite ich , um

das Geldbedürfniß zu ermitteln , von dem die Herſtellung des

ganz verwüſteten Inventariums abhängig iſt , ohne welche man

das neue Theater gar nicht eröffnen kann . Nun die Anſchläge

zur Ergänzung des Inventars allmälig eingehen , ergiebt das

eine bedeutende Summe . Ich habe dem Domainen - Intendanten

erklärt , daß dieſe Summe —gleichſam zur Ausſteuer des

neuen Theaters — auf einen Schlag bewilligt werden müſſe ,

ohne Ausſicht auf Rückzahlung durch ſpätere Erſparniſſe , wie

das der Hofverwaltungsrath im Sinne hat . Ich bin geſtern

Abend noch lange über den Koſtenanſchlägen geſeſſen , habe die

halbe Nacht vor Sorgen nicht geſchlafen . Es geht nicht anders !

Ich muß dieſe Bewilligung zur Bedingung meines Directions —

antritts machen . Genug , wenn man mit dem kärglichen Budget

Decorationen , Coſtüme und Requiſiten erhält und vermehrt ,

von Grund aus neu ſchaffen kann man ſie damit nicht . Wer

das übernimmt , der führt nur einen vertuſchten Bankrott fort

und fort , deſſen Ausbruch ſchließlich doch zweifellos iſt .

D. 28ſten . Soeben geht der Kapell —

meiſter Strauß von mir ; nicht eben leichten Schrittes ; der
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arme Mann hat einen Klumpfuß , beobachtet aber dabei eine

gute Haltung , iſt geſcheidt und gebildet , von gutem Geſchmack
und feinem Sinn . Wir haben die Orcheſterfragen durchge —
ſprochen . Man beſchuldigt ihn der Arbeitsſcheu und der

Protectionsſucht , Beides habe das Opernrepertoir und das

Orcheſter ſo herabgebracht . Wollen ſehn , ob das wahr iſt ,
oder ob nicht ſeine Kränklichkeit , ſein Alter und die allgemeinen

traurigen Zuſtände daran Schuld ſind . Gewiß iſt , daß er

allein die Arbeit nicht zwingen wird , die der Oper hier vor —

liegt ; es müßte noch ein Muſikdirector her , denn der Chor -

director , der dafür bisher vicarirte , und der mir ein tüchtiger
Mann ſcheint , wird genug zu thun bekommen mit der noth —

wendigen Reorganiſation des Chors . So fehlt es in allen

Zweigen und ſchreit nach Abhilfe ; die aber wird nicht ſanft

verfahren dürfen .

Auf der Kanzlei bin ich wieder in adminiſtrative und

finanzielle Unterſuchungen untergetaucht .

Dann habe ich endlich auch die Waffenkammer zu ſehen
bekommen . Das war bis jetzt nicht zu erreichen geweſen , denn

der Aufſeher , ein alter Unteroffizier , konnte ſich die Zeit , mir

ſeine Herrlichkeiten zu zeigen , nicht vom Angeln am Rhein ab⸗

müſſigen , was er zu ſeiner Hauptbeſchäftigung gemacht hat .

Zu hüten giebt ' s in dieſer Waffenkammer allerdings nichts .

Der Befund war wirklich lächerlich . Eine Anzahl Papphelme ,
hölzerne Hellebarden und Lanzen , zwei Dutzend Cavallerie —

pallaſche und Kreuzſchwerter mit Meſſinggriffen , ganz theatraliſch !
acht bis zehn Galanteriedegen und eine alte Blechrüſtung von

der plumpſten Unbehilflichkeit ! Das Alles lag auf dem Boden

eines kleinen Speichers im Noththeater umher , in Staub und

Schmutz . Hier , wie überall muß Alles erſt geſchehn .
Ein gleiches Reſultat ergab die Reviſion des Perücken —

beſtands , in dem die ganze Perückenzeit ſo gut wie gar nicht

vorgeſehen iſt .

Nachtiſch habe ich die Theatergeſetze geprüft . Sie ſind

weitreichend , ſehr ſtreng , oft von verſtändigen Erläuterungen

begleitet , die von Auffenberg herrühren ſollen . Sie müßten

dennoch eine neue Redaction erfahren , um humaner und künſt⸗

leriſcher zu werden .
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— —Einen ſchönen Spaziergang gemacht nach einem

kaum eine halbe Stunde entfernten Dorfe Beyertheim . Der

Weg unter prachtvollen Eichen auf Kieswegen an Wieſen hin

mit der Ausſicht auf Wald und darüber die Wand der Schwarz —

waldberge . Den Rückweg durch ein kleines Gehölz . Baum⸗

wuchs iſt hier in Fülle und der allerſchönſten Art . Nun will

ich die Geſetze ausſtudieren und meine Finanzprojecte überſchaun ,

dann ſchlafen gehn . Ich warte mit Ungeduld auf die Vollendung

der Garderobenanſchläge , um das Total der nöthigen Ausſteuer

ausſprechen und dann abreiſen zu können , dann wollen wir

die Entſcheidung darüber abwarten und die Sache aus der

Ferne überlegen .

Sonntag , d. 29ſten Mittags . Heut iſt wieder eine Hitze

wie in Central - Amerika , ſo dunſtig und drückend ! — — —

Die Schwebe ſo vieler Engagementsverhältniſſe droht hie

und da . Der junge Haaſe verlangt von mir ſofortige Ent —

ſcheidung ſeiner übertriebenen Forderungen , die ich ihm nicht

geben , nicht einmal verſchaffen konnte . Seine Sache liegt bei

einem Finanzrath , der Mitglied des Hofverwaltungsrathes
und jetzt verreiſt iſt ; der Domainen - Intendant , dem ich die

Frage zuwies , iſt auf der Jagd . So kann über dieſe Geſchäfts⸗

confuſion eine Anſtellung ſich zerſchlagen , für die Hof und

Publikum eingenommen find * und mir wird wohl gar eine Ber -

antwortung dafür zugeſchoben . Es iſt hohe Zeit , daß ich aus

dieſen ungewiſſen Verhältniſſen fortkomme , wo ich nichts ent —

ſcheiden kann und ſtillſchweigend mit verantwortlich bin . —

Ich bin hier meinem eigenſten Leben ganz entrückt ; ich

gehe ganz in dieſen Theatergeſchäften auf , die mir doch eigent —

* Tagebuchnotiz noch aus Dresden vom 25. Sept . 52 : Brief von Haaſe ,

der mit reuigem Bedauern meldet , daß er durch Verhetzungen getrieben ſich

München verſchrieben habe . Das iſt Schade ! Der erſte Directionsunfall und

geht mir ſehr nah Ein Talent , das in Deutſchland Aufmerkſamkeit erregt hat ,

das mein Fach ſpielt , geht mir aus dem Wege . Sehr übel ! “ — und bei ſeinem

Amtsantritt im Oktober erwähnt Devrients Handſchrift : Die Matadore

des alten Regime , denen Haaſes Talent im Wege war , hätten ihn ſo wohl⸗

meinend angebiedert : er werde unter meiner Direction nicht vorwärts

kommen , weil ich es doch nicht werde unterlaſſen können aufzutreten und

ihm die beſten Rollen wegzuſchnappen , ꝛe . — —
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lich ſo wenig ſind und die mir nun doch Alles ſein müſſen ,
wenn ich mich für das Amt verpflichtet halte ! — —

Abends . Da habe ich noch einen ordentlichen Menſchen

erwiſcht ! Im Theater , wo mich die Muſik vom Brauer von

Preſton “ , die eigentlich nur für Hunde - und Affentänze ge —

ſchrieben iſt , und die geiſtloſe Aufführung ennuyirte , redete mich
mein Nachbar an . Ein unterſetzter Mann mit einer Stutznaſe
und kurzem ſchwarzen Haar und Bart . Ueber die ſchlechte
Muſik kamen wir auf beſſere u. ſ. w. Mir ging der Sinn

auf vor dem Bildungsathem , der mich anwehte . Wir gingen

zuletzt miteinander aus dem Hauſe . Er ſprach nun geradehin
von meiner Direction und wie ſehr ſie dem allgemeinen Ver —

traun und der Erwartung des Beſten zu wünſchen ſei.
Ich theilte ihm meine ſchweren Zweifel mit : ob Karlsruh

der Ort ſei , eine Bühnenleitung wie der Großherzog ſie

wünſche , zu unterſtützen .
Er blies aus vollen Backen , um mir guten Muth ein —

zuflößen , verſicherte mich der Theilnahme aller Gebildeten und

des empfänglichen Sinnes im großen Publikum , der nur für

das Beſſere angeregt werden dürfe , und was man ſonſt zu

Troft und Ermunterung in ſolchen Fällen aufzubringen pflegt .

So gingen wir wohl eine Stunde im Mondſchein die Straßen

auf und nieder , wie alte Bekannte , oder wie zwei Europäer ,

die ſich in der Wüſte getroffen .
Er iſt Redacteur der hieſigen Staatszeitung , Dr . Krönlein ,

war in Gießen Docent zugleich mit Carrière , in Freiburg mit

Woringen ; das machte ihn mir vertrauter und ſo habe ich zu

guter Letzt in Karlsruh noch eine Ermuthigung erfahren .
Wie man nun meine Ausſteuerforderung für das Theater

aufnehmen wird ? Die Summe der Voranſchläge , die ich nun

endlich alle in Händen habe , ſteigt auf 50,000 fl . Da ich die

Bewilligung zur Vorbedingung meiner Amtsübernahme machen

muß , ſo ſcheitert vielleicht daran die ganze Sache und ich bin

aller Zweifel ledig .

goſten . — — — —Abſchiedsbeſuche , Schlußbeſprechungen
mit Vorſtänden , dann die letzte Verhandlung mit dem Domainen —

Intendanten und dem Rath nahmen den Vormittag . Meine

Ausſteuerforderung erſchreckte gar nicht ! Aus den
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Aeußerungen über meine Darlegung der Bedürfniſſe muß ich

ſchließen , daß der Regent auf eine ſolche Summe gefaßt iſt .

Ich habe nur noch die ſchriftlichen Angaben zum Vortrage beim

Regenten zu übergeben , dem ich in der Abſchiedsaudienz morgen

früh davon ſprechen will . Chor - und ſonſtige Perſonal —

angelegenheiten , Entlaſſungen , Penſionirungen , neue Anſtellungen

wurden beſprochen . Ich kann reiſen , und wenn ich ſelbſt nicht

wiederkomme , ſo habe ich die Dinge doch hier in Schick ge —

bracht . — — —

Bei Tiſch wurde ich auf die erſte jugendliche Schauſpielerin

vom Stuttgarter Theater aufmerkſam gemacht , die höchſt aus —

drucksvoll Braten aß , mit bedeutungsvollen Blicken Mehlſpeiſe

nahm . Ich ſaß ihr fern genug . Aber Nachtiſch ſchickte ſie ein

hieſiges Mitglied ab , das ſie mir vorſtellen ſollte ; da half alſo

nichts : ich mußte zu ihr auf ' s Zimmer . Sie war manierlich

und zeigte mehr Geiſt , als ich erwartete . Sie ergoß ſich in

Klagen über die Stuttgarter Verhältniſſe , die ſich immer gleich
bleiben und vertraute mir , daß ſie ihre lebenslange Anſtellung

dort nicht aushalten wolle und am liebſten nach Karlsruh

wiederkehren würde .

Ein dicker Mops von Theatermutter ſaß dabei und be —

kräftigte alle Klagen über Stuttgart mit Stöhnen oder Ber —

liner Redensarten und ausdrucksvollen Bewegungen . Ich mußte

für alle dieſe Confidencen über die Perſonalverhältniſſe mich

immer ungemein dankbar äußern und verſprechen : ſie für vor —

kommende Gelegenheiten treu im Sinn zu behalten .

Auf meinem Wege zu weiteren Abſchiedsbeſucheu wurde

mir vom Kanzleiboten des geheimen Cabinets die Ausfertigung

meiner Beſtallung eingehändigt . Es ſteht wirklich Wort

für Wort Alles darin , was ich verlaugt habe . Merk —

würdig ! Du wirſt es ſehen ! Morgen iſt mein letzter Tag

hier , dann geht ' s wieder heimwärts zu Dir ! In den 14 Tagen

hier bin ich wie im Kreiſel umgetrieben worden , ſo daß ich

von mir ſelbſt im eigentlichen Sinne nichts weiß . — Wie viel

werden wir uns zu erzählen haben ! —

D. 31ſten Nachmittags . — Heut bin ich den ganzen Tag

in der weißen Halsbinde und kann nicht zum Prinzen gelangen —

Vormittags zwei Mal in ſeinem Palais traf ich ihn nicht . Er
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war zum Exercieren und zum Beſuch des Cadettenhauſes
aus . Man verſprach mir , mich zu rufen ; es iſt noch nicht

geſchehen .
Mit dem Domainen - Intendanten , der einſtweilen die Di —

rection übernimmt , beſprach ich das Letzte und nahm von ihm

Abſchied .
Nun will ich meinen Koffer packen und weiter warten . —

Bei Tiſch muß ich immer hören , wie viel Erwartungen
aller Art von meiner Direction gehegt werden . Dag Theater

ſoll die Stadt in Flor bringen , Fremde herbeiziehen , den

Werth der Häuſer hinaufbringen und Gott weiß , was mehr !
Es iſt grauſig anzuhören ! — Dazu die Prätenſionen , die man

an die Leitung ſtellt ! Man führt einzelne Talente früherer
Epochen , die entweder nur wenige Entwicklungsjahre hier aus⸗

gehalten , oder wie Haizingers den größten Theil des Jahres

auf Gaſtſpielurlaub abweſend waren , als Maaßſtab für den

neuen Perſonalbeſtand auf ; von keiner Seite aber habe ich noch

gehört , daß die wirklich geringen Eintrittspreiſe erhöht werden

müßten , um die Mittel zur Befriedigung ſo hoher Anſprüche

zu beſchaffen ; dergleichen wird hier dem Hofe überlaſſen . Nicht

umſonſt ſtrecken in dieſer Stadt alle Straßen ihre Hände nach

dem Schloſſe aus ! — —

Ich warte und warte . Das iſt langweilig ! Ueber meine

Rückreiſe habe ich verſchiedene Pläne gemacht und wieder

verworfen . Ich habe verſprochen , mich nach Talenten umzu —

ſehn , muß alſo verſchiedene Theater beſuchen . Fünf Tage
werden wohl vergehen , bis ich wieder bei Dir bin . — Ich
wollte nur , ich ſäße ſchon im Wagen . — — Fünf Uhr iſt

ſchon vorüber und ich warte immer fort . In ' s Theater zu

gehen , wage ich nicht ! —

Es regnet und ich bin auf ' s Nachdenken angewieſen . Da

kommt mir nun meine ganze Unternehmung hier recht unſinnig

vor . Die Verantwortlichkeiten ! kaum zu bewältigende Arbeiten !

all die Sorgen und Verdrüßlichkeiten ! die getäuſchten Erwartungen !

zuletzt die unerreichten Zwecke und die tiefſte Unbefriedigung !

Alles das ſtellt ſich auf einmal vor mich hin und fragt : und

Du willſt es mit uns aufnehmen ? Du ? “ — — Mir kommt

vor , als gehörte zu dieſer Aufgabe ein Rieſe , der eine Rhinozeros —
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haut über der Seele hat mit unverwüſtlichen Kräften des Geiſtes
und der Nerven !

Orakel ! Orakel müßte es noch geben ! '

So lange ich hier bin , ſchwanke ich wie ein Schilfrohr im

Winde . Bin ich in der Theaterarbeit , angeregt von dem ,

was da zu thun und zu ſchaffen wäre , kommt mir von hoch
und niedrig gläubiges Vertraun entgegen , dann verſteht es ſich

für mich von ſelbſt : daß ich die Stelle annehme . Trete ich
aber aus dieſem Kreiſe , den die Bewegung ſchwirrend um mich

zieht , heraus und mache mir die Dinge nüchtern klar , dann

kann ich mir ' s wieder ſchlechterdings nicht denken : daß ich mich

darauf einlaſſen ſollte

Ich will den Reiz einer ſolchen Stellung nicht abläugnen ;
er hat ſchon größere Geiſter eingefangen ! So einen kleinen

Theaterſtaat zu regieren hat einen gewiſſen Machtkitzel ! Ich
habe ihn ſchon bei meinen Conferenzen mit dieſen abgelebten

Vorſtänden gefühlt , die auf meine gnädige Einladung ſich um

den grünen Tiſch ſetzen mit ihren Vorlagen und Papieren und

wo nun organiſirt wird und verfügt , ein Jeder mit ſeiner
Aufgabe abzieht und bis morgen fertig ſein ſoll und wo nun

Alles ſcheinbar neues Leben gewinnt — und zuletzt doch nur

der alte Bettel fein wird ! Und fo Tag für Tag die Mühle
im Klappern erhalten und nicht einmal den Beſtand des müh⸗
ſam Hergeſtellten ſehen ; denn kaum wird man ein Talent Yer -
angebildet haben , ſo wird es zu einem großen Theater in großen
Gehalt laufen ; und nicht einmal der Troſt bleibt zurück , damit

doch zur allgemeinen künſtleriſchen Erziehung mitgewirkt zu

haben ; denn kommt das junge Talent zu großen Virtuoſen —
bühnen , ſo wird es dort in das allgemeine Lied einſtimmen .
Kurz ! der einzige reelle Vortheil für mich wird darin beſtehen ,
daß ich als Director mir den Bart kann wachſen laſſen . Große
Errungenſchaft eines arbeitsvollen Lebens ! — —

Es iſt gleich 6Uhr . Es gießt , was nur vom Himmel
herab will ; und der Regent ſchickt nicht . — In ' s Theater wollte

ich, um in „ Mutter und Sohn “ die Mutterſpielerin noch ein

Mal zu ſehen , die ich zur Penſionirung vorgeſchlagen habe und

noch ein Mal zu prüfen , ob ich ihr auch nicht Unrecht thue in
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meiner Ueberzeugung von ihrer Unbrauchbarkeit . Nun komme

ich am Ende nicht dazu und zum Prinzen auch nicht . — —

9 Uhr . — Ich bin doch ins Theater gefahren , wo ich ja

leicht zu finden geweſen wäre .

So ſchwer können ſich die Karlsruher nie verſündigt haben ,
um die Buße dieſer Comödie zu verdienen ! Dergleichen Vor —

ſtellungen erklären die Nichtachtung , mit der das Publikum ſich

im Theater benimmt . Heut wurde Alles ausgelacht und das

war gelinde Strafe ! Freilich ! da iſt Gotteslohn zu verdienen ,

wenn man mit dem rauheſten Beſen dieſen Kunſtunfug aus -

kehrt ! Und die Frau Schönfeld , die mir im Landwirth ſo

gefiel , winſelte und bibberte heut auch , daß ich — — Es geht

doch nirgends toller zu , als im Leben und auf deutſchen Bühnen !

Welch ein Zauber muß im Theater und welche Gewalt in der

Langeweile müßiger Abende liegen , daß die Leute immer noch

hineinlaufen ! — — Nun habe ich nach dem Rückweg im Regen

unten im Wirthsſaale , wo die Offiziere beiſammen ſitzen und

von ihren Pferden ſchwäbeln , Thee getrunken und will dir

nun gute Nacht ſagen . Dies wird doch endlich die letzte Nacht

hier werden ! — —

D. ÜUten September . Es iſt heiterer Himmel , die Luft

hat ſich erfriſcht . Um 9 Uhr ſprach ich den Prinzen . Er

bedauerte , daß ich geſtern vergeblich gegangen . Von meinem

Dank für ſeine vertrauensvollen Genehmigungen wollte er nichts

hören ; er allein habe zu danken , daß ich eine ſo große Arbeit

und Sorge übernehmen wolle . “

Mit den Geldopfern , die er zur Aufrichtung der neuen

Ausſtattung zu bringen habe, erklärte er ſich einverſtanden ,

ebenſo mit den einſchneidenden Maaßregeln zur Erneuerung des

Perſonals u. ſ. w.

Er fragte mih in Bezug auf die obere Mdminiftrations -

und Recoursbehörde der Hofbühne , welche bisher der Oberhof —

verwaltungsrath geweſen und die einer Umgeſtaltung entgegen —

gehe, ob es mir angenehmer ſein werde , mit einem Collegium

oder mit einer einzelnen Perſon zu thun zu haben .

Unbedenklich ſprach ich mich für die Einzelperſon aus , der

raſcheren Geſchäftserledigung wegen und weil ein Collegium keine

moraliſche Verantwortlichkeit für ſeine Entſcheidungen haben würde .
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Ob es mir alsdann recht ſein werde , fragte der Regent ,

wenn der Domainen - Indentant , mit dem ich bisher verhandelt ,

dies Amt übernähme .

Beſchämt durch eine ſolche rückſichtsvoll vertrauliche Frage ,

nahm ich den Vorgeſetzten willig an , dem Regenten und —

mir ſelbſt gegenüber ſeine Geſchäftstüchtigkeit betonend und im

Vertraun auf die Sicherſtellung der beiderſeitigen Competenzen

durch meine Dienſtinſtruction . —

Der Prinz wiederholte ſeine früheren Zuſicherungen , meine

unbeeinträchtigte Direktion beſchützen zu wollen ; ich dagegen

ſagte zu , daß ich meine Schritte , mich vom ſächſiſchen Hofdienſte

zu löſen , gleich nach meiner Rückkehr nach Dresden beginnen

und über den Erfolg ſofort berichten würde .

So ſcheide ich , formell ungebunden , im Gemüthe aber

gefeſſelt von der wunderſeltenen Perſönlichkeit dieſes Prinzen .

Unter ſolchem Dienſtherrn glaubt man ſich geſichert : alles unter —

nehmen zu können .

Nun reiſe ich ab , auf Steder epel a a

Auf meiner Rückreiſe nach Dresden verweilte ich in Mann⸗

heim, Frankfurt , Wiesbaden , Caſſel , Weimar — — — überall

fand ich eifrige Zuſprache : ich müſſe die Karlsruher Direction
übernehmen , es ſei eine wichtige Standesangelegenheit . — —

Auch bei Freytag brachte ich einen Tag auf feinem Landhaufe -

in Siebeleben zu . Wir beriethen meine Angelegenheit genau

und ernſtlich durch und ſein Schluß war , daß ich die Direction

annehmen müſſe , trotz allem , was mir gerechtes Bedenken ein⸗

flöße . Die Wahrſcheinlichkeit liege nahe , daß die Frage über

die künſtleriſche Direction ſich in Karlsruh entſcheiden laſſe ,

wer aber ſolle denn dafür eintreten , wenn nicht ich, der ſchon

ſo lange für dieſe Frage plaidirt habe.

Nein , lieber Freund ! ” ſchloß er : laffen Sie nur Jhr an -

genehmes Dresden und Ihre trefflichen Freunde dort im Stich

und folgen Sie Ihrem Berufe ! Aber Eines thun Sie mir zu

Liebe : denken Sie nicht zu gut von den Menſchen und ſein

Sie Despot ! “

In der Hauptſache fand ich bei meiner Frau und Familie die⸗

ſelbe Ueberzeugung und den willigſten Opfermuth zu der neuen
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großen Unternehmung , die durch die Ueberſiedlung zweier ſchwer

zu transportirenden dauernd Kranken an Schwierigkeit wuchs

Auch die Freunde ſtimmten zu und mein Entſchluß , der

im Verlauf der Reiſe ſehr herangewachſen war , ſtand bald feſt :

für den Reſt meines Lebens mußte die ſchwerſte Arbeit

übernommen werden !

1857 . — — — Nach fünf arbeitsvollen Theaterjahren

gewährte ein Ueberblick des Repertoirs ein Urtheil über das ,

was geſchehen war und folgen konnte : es entſprach ſchon recht

glücklich dem Plane , mit dem ich in mein Amt getreten . Es

bewahrte den Character einer deutſchen Kunſtanſtalt , hatte

von franzöſiſchen Stücken nur das Vorzügliche aufgenommen ,

von deutſchen Dichtern dagegen Alles , was ſeit Beginn dieſes

Jahrhunderts Bedeutendes , ja Beachtenswerthes hervorgetreten

war und hatte ein ſchon ſtattlich gewachſenes Stammrepertoir

von klaſſiſchen Werken feſtgeſtellt . — — Ich hatte die Ausſicht ,

wenn mir vergönnt wäre , noch weitere fünf Jahre mein Amt zu

führen , 20 Stücke von Shakeſpeare und 20 der deutſchen Claſſiker
feſtgeſtellt zu haben und ihre Wiederholungen regelmäßig auf das

Jahresrepertoir vertheilen zu können , um der Kunſtgenoſſenſch aft

und dem Publikum den Maßſtab des Größten dauernd zu erhalten .

Dieſe Beſchäftigung mit den würdigſten Aufgaben in ſteter

Wiederkehr zu ihnen von den modernen dramatiſchen Arbeiten

hatte die Kunſtgenoſſenſchaft in dieſen wenigen Jahren , bei ſtets

angeregtem Eifer , recht übereinſtimmend in Geiſt und Haltung

gemacht . Sie waren Alle an den großen Aufgaben gewachſen .

Wie ſtark Vertrauen des Publikums und Beſuch des

Theaters gewachſen war , bewies der Rechnungsabſchluß zu

Neujahr 1857 mit einem Ueberſchuß von 7526 Gulden .

Auswärtige Freunde warfen mir freilich vor , daß ich im

abſeitsliegenden Karlsruh ſitze und Dinge ausrichte , deren man

in den großen Städten dringend bedürfe . Mein Thun finde

dort kein Echo , es wirke nicht auf das deutſche Theaterleben im

Großen , es ſei verlorene Mühe , ein $Mißbrauch meines Alters

Ihnen hatte ich aus meinen Erfahrungen zu entgegnen !

Am preußiſchen Hofe haben meine Ideen und Intentionen
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keine Aufnahme gefunden . Der ſächſiſche Hof hat mich und die

grundſätzliche Direction fallen laſſen , trotz günſtiger Erfolge .
Mein Großherzog ? iſt der einzige Fürſt , der mich

darauf berufen , der meine Ueberzeugung von der

Beſtimmung des Theaters theilt , der mein Programm

zur Ausführung dieſer Ueberzeugung gebilligt und

bis auf den heutigen Tag in Autorität erhalten hat .

Ohne dieſen Schutz aber iſt mein Gedanke , —deſſen

Verwirklichung ja meine Freunde in Deutſchland wünſchen —

unausführbar . Mein Arbeitsfeld iſt alſo da , wo mir die

Erndte ſicher iſt und mir iſt kein andrer Ort dafür bekannt ,

als das Karlsruher Hoftheater und der Dienſt des Großherzogs

Friedrich , abgeſehen von aller perſönlicher Anhänglichkeit !
Wenn Karlsruh ſehr abſeits liegt , ein für meine Intentionen

unvorbereitetes , ja feindlich geſtimmtes Publikum und knappe

Mittel bietet , ſo gehört die Ueberwindung dieſer Hinderniſſe
nun einmal zu meiner Aufgabe , und wenn mir dieſe gelingt ,

ſo kann dies um ſo mehr für den Beweis gelten , daß eine

auf das Ideal gerichtete conſequente Theaterführung
ſelbſt unter den ungünſtigſten Umſtänden möglich ſeil !

Dieſen Erweis zu führen , halte ich für meine Lebens —

aufgabe , darum ſetze ich getroſt meine letzten Jahre und letzten

Kräfte an die Karlsruher Direction und überlaſſe die Wirkung

meiner Arbeit — ob groß , ob klein — dem großen Haushalt
im Laufe der Dinge !

Und wenn dieſe Wirkung wirklich nach außenhin zunächſt

unſcheinbar iſt — verloren geht ja kein aufs Ideal ge —

richtetes Bemühen ! —ſo bleibt es immer ein befriedigen —
des Reſultat meines individuellen Lebens : das Ziel
der Jugendbegeiſterung erreicht und Alles ausgeführt

zu haben , wozu unſere Fähigkeiten angelegt ſind !
Dieſes Credo — das Ergebniß lichter Momente im Direc⸗

tionswirbel — hatte ich mit gutem Erfolge den Befreundeten

gepredigt — und predigte ich mir ſelbſt zu eigner Erbauung .

* Nach dem Tode des leidenden Großherzogs hatte der Regent ( am
5. September 1856 ) auch den Titel „ Großherzog “ angenommen



Bemerkung des Herausgebers .

Die Devrient ' ſchen Aufzeichnungen wurden auf Wunſch von Herrn
Dr . Otto Devrient in unverändertem Wortlaut des Manufrkriptes
mit allen Eigentümlichkeiten desſelben wiedergegeben .
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